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Die Wehrsteuerergebnisse.
Die Stichproben , die bisher mit den Ergebnissen

der Wehrsteuer gemacht werden konnten , lassen immer
größere Überraschungen erwarten . Man wird aller¬
dings nach wie vor zurückhaltend  gegenüber den
einzelnen Nachrichten aus verschiedenen Städten und
Kreisen sein müssen , denn so gut wie nichts davon
ll't bisher beglaubigt.  Aber einige Angaben stützen
iich denn doch auf amtliche Ermittelungen , und an die
kann man sich halten . So hat der Landrat von Isen¬
hagen in der Provinz Hannover , wie gemeldet , bekannt¬
gegeben , daß in seinem Kreise drei Millionen Mark
Ulehr als bei der letzten Einschätzung ans Licht gekom¬
men sind . Dieser Landrat hat augenscheinlich den Ver¬
dacht, daß noch lange nicht alles steuerbare Vermögen
ungegeben worden ift ; er macht deshalb die Steuer¬
pflichtigen darauf aufmerksam , daß sie immer noch
Zeit haben , st r a f f r e i e Berichtigung«  n vor¬
zunehmen . Sollten sie die Frist ungenutzt vorüber¬
gehen lassen , so würde die Strenge des Gesetzes walten
müssen , d. h. es stände Strafverfolgung bevor , unter
Umständen also eine Gefängnisstrafe bis zu sechs
Monaten . Der Kreis Isenhagen ist ein ausschließlich
iändlicher  Kreis ; er enthält , abgesehen von Isen¬
hagen selbst, überhaupt keine stotädte ; er gehört in
seinem nördlichen Teile zur Lüneburger Heide ; er kann
jedenfalls nicht zu den bevorzugten  Gegenden
unseres Vaterlandes gerechnet werden . Wenn in einem
solchen Gebiet drei Millionen Mark mehr an Vermögen
durch die strengere Einschätzung ermittelt worden sind,
so bedeutet das viel . Es ist der erste ländliche  Be¬
zirk, aus dem wir jetzt parallele Nachrichten zu den bis¬
her nur aus den Städten  gekommenen über wesent¬
liche Änderungen der seither bekannt gewesenen Ver¬
mögens - und Einkommensteuervcrhältnisse erlangt
bahsn . Die zweite amtlich beglaubigte Mitteilung
siber die Ergebnisse der Einschätzung zum Wehrbeitrage
in die des e l s ä s s i s che n Untcrstaatssekretärs
Köhler  der im Landesausschuß erzählte , daß ein
-teuerpflichtiger statt des bis dahin angegebenen Ein¬
kommens von 4000 M . nunmehr ern solches von 32 000
Mark Zugestanden habe . Selbstverständlich wird mnan
aus den beiden Vorgängen , aus dem im Kreise Isen¬
hagen und aus dem im Elsaß , an sich noch keine der-
ollgemeinernden Schlüsse ziehen können , aber die
Glaubwürdigkeit der anderen Angaben privater Natur,
die aus Halle , Frankfurt a . M „ Berlin , Remscheid usw-
gekommen sind, gewinnt durch die amtlich gestützten
Darstellungen doch sehr erheblich . Wenn eine
Schätzung dahingcht , daß vielleicht statt einer
Milliarde deren zwei  als Schlußergebnis des Wehr¬
beitrags zu erwarten seien , so schwebt diese Behauptung
zwar völlig in der Luft , aber sie zeigt jedenfalls , welche
kühnen Erwartungen gehegt werden , und sw zeigt zu¬
gleich. daß diese Erwartungen nicht ohne Unterlagen
sind. ' Das Reich hätte sa nichts davon , wenn mehr

als eiiie Milliarde herauskäme , denn was darüber ist,
das muß zurückgezahlt werden oder wird gar nicht erg
erhoben . Aber die E inz eIstaaten  mit Selbstem-
schätzunq und die Gemeinden  werden viel von dem
in solchem Umfange  doch nicht vorauszusehenden
Segen des „G e n e r a I p a r d o n s " haben . Nun ist
es einigermaßen auffällig , daß die konservativen
Blätter , die anfangs ein paar schüchterne Bemerkungen
über die tn den Städten plötzlich erschlossenen verstärk¬
ten Steuerquellen machten , neuerdings ganz still ge-
worden sind . Die Ausspielung der Verhältnisse auf
deni Platten Lande gegen die in den Städten scheint
denn doch nicht so leicht gelingen zu wollen . Aus der
anderen Seite hat man es im Icheralen Lager bisher
durchaus und mit Recht verschnmht , aus Anlaß der
Einschätzungen zum Wehrbeitrage Vorwurfe gegen
ganze .Gruppen  von Steuerpflichtigen nach ihrer
Berufsstellunq zu erheben . Es muß eben mit aller
Ruhe ab g .ew artet  werden , was am ^Ende heraus¬
kommt , und dann wird sich auch grundsätzlich über die
Verteilung der Steuerscheu  auf die einzelnen
Schichten der Bevölkerung reden lassen . Gegenüber
einer Darstellung , nach der sich jetzt die Sünden der
Städter  in ihrer Blöße zeigen , während früher doch
der Vorwurf der Steuerscheu gegen die ländliche
Bevölkerung vorzugsweise  erhoben wurde , soll ie-
doch eine Bemerkung nicht zurückgeh>a.lten werden . Wa >̂
in den Städten gesündigt worden ist, das e n t z o g
sich zumeist den scharfen Augen der Steuerbehör¬
den  Nicht an ihnen lag es und konnte es liegen,
wenn zahlreiche Mitbürger gewissenloserweisc geringere
als die erforderlichen Angaben über Vermögen und
Einkommen machten . Was dagegen das p l a t. t e
Land  betrifft , so ist es eine altbekannte Klage , daß
das enge  A n e i n an  d e r r ü cke n der Steuerbehör¬
den und der Bevölkerung die Ermrttluiig der Wahrheit
so oft erschwert . Die Behörden sind nicht zu tadeln,
sie haben zweifellos den besten Willen , aber sie . sind
vielfach in einer schwierigen Lage , und man wertz, daß
sckwn Herr v. R b e i n b a b e n mit dem Plane umging,
besondere Einschäbungskom miss  r o ne  n
einzusctzen , damit der Landrat  von der leidigen Last
der letzten Prüfung und Entscheidung befreit werde.
Dieser Plan ist nicht aufgegeben worden , aber ferne Ver¬
wirklichung steht noch aus . *

Eine interessante Erinnerung zuin Thema „Selbst¬
einschätzung " wird uns übrigens aus unserem Leser-
kre se mitgeteilt : Als Bismarck  die Selbsteinschatzung
haben wollte in Preußen , sprach er mit Darnbuler
vinaebend darüber , weil M Württemberg schon
lang ? die Selbsteinschätzung hatte .,, Dabei memte Bis¬
marck : „Betrogen wird ja dennoch. Woraus Varnbuler:
„Wir rechnen,' daß bei uns rnimerhin noch ch — . em
Drittel hinterzogen wird ." -̂ ^ se Slnßcht Varnbulers
findet jetzt bei uns unter der Wirkung des General-
Pardons tatsächlich eine gewisse Bestätigung.

politische Übersicht.
Handelsziffern.

Das Jahr 1913 war eines der wirtschaftlichen Stockun¬
gen,  aber die großartige Entfaltung unseres Wirtschafts¬
lebens hat trotz gelegentlicher Verlangsamung weitere Fort¬
schritte gemacht. Unsere Ausfuhr wuchs im Jahre 1913 um
einen Wert von mehr als einer Milliarde im Vergleich zur
Ausfuhr im Jahre 1912; sie belief sich aus 10 080 Millionen
gegen 8956 Millionen im vorangegangenen Jahre . Die
Einfuhr  allerdings hielt sich ungefähr auf derselben Linie;
der Unterschied zwischen den Ziffern der beiden Jahre beträgt
nur gerade vier winzige Millionen (10 691 gegen 10 695
Millionen ). Was das Jahr 1913 vor den früheren Jahren
auszeichnet, ist, daß Deutschland jetzt zum erstenmal die
Grenze von zwanzig Milliarden Mark  im Gesamt-
autzenhandel überschritt . In den 11 Jahren seit 1902 stieg die
Einfuhr um 90, die Ausfuhr um 115 Prozent . Es kann uns
nur willkommen sein, wenn im Jahre 1918 auch die eng¬
lische  Volkswirtschaft Rekordzahlen erreicht hat . England ist
unser bester und stärkster Abnehmer,  wie ja auch
wir für das Jnselreich in der ersten Reihe der Abnehmer
stehen. Ein - und Ausfuhr Großbritanniens betrugen im
vorigen Jahre 28 080 Millionen Mark, also immer noch 8000
Millionen Mark mehr  als bei uns , aber der Unterschied
zwischen den Zahlen hüben und drüben nimmt zu unseren
Gunsten prozentual stark ab. Das Land mit der nächstgrößten
Einfuhr und Ausfuhr sind die Vereinigten Staaten.
Der Gesamtbetrag ist dort etwas über 18 Milliarden Mark,
bleibt also hinter Deutschland noch um gerade 2 Milliarden
zurück. Unsere hohen Handelsziffern machen es eindringlich
deutlich, was bei der bevorstehenden Erneuerung der Han¬
delsverträge  für uns auf dem Spiele steht. Man be¬
greift sehr gut, weshalb die Regierung die Verträge nicht
kündigen  will , man würde es aber beim Siegeszuge
unserer Volkswirtschaft verstehen, wenn die anderen Ver¬
tragsstaaten dieselbe Zurückhaltung für einen Fehler
hielten . Mehr als einer unserer Nachbarn wird gewiß ver¬
suchen, sich durch eine Kündigung bessere Bedingungen zu ver¬
schaffen. Zu diesen Staaten wird erklärtermaßen Öster¬
reich - Ungarn  gehören.

Ueber die nächsten Reformen auf dem Gebiete
des Strafprozeßes und der Gerichtsverfassung
äußert sich Abg. Müller-  Meiningen in der neuen
Nummer der „Deutschen Juristen -Zeitung ", in der gleichzeitig
im Anschluß daran auch von den Konservativen Graf Westarp,
von den Nationalliberalen Schiffer , vom Zentrum Wellstein
und von den Sozialdemokraten Haase zu Worte kommen. Er
hält es für unmöglich, mit den notwendigsten Reformen bis
zur allgemeinen Reform der Gerichtsgesetze zu warten , die
etwa im Jahre — 1925 fertig werden dürfte . Er schlägt da¬
her den Weg spezieller  N o t g e s e tze vor, bei denen die
Verkoppelung der einzelnen Materien möglichst zu vermeiden
sei. Zunächst verlangt er die Änderung der jetzigen kon¬
fessionellen Eidesformel  für solche, die den Eid
mit ihrer religiösen Überzeugung nicht vereinbaren können,
die Frage der Beseitigung des Zeugniszwanges  gegen

Die Möglichkeit einer Durch¬
querung des Südpolarkontinents.

Von H. Singer.
Daü Sir Ernest Shackleton, der Amundsen und Scott den

Weg zum Südpol geebnet hatte , für seine geplante neue an-
arktische Expedition etwas „Großes " vorhaoe, wußte m
schon seit langem ; ja, man meinte sogar, er plane noch
Größeres , als er jetzt zu unternehmen beabsichtigt,
doch vor Jahresfrist angedeutet , er wolle van Enderbl a
aus eine Schlittenreise quer durch den « udpol-arkontme
nach dem Roßmeer aussuhren . Eine Durchquerung bereue
der enali 'che Reisende sa nun in der Tat vor, aber sie sott ans
einer Route vor sich gehen, die bei weitem nicht so>lang 1 J
wind, als der Weg vom Erckerbylande aus . Von da »amu
bis an der Stelle , wo Amundsen die Bereinigung von Vurorin
m^ Eduarkland vermutet (86 Grad s. Br .), sind es ruu
28 000 Kilometer ; von dem jetzt von Shackleton gewählte!
Ausgangspunkt im Süden des Weddellmeeres aber, dem Luck-
voldlande ' sind nur etwa 1800 Kilometer zurückzulegen. --- --
ist ein gewaltiger Wegunter,ch:ed, und die Entfernungen
spielen bei Landreisen tn der Antarktis keine geringere, vwl-
leick,! ebcr eine größere Rolle, als die Gangbarkeit des Ge¬
ländes oder das Weiter . Immerhin ist Shack'letons Plan auch
in dieser Beschränkung noch bewunderungswürdig , unkst cs
liegt eine Erörterung der Frage nahe, ob auf einen Erfmg

m  wenig darüber , wie das Innere des Erdteils
Antarkt 'ka ausschen mag. Zwar ist der Südpol zweimal er-
reickt worden dock beidemal von ein UM derselben Seite , vom
Robmeer aus Wan st-lgt da von der ebenen, schwimmenden
Siofeidien Eisplatte über lange, schwierige Gletscher zum
RaMacbirge des Viktorialandes empor und kommt dann bald
aus" schwach welliges Inlandeis , aus dem der Pal in ungesahr
8000 Meier Meereshöhc liegt. So haben es Amundsen und
Scott ^ vor ihnen auch schon Shackleton selber angetrossen.

Wie weit aber an anderen Stellen dieses bei Windstille gut
gangbare Inlandeis gegen die Periph >e J >e» Sudpolarkon-
tinentes reichen und das Wandern mit Schu -.en und Schnee,
schuhen begünstigen mag, das weiß man mcht. Es ist also auch
ganz ungewiß , wie die südlich (des We emeeres liegenden
vereisten Landstriche aussehen. Will man über sie trotz dieser
Unkenntnis dennoch eine Vermutung wagen , so kann sie nur
dahin Lauten, >datz hier sowohl eine schwimmende Eisplatie
von der Ausdehnung der RoßschcN' wie auch weite Strecken
Inlandeis fehlen dürften . Es sohô s vielmehr, daß der
Marsch in der Hauptsache durch Gebirge fuhren wird, von
denen Amundsen einen Teil gesehen und Maudkette genannt
hatte . In solchen antarktischen Gebirgen aber ist das Reisen
und Vorwärtskommen schwer, also mindestens zeit- und kraft -̂
raubend , wie die Erlebnisse der letzten englischen Expeditionen
im Viktorialande zeigen. . „

Soviel über das Gelände , mrt »em Shackleton zu rechnen
hat . Nun zur Frage der Sicherung der Teilnehmer an der
Durchquerung in bezug auf Lebensmittel, Kleider, Petroleum.
Hierüber liegen reichliche Erfahrungen vor. Die Bezwingung
des Südpols geschah in der Weise, daß man von einer für
Schiffe allsommerlich erreichbaren fosten Station mit Hilfe
von Hunde- oder Pferdeschlitten gegen den Südpol vorging,
worauf man auf demselben Wege nach der Station zurück¬
kehrte. Diese Polarreise fand im sudpowren Sommer statt,
d. h.  in der Zeit zwischen Oktober und Marz , nachdem man
auf der Station den Winter zugebracht hatte und die letzten
Wochen des ihm voraufgegangenen Sommers , nach Ankunft
auf dem Forschungsfelde, dazu benutzt hatte , den in Aussicht
genommenen Weg polarwärts möglichst weit gegen Süden
mit Proviantniederlagen zu besetzen Dadurch wurde er¬
reicht, daß die Polstürmer selbst nicht alles, was sie bedurften,
bis zum Ziel mitzuschleppen brauchten; sie hatten ferner auf
der Rückreise in diesen Vorratsmederlagen Stützpunkte.
Daß freilich auch diese Stützpunkte nicht immer den Rückzug
sichern können, beweist der traurige Ausgang der letzten
Scottschen Expedition. _

Auch Shackleton hat auf seiner Repe von 1908 bis 1909

gegen den Südpol so operiert . Für die neue Reise aiber
glaubt er, seinen eigenen und den Mitteilungen seines wissen¬
schaftlichen Stabschefs Professor David zufolge, auf diese
Marschsicherung durch Depots verzichten zu können. Man
liest nämlich, Shackleton werde, nachdem er im November
1914 das Luitpoldland betreten habe, sofort mit der Schlitten¬
reise in der Richtung auf das Roßmeer beginnen , derart , daß
er schon im April 1915 dort herauskommen und von dem dort¬
hin geschickten Nebenschiffe ausgenommen werden könne. Nur
Mit . diesem Rebenschiffe sollten auf der Roßschen Eisplatte
Depots nach Süden für den ankommenden Shackleton vorge¬
schoben werden. Nehmen wir nun an, daß das südivärts bis
zum 86. Breitengrad geschehen kann, so wäre Shackleton
während des größten Teiles seines Weges, ans 1500 bis 1600
Kilometer, außerstande , die Vorräte für Menschen und Hunde
za (ergänzen , und das würde aller Wahrscheinlichkeit nach
seinen Untergang bedeuten , zumal ihm dort alles unbe¬
kannt ist.

Solche Tollkühnheit aber ist Shackleton im Ernste doch
nicht zuzutrauen , und so wird der Plan schließlich eine

etwas andere Gestalt annehmen . Nachdem Shackleton die
Landung aus Luiiipoldland gelungen sein wird, dürfte er de«
Rest'des Südsommers 1914/15 dazu benutzen, seinen späteren
Durchquerungsweg bis in die Nähe des Südpols mit Vorrats-
depots zu besetzen. " Von der anderen Seite , von der Roßswcn
Eisbarriere her, wird das Nebenschisf gleichzeitig dasselbe tun,
und zwar von Framheim aus , dem Winterquartier Amuno-
sens von 1911. Dann würde Shackleton den Winter 19 lo au,
dem Luitpoldland oder der Filchner-Barriere verbringen un re
Durchquerung erst im Südsommer 1915/16 auszufuhr n -
suchen. Sie könnte im Oktober 1915 beginnen und ,m wcarz
1916 beendet sein, wenn alles glatt geht. Im Fall/ des Miß¬
lingens hätten die Depots auf der Weddellseüe me Aufgabe,

^ »CW W D . « - -» ' - -»-« . -.
ist trotz aller Tatkraft und Erfahrung Shacklewns M rechnen,
auch wenn sein Plan die angegebene veränderte Gestalt ge¬
winnt . Zunächst ist es gar nicht sicher, daß shackleton an der



Sette 2. Morgen -Ausgabe, 1. Blatt.
Redakteure,  die gerichtsverfassungsrechtliche Frage der
Zuziehung der Lehrer  zum Schöffen- und Geschworenen-
amte, endlich die notgesetzliche Regelung der Berufung
gegen Urteile der Strafkammern.  Alle anderen Fragen
seien weniger dringlich. Hinsichtlich der einzelnen Punkte
führt Dr . Müller aus , der Zwang zur Anrufung Gottes passe
nicht mehr in unsere Zeit ; alle Parteien , denen die Erhal¬
tung des religiösen wie jedes Wahrheitssinnes am Herzen
liege, müßten durch schleunige Änderung des Gesetzes dem
Zustande der gesetzlichen Anleitung zur unwürdigsten
reservatio .mentalis Vor Gericht raschestens abhelfen. Über
die Bedenken gegen den Zeugniszwang der Redakteure seien
sich die Kenner des modernen Pressewesens einig. Die Reichs-
regierung sei selbst der Ansicht und habe ihr in einen Novelle
Ausdruck Verliehen, daß der bisherige Zustand unhaltbar sei;
einer Einigung zwischen Regierung und Parlament dürften
hier keine zu großen Hindernisse im Wege stehen. Die Zu¬
ziehung der Lehrer zum Schöffen- und Geschworenendienst
entspreche der Forderung der Mehrheit des Reichstags . Sie
sei eine Konsequenz der beschlossenenZuziehung der Lehrer
als Jugendschöffen. Die w i cht i g st e Frage sei und bleibe
die der Einführung der Berufung gegen die Strafkammer¬
urteile erster Instanz ; es müsse aber eine wirkliche Berufung
ohne Verschlechterung der ersten Instanz eingeführt werden.
Im einzelnen möge diese Frage manche Schwierigkeiten
finden, bei der Überzeugung in allen politischen Lagern , daß
die Berufung gegen Strafkammerurteile absolut nötig sei,
müßten diese Schwierigkeiten aber zu überwinden sein.

DsutfchEZ Keich-
* Der Anteil der süddeutschen Staate » an de» Marinc-

liefcrungen ist in den, letzten Jahren häufig Gegenstand von
Besprechungen und Wünschen in den gesetzgebenden Körper¬
schaften gewesen. Erhebungen haben nun , wie die „Marine-
Rundschau" mitteilt , eine stetige Zunahme der Beteiligung
süddeutscher Firmen auf einer ganzen Reihe von Gebieten
der Marmelieferung ergeben. Selbstverständlich können immer
nur gewisse Industriezweige überhaupt in Frage kommen,
wie Bekleidungswesen, Konservenlieferungen und ähnliche. Da
die Verpflegung in der Flotte in der Hauptsache mit frischem
Proviant geschieht, so kann man frisches Fleisch, Brot , Butter,
Gemüse und Kartoffeln nicht erst aus den weit entlegenen
süddeutschen Reichs teilen herbeischaffen, ohne sie dem Ver¬
derben auszusetzen. Auch gibt es in Süddeutschland weder
Kohlen, die für Schiffsmaschinen geeignet sind, noch Marine-
geschützsabriken, Dagegen beteiligen sich bereits 40 süddeutsche
Firmen an ständigen Lieferungen für den Schiffsbau , ferner
ist die Hälfte aller für die Marine nötigen Fleischkonserven in
Süddeutschland bestellt worden. Die bayerische Beteiligung
an Marinelieferungen beträgt bereits 15 v. H. gegen früher
9 v. H. Einen gleichen Zuwachs weisen die anderen süddeut¬
schen Staaten auf.

X Z»r Landtagsersatzwahl in Steinburg . Die National-
liberalen haben für die Landtagsersatzwahl in Schleswig-
Holstein 10 (Steinburg ) den früheren Hofbesitzer Tietje
(Kellinghusen) als Kandidaten aufgestellt, der auch von der
Fortschrittlichen Volkspartei unterstützt wird. Für die Rechte
kandidiert der Freikonservative Rentner Jakob Meiforth
(Wilster). Der Wahlkreis war bisher durch den ins Herren¬
haus berufenen Abgeordneten Dr. Engelbrecht (freifonf .)
vertreten.

* Ein unverdächtiger Zeuge für die Güte unserer Flug¬
zeuge. Das „Journal de Gentzve", das sich nicht durch allzu¬
große Deutschfreundlichkeit auszuzeichnen pflegt, schreibt in
einem längeren Aussatze über das Schweizer Flugwesen : „Die
Schweiz braucht Militärflugapparate , und die deutschen
Flugapparate sind am geeignetsten ."

sh. Der Verband deutscher Handclsgärtncr tagte am Sams¬
tag im Lehrervereinshause in Berlin . Unter den Delegierten
der verschiedenenKörperschaften, die den Verband ihrer Unter¬
stützung versicherten, befand sich auch neben den Vertretern des
Bundes der Landwirte und der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft der Generalsekretär des Hansabundes Dt.  Kleefeld.
Dieser bekannte offen und ehrlich, daß der Hansabund einer
agrarischen Hochschutzpolitik nicht unbedingt folgen könne,
versicherte aber, daß er die Wünsche der Handelsgärtner der
Leitung des Hansabundes übermitteln werde, und konnte ver¬
sprechen, daß der Hansabund in jeder nur möglichen Weise die
Wünsche der Handelsgärtner mit berücksichtigen und vertreten

Südküste des Weddellmeeres überhaupt landen kann. Der
Filchnerschen Unternehmung ist das nicht gelungen und der
schottischen Expedition unter Bruce auch nicht. _^ ebenfalls rst
bie Küste nicht so leicht erreichbar , wie das Viktorialand am
Rotzmeer. Sollte aber Shackleton darin glücklicher lern, als
seine beiden Vorgänger , so müßte man wieder bezwestetn,
daß der kurze Rest des Sommers 1914/15 genügt , die Depots
weit genug landeinwärts vorzutreiben . Dieses Land ist doch
ganz unbekannt ; man wird nach der geeigneten Route erst
suchen müssen, und dazu wird Zeit gebraucht. Als e-> gau,
vom Roßmeer aus den Südpol zu erobern , mußte man auch
zunächst suchen, d. h. Erfahrungen sammeln , und erst aus oer
Vorarbeit und auf den Enttäuschungen Scotts und Shackie-
t-»is beruhte der endliche Erfolg . Auf Anhieb also pstogt
eine so ins Ungewisse gerichtete Aufgabe, wie sie sich Shackie-
wn gestellt hat , nicht lösbar zu sein.

Erwägt man alles, so ergibt sich folgendes : Daß eine
Durchquerung der Antarktis ausführibar ist, läßt sich zwar
nicht bezweifeln. Aber diesen Erfolg wird wohl erst ein
späterer Forscher erringen , dem Shackletons Erfahrungen zu¬
gute gekommen sind.

Der moderne Torquemada.
Paris , 14. Februar.

Alphonse Bertillon , der Erfinder der neuzeitigen Inquisi¬
tion, ist gestorben. Durch die hilhen, grauen Säle des Pariser
Justizpalasts - wo so oft sein Name schreckensvoll widerhallte,
geht ein kaltes Flüstern . Der unerbittlichste aller Belastungs¬
zeugen, der Mann , per Dutzende von Angeklagten rettungslos
der" Guillotine überliefere , der das mörderisch« Klima von
Cayenne bevölkerte, Apachen und Bankiers zur Zwangsarbeit
verurteilte , dieser Thomas de Torquemada , der Folter und
Autodafes durch Messungsverfahren und Photographie ersetzte
und nie an seiner Unfehlbarkeit zweifelte —■■ der Vater der
Anthropometrie wird begraben werden, nicht sein System. O,
dies System hat sich die Weltherrschaft errungen und gilt in
seiner Starrheit vor den Gerichtshöfen viel, viel mehr wie
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werde. Zum Schluß wurde eine Resolution angenommen , die
sich gegen den seit dem 1. Oktober 1918 in Kraft stehenden
Versicherungsstempel für Glasversicherung richtet. — Vom
Staatssekretär Dr . Delbrück war ein Begrüßungsschreiben
eingegangen.

.°ü. Deutscher Techniker-Kongreß. Im Lehrervereinshaus
in Berlin fand gestern zur Beratung der Patentgesetzreform
eirr gemeinsam vom Bund der technisch-industriellen Be¬
amten , dem Deutschen Technikerverband und dein Deutschen
Werkmeisterbund , die zusammen über 120 000 Mitglieder ver¬
fügen, einberufener Deutscher Techniker-Kongreß statt . Es
wurde eine Resolution angenommen , in welcher der Deutsche
Techniker-Kongreß die Fortschritte in dem Entwurf zum neuen
Gesetz gegenüber dem alten Rechtszustand anerkennt , aber be¬
tont , daß der Entwurf noch nicht allen Wünschen der Ange¬
stellten entgegenkommt und auf die noch vorhandenen Mängel
hinweist.

Heer und Flotte.
Samoa -Erinnerung . Am 16. März fährt der Trauertag

von Samoa , der so vielen deutschen Seeleuten den Tod in den
Wellen brachte, zum 25.mal . Die Überlebenden werden sich
an jenem Tage zu einer ernsten Erinnerungsfeier in Kiel
zusammenfinden . Sie besteht aus Kirchgang und Appell.
Diesem schließen sich Besichtungen der Flotte und Marine¬
anlagen und ein Essen im Seemannshause an.

— Düppelfeier des Königin -Augusta-Regiments . Die
50jährige Wiederkehr des Tages der Erstürmung der Düppeler
Schanzen wird am 18. April das Königin -Augusta-Regiment
in Berlin feiern Zu dieser Feier des Düppeltages , an dem
die Augustaner die Feuertaufe erhielten , ladet das Regiment
alle noch lebenden Erstürmer und Mitkämpfer von Düppel
ein und hofft auf eine recht rege Beteiligung . Anmeldungen
zur Teilnahme sind möglichst bis zum 1. März an das
Königin -Augusta-Garde -Grenadier -Regiment in Berlin zu
richten.

Post und Eisenbahn.
Tarifverzeichnis . Das im Verkehrsbureau des Reichs¬

eisenbahnamts aufgestellte Verzeichnis sämtlicher deutschen
Eisenbahntarife , das einen vollständigen und schnellen Über¬
blick über alle auf den deutschen Eisenbahnen bestehenden
Tarife für den Personen - und Güterverkehr ermöglicht, ist
nach dem Stande vom 1. Januar 1914 neu herausgegeben
worden. Die Neuausgabe ist 175 Druckseiten stark im Ver¬
lage von Julius Springer in Berlin W. 9, Linkstraße 23/24,
erschienen.

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . Zur samoanischcn Arbeiterfrage . In der Sitzung

des Gouvernementsrats vom 5. Dezember 1913 machte der
Gouverneur davon Mitteilung , daß eine französische Firma
angeboten habe, Japaner  als Arbeiter für Samoa anzu¬
werben. Da das wesentlich teuerer sein würde als die Be¬
schaffung von Chinesen, so wurde davon Abstand genommen,
auf das Angebot einzugehen . So wird denn nach wie vor die
K u l i z u f u h r für die Wirtschaft von Samoa von ausschlag¬
gebender Bedeutung sein.

DKG . Das ElisabethhauS in Grootfontein . Kürzlich hat
in Grootfontein die Eröffnung eines neuen Wöchnerinnen¬
heims stattgefunden , zu dessen Errichtung das Kuratorium
der Elisabethhäuser eine erhebliche Unterstützung aus den der
Deutschen Kolonialgesellschaft zur Verfügung stehenden
Mitteln bewilligt hat. An den Präsidenten der Kolonialgesell¬
schaft, Herzog Albrecht zu Mecklenburg,  ist am Er¬
öffnungstage folgendes Danktelegramm gerichtet worden:
„Am Eröffnungstage des Elifabethhauses in Grootfontein ist
die erste Weltbürgerin eingetroffen . Wir senden unter¬
tänigsten Dank für warmherzige Hilfe. Die Grootfonteiner ."

KuZLand.
Gsterreich-Ungarn.

Der ruthenisch-polnische Ausgleich in Galizien.
Lemberg , 14. Febr . Heute fand nach den Ausgleichs-
Verhandlungen in der Wahlreformfrage die erste Sitzung
des galizischen Landtags statt, die jedoch zu Beginn
einen überaus stürmischen Verlauf  nahm , da
der russophile Abgeordnete Markow in russischer Sprache
gegen die einzelnen Bestimmungen des ruthenisch-polni-
schen Ausgleichs protestierte . Die ruthenischen Abgeord-

die in der Kriminalwissenschaft als Antipoide vermerkte
humane Lehre des pathologisch verfahrenden Lombroso.
Bertillon , das war die positive Verkündung der Schuld, ohne
.mildernde Umstände; menschliches Irren war ausgeschlossen.
Wenn der Chef des anthropometrischen Dienstes als Experte,
wie fast täglich, erschien, beschränkte sich seine Aussage nicht,
was man annehmen könnte, auf die schon schwierige Rolle der
Überführung des Verbrechers ; er ging in seinem theoretischen
Eifer weiter bis zur Enthüllung der besonders belastenden
Momente, der vorbedachten oder mit übertriebener Grausam¬
keit ausgeführten Tat ; der materielle verdoppelte sich durch
den moralischen Beweis . Darin lag die Selbstüberschätzung
des zweifellos um die Gesellschaftsordnung hochverdienten
Gelehrten. Ohne sich je darüber . klar zu werden, hat er
nranches Unheil angerichtet. So im Dreysus -Prozeß , wo er
noch einem geometrischen Verfahren , das der berühmte
Mathematiker Henri Poincarg als »glatten Blödsinn" be-
zeichnete, dem Excapitaine das Bordereau zuschrieb und selbst
nach Esterhazys Zugeständnis dabei blieb, daß er sich auch
graphologisch nicht täuschen könne.

Ein Reporter des Justizpalasts schilderte seine Eindrücke
also: „Wenn der Gerichtsdiener »Herr Alphonse Bertillon !"
rief , entstand merkwürdiges Schweigen. Man sah einen
langen, matten , ausfallend gebleichten Mann , der schon aus
dem Jenseits zu kommen schien, keinen Blutstropfen mehr in
den Adern hatte , das Licht fürchtete und nicht lächeln konnte.
Der Vorsitzende verhörte ihn achtungsvoll und vorsichtig.
Bertillon sprach . . ., nein , eine Stimme wie aus dem Grabe
ertönte . Ich kenne Leute, die mit etwas wie heiliger Angst
hinhorchlen und die das Erscheinen des ehrenwerten Scharf¬
richters Teiöler beruhigt hätte . ^Seine Aussage, vielmehr sein
Urteilsspruch, wurde mit empfindungsloser Genauigkeit vor-
gebracht. Gewöhnlich unterbrach ihn ein Advokat: „Wer.
Herr Bertillon , schließlich können auch Sie sich einmal
irren . . . , Selbst wenn Ihnen tausend Tatsachen recht gäben,
würde eine einzige genügen, die Ihnen unrecht gäbe . . ."
Bertillon antwortete , wie im Gebet und mühelos : „Ich kann
mich nicht irren . Ich habe mich nie geirrt ." Dann trat er
unter die Geschworenen, zeigte ihnen die Papiere , auf denen

neten lärmten derart , daß der Vorsitzende den: Abge¬
ordneten Markow das Wort entziehen mutzte. Die ;
Sitzung konnte dann in Ruhe zu Ende geführt werden.
Der Landtag hat die Wahlreform im Sinne des
ruthenisch-polnischen Allsgleiches in allen Lesungen
angenommen.

Massenversammlung von Arbeitslosen in Lemberg.
Lemberg,  15 . Febr . Heute fanden zwei Versamm¬
lungen von Arbeitslosen statt, in denen auch mehrere '
Abgeordnete  sprachen . Einer derselben erklärte,
daß die Abgeordneten entschlossen seien, an die Regie¬
rung eine letzte Mahnung zu richten, daß sie sobald als
möglich der Arbeitslosigkeit durch entsprechende Maß¬
nahmen entgegentrete . Wenn diese letzte Mahnung  l
nichts nützen sollte, werden die Abgeordneten sich selbst
an die Spitze der Arbeitslosen stellen, um auf der
Straße der Regierung den Ernst der Lage vor Augen
zu ' nhren . Nach Schluß der Versammlung zog ein
Teil der Teilnehmer vor das mit zwei Infanterie - (
Kompagnien besetzte Statthaltergebäude,  uni
dort zu demonstrieren , doch wurden sie von der P o I i- j
z ei abgedrängt , die von der blanken Waffe  Ge - -
brauch machte. Einige der Demonstranten erlitten )
leichts Verletzungen.

Frankreich.
Das Budget für die Diplomatie. Paris, 15. Febr.

Wie verlautet , wird binnen kurzem das französische
Budget des Auswärtigen eine bedeutende Ans - !
besserung  erfahren . Der Abgeordnete Marin
beabsichtigt, eine Broschüre  herauszugeben , die das
Budget für die französische Diplomatie behandelt und /
aus der hervorgeht , daß der Fonds für diesen Zweck
in den letzten Jahren um nur 10 Millionen Franken
angewachsen ist, also in gar keinem Verhältnis zu der
Steigerung der anderen Budgets des französischen
Staats steht. Die Ausgaben für die französische Diplo¬
matie betrugen im Jahre 1913 12 Millionen Franken,
jetzt für 1914 sind nur 22 Millionen im Budget ver¬
anlagt.

Das Heeresbndgct erhöht. Paris,  16 . Febr. Der
Bericht, den der Deputierte Benacet  im Namen des
Heeresausschusses in der heutigen Kammersitzung vor¬
legen wird , teilt mit , daß die Regierung anstatt der
ursprünglich  angokündigten außerordentlichen
Militärausgaben von 860 Millionen 1410 Millio-  l
n e n verlangen werde, und zwar 666 311 000 Franken /
(anstatt 440 000 000) für die V e r m e h r u n g des
M a n n s cha f t s b e sta n d e s auf dem Friedens-
f n ß und 75414 Millionen (anstatt 420 Millionen ) für
die Verbesserung des Kriegsmaterials.
Die Erhöhung der Ausgaben für die Vermehrung des
Mannschaftsbestandes wird insbesondere durch die An¬
nahme des Antrages Vincent verursacht, durch den die
vollständige Gleichheit  der Dienstdauer festgesetzt
und jede vorzeitige Entlass ungab geschafft j
wird . Was das Kriegsmaterial anbelangt , so legt
Benacet eingehend dar , daß Frankreich sich gegenwärtig
unzweifelhaft in einem bedenklichen Zustand der In¬
feriorität befindet. Ferner weist der Bericht auf die I
Notwendigkeit hin , das Heer mit großen Übungs¬
plätzen  auszustatten . Die Kosten für dieselben wer¬
den auf 130 Millionen veranschlagt und auf 5 Jahre
verteilt . Alle Punkte des Programms , so schließt der
Bericht, entsprechen gebieterischen Bedürfnissen , deren
baldige Verwirklichung für die Sicherheit des Landes !
unerläßlich ist.

Eine Demonstration gegen Barthou und Briand.
Paris,  16 . Febr . Die beiden Exminister Barthou und
Briand , die gestern nach Le Havre  abgereist waren,
uni dort eine Wahlagitation einzuleiten , wurden bei
ihrer Ankunft am Bahnhof  von einer demonstrieren¬
den, zum größten Teil aus Arbeitern bestehenden ;
Menge erwartet , die bei ihrem Erscheinen lärmten und ;
pfiffen. Ein großes Gendarmerieaufgebot hielt die !
aufgeregte Menge in Schach.

Die unruhigen Winzer . Paris,  16 . Febr . In
Aix bei Reims versammelten sich an 10 000 Winzer und (
forderten in einen: einstimmig gefaßten Beschlußantrag, /
.j . . _ .J—- "!J—- , . j ■i.ia as
sie die Fingeralbdrücke des Angeklagten sehen konnten, er¬
klärte, versicherte, häufte seine Behauptungen und wohl auch
seine Beweise. Er hörte erst auf , wenn er ganz seine Pflicht
getan hatte . Der Angeklagte, der ihn dumm und wie verhext
betrachtete, spürte schon das kalte Fallmesser im Nacken. Be¬
dankt, beglückwünscht, ging Alphonse Bertillon davon, ohne eines
Zweifels Blässe, ohne Reue, bereit, von neuem anzufangen.
Etwas wie unbewußte Scheu öffnete ihm eine Gasse durch die
Menge der Advokaten und des Publikums . . . ."

Diese Kriminalgröße war 1863 in Paris zur Welt gekom¬
men, und zwar als Sohn des Dtr. Bertillon , der zu den Mit¬
begründern der Anthropologischen Gesellschaft und Schule
zählte. 1882 wurde er der Polizeipräfektur zugeteilt , in der
er nur mit Mühe seiner Methode zur Geltung verhelfen
konnte. Heute gilt der Pariser anthropologische Dienst für
vorbildlich; der Kriminaldienst fast sämtlicher Länder wurde
danach eingerichtet. Zunächst erfand er das „gesprochene Pstr-
trait ", eine in zwei bis drei Zeilen enthaltene Gesichtsbe¬
schreibung, nach der die Detektivs ohne Mühe Leute erkennen
sollen, die sie nie zuvor gesehen. Die Fingerabdrücke als
Identitätsbeweis sind keine eigentliche Entdeckung Bertillons,
da schon im Altertum die Besonderheit der Hautlinien des
Daumens und Zeigefingers bekannt war ; aber er „klassierte"
die Abdrücke so geistvoll, daß man schnell unter vielen Tau¬
senden jenen wiederfindcn konnte, der irgendwo sein „leben-
des Siegel " aufgedrückt hatte . Auch Nasen- und Ohrenkatego¬
rien stellte er auf — ec kannte über 90 verschiedene Ohren¬
formationen . Bedeutende Dienste leistete sein photo¬
graphisches Verfahren , das erlaubte , jederzeit auf der Platte
die genaue Größe jedes der aufgenommenen Gegenstände zu
messen. Die Ruhmestaten seiner Karriere kann man in dem
von ihm gegründeten Museum der Kriminalpolizei bewun¬
dern ; seine Jünger werden in der Schule technischer Polizei
herangebildet.

Bertillon starb an zunehmender Blutarnmt ; sein Bruder
Georges hatte sich viermal der gefährlichen Operation direk¬
ter Bluttransfusion unterzogen , aber damit nur eine Lebens-,
Verlängerung um wenige Monate erlaubt . Übergroßer Ar¬
beitseifer hat den Gelehrten frühzeitig getötet. Karl Lahm.
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daß der Senat den Gesetzentwurf Pams -Dariac über
die Abgrenzung der Weingebiete  unverzüg¬
lich annehmen möge. In Villeanee veranstalteten 500
Winzer eine öffentliche Kundgebung  gegen ihren
Ausschluß aus dem eigentlichen Champagnergebiet und
zogen, revolutionäre  Linder singend, durch die
Stadt.

Uuftlanö.
Errichtung einer Volksbank. Petersburg,

15. Febr . Eine der ersten Arbeiten des neuen Finanz¬
ministers wird die Errichtung einer russischen Volks¬
bank sein, die vor allen Dingen dazu dienen soll, der
Landbevölkerung Kredite zu gewähren. Dieses Projekt,
dessen Anregung  man dem Ackerbauminister
K ri w o s che i n zuschreibt, wird also den Gedanken
des Zaren realisieren , dem er in seinem letzten Was
Ausdruck gegeben hat . Die neue Volksbank soll
Filialen  in allen Städten , ja sogar in allen größe¬
ren Dörfern haben. Eine entsprechende Vorlage soll
der Duma noch im Laufe dieser, spätestens aber wäh-
rend der nächsten Sitzungsperiode zugehen.

Valkanstaaten.
Der griechisch-serbische Bündnisvertrag . London,

16. Febr . Einer Meldung des „Daily Telegraph " zu-
folge ist das Bestehen eines griechisch-serbischen Bünd¬
nisses bei dem gestrigen Abschiedsessenfür den Kron¬
prinzen von Griechenland in Belgrad offiziell zu¬
gegeben  worden . Während seines Trinkspruchs ge¬
brauchte König Peter mehrfach den Ausdruck „Unser
lieber und treuer Verbündeter " in bezug auf Griechen¬
land.

Griechenland.
Vcnizelos. Eine sofortige Flottenverstärkung.

Athen,  16 . Febr . Im Ministerrat , der unter dem
Vorsitz des Königs stattfand , berichtete der Minister¬
präsident Venizelos über seine Eindrücke  von der
Reise. Der Ministerrat erörterte dann u. a. die so¬
fortige Verstärkung der Marine.  Venizelos
erklärte im Verlaufe der Erörterung , er betrachte die
Verbesserung der Grenzlinie von Epirus als gewiß.
Das intime Einverständnis zwischen Griechenland,
Rumänien und Serbien sichere die Aufrechterhaltung
des Status quo auf dem Balkan und schließe jegliche
griechisch-türkische Verwicklung aus.

Albanien.
Rußland Haltung in der Anleihefrage . Paris,

14. Febr . Der „Temps " meldet aus Rom, daß der
russische Botschafter am Quirinal dem Minister des
Auswärtigen Marquis di San Giuliano erklärt hat , die
russische Regierung könne nicht darein willigen , daß
dieAnleihe für Albanien , die durch die Botschafterkonfe¬
renz in London beschlossen wurde , durch irgend welche
Kombinationen ihres internationalen  Charak¬
ters entkleidet  werde.

Ein augenehmer Palast . Rom,  16 . Febr . Eine
interessante Beschreibung des zukünftigen Palastes des
Prinzen zu Wied in Durazzo veröffentlicht die „Tri-
buna". Das Blatt , das seine Behauptung durch Photo¬
graphien  bekräftigt , sagt, daß dieser sogenannte
Palast an Ärmlichkeit alles übertrifft , was man sich vor¬
stellen kann. Er starrt von Schmutz, und das einfachste
Bauernhaus besitzt mehr Luxus und Komfort . Die
Arbeiter , die mit der Restaurierung beauftragt waren,
haben noch nicht das geringste geändert . Das ganze
Gebäude ist nichts wie eine zerfallene Hütte , in der noch
nicht einmal ein Bettler Unterkunft nehmen würde.
Weiter ist auch gar nicht an ein Unterbringen des prinz-
lichen Gefolges  zu denken, da in Durazzo andere
Baulichkeiten nicht zur Verfügung stehen.

vereinigte Staaten.
Ein Opfer der Bcamtenbestechungen in New Jork.

New Jork,  16 . Febr . Die Bestechungsaffäre in den
hohen Beamtenposten des Staates New Jork _hat be¬
reits zu einer Tragödie  geführt , indem einer der
ersten Beamten des Staates S e l b st m o r d veriibte.
Es ist der Justizminister John  H e n n e d y,
der sich gestern in seiner Villa in Buffalo das Leben
nahm. Bereits seit einiger Zeit ruhte auf ihm schwerer
Verdacht der Bestechlichkeit. Schon wiederholt war er
von dem Generalstaatsanwalt Whitman aufgefordert
worden, als Zeuge bei verschiedenen Bestechungspro¬
zessen zu erscheinen. Jedoch hatte er sich aus begreif¬
lichen Gründen stets geweigert . Als er schließlich hörte,
daß das Gericht sich mit dem Plane trug , einen Haft¬
befehl  gegen ihn zu erlassen, hielt er es für geraten,
seinem Loben ein Ende zu machen.

Sööantettfm.
Das argentinische Ministerium . Buenos - Aires,

16. Febr . Dem Blatte „La Nacion " zufolge ist das
Kabinett folgendermaßen gebildet : Inneres Miguel
Ortiz , Finanzen Henrique Carbo , Außeres Jose Luis
Murature , Ackerbau Jose Malbran , öffentliche Arbeiten
Manuel Moyano , Krieg General Velez, Justiz , und
Unterricht Horacjo Calderon , Marine Saenz Valiente
Die Erlasse über ,die Ernennungen erscheinen morgen
Murature war bisher Chefredakteur des Blattes „La
Nacion ".

Bus Stadt und £mb.
Wiesbadener Nachrichten.

volksschullehrer und SchuldeyutatiO','..
Wir glauben zwar nicht, daß die in der Schuldeputation

sitzenden Lehrpersonen : ein Rektor einer Volksschule, zwei
Mrttelschullehrer und eine Handarbeitslehrerin , nicht in der
Lage und nicht bemüht sind, die Interessen der Volksschule
und der Volksschullehrer genügend zu vertreten , sind aber
trotzdem der Ansicht, daß die nachfolgenden, uns aus Lehrer¬
kreisen zugehenden Ausführungen als beachtenswert bezeichn
net werden dürfen , sie lauten.

,,Zm Hinblick auf die bevorstehenden Schuldeputat -.ons-
wählen ist ebenfalls zu wünschen, daß die ' maßgebenden

WissdadAnevT-sAMml._ _
Stellen gutmachen, was bei früheren Gelegenheiten versäumt
worden ist. Als im Jahre 1908 auf Grund des Schulunter¬
haltungsgesetzes die Wahlen zur Schuldeputation stattfanden,
wurden von der Lehrerschaft auch Volksschullehrer zur Wahl
empfohlen, jedoch ohne Erfolg . Es ist nicht zu verstehen, daß
in der Schuldeputation der Großstadt Wiesbaden, die jetzt
zum Bau der 12. Volksschule schreitet, kein einziger Volks¬
schullehrer vertreten ist, während doch in dem Schulvorstand
der kleinsten Landgemeinde der Lehrer Sitz und Stimme hat.
Hier in Wiesbaden gehört der Schuldeputation neben einem
Lehrer an der Mittelschule und einer Handarbeitslehrerin
auch ein Rektor an . Der Rektor ist der nächste Vorgesetzte
der Lehrer und kann daher wohl nicht als ihr Vertreter be¬
trachtet werden. Wie schon gesagt, ist in den Schulvorständen
der Landorte überall der Lehrer vertreten neben seinem Vor¬
gesetzten, dem Ortsschulinspektor. Rektor und Ortsschul¬
inspektor sind gewissermaßen die Vertreter des Staates , des
Arbeitgebers . Da entspricht es nur dem allgemeinen Rechts¬
empfinden, wenn daneben auch die Arbeitnehmer , die Lehrer,
einen Platz finden, wo ihnen die Möglichkeit geboten ist, ihre
Wünsche und Ansichten zum Ausdruck zu bringen . Daß dieser
Möglichkeit gesetzlich nichts im Wege steht, lehrt ein Blick in
das Schulunterhaltungsgesetz . Darnach gehören der Schul¬
deputation neben Mitgliedern des Magistrats und des
Stadtverordnetenkollegiums auch nach „des Erziehungs - und
Volksschulwesens kundige Personen " an . Diese Gruppe soll
mindestens die gleiche Anzahl von Mitgliedern umfassen wie
eine der anderen Gruppen ; sie darf sogar unter besonderen
Verhältnissen noch größer sein. Es wäre also jetzt die Ge¬
legenheit geboten, den schon vor 6 Jahren geäußerten Wün¬
schen der Volksschullehrer Rechnung zu tragen . Die Volks¬
schullehrer haben die Hoffnung , daß dieser „billige" Wunsch
nicht nur wohlwollend angehört , sondern wirklich erfüllt wird,
da der Erfüllung doch keine finanziellen Bedenken entgegen¬
stehen. Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg."

Bemerkenswert sind auch die folgenden, einer anderen
Zuschrift aus Lehrerkreisen entnommenen Ausführungen , die
sich ebenfalls mit Zuwahl von Volksschullehrern zur Schul¬
deputation beschäftigen: „Nun aber werden", heißt es da,
„diese Sachverständigen inkonsequenterweise nicht von der
Lehrerschaft, sondern mit von den Stadtverordneten gewählt,
so daß auch hier unter Umständen parteipolitische und kon¬
fessionelle Momente von ausschlaggebender Bedeutung wer¬
den. Anstatt , daß man sich z. B. bei der gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung der Schuldeputation sagt, daß vor allem eine
fachgemäße Vertretung der Volksschule und des Volksschul¬
lehrers fehlt, uud folglich ohne Rücksicht auf Konfession und
parteipolitische Stellung der beste und sachverständigste Volks¬
schullehrer der in Betracht kommenden Körperschaft zugeführt
werden müsse, bemüht sich das Zentrum und mit ihm im
Bunde der „Katholische Lehrerverein ", daß ein Mitglied die¬
ses Vereins in die Schuldeputation komme, indes eine kleine
Interessengruppe diesen Parteikampf benützt, um zwar einen
Volksschullehrer, aber einen solchen ohne eigene Meinung
auf den Schild zu erheben. Nach beiden Seiten müssen wir
in diesem Falle protestieren . Jetzt und in Zukunft können
wir nur dann eine grundsätzliche Besserung solcher Mißstünde
erwarten , wenn einmal die Wahl der Sachverständigen nicht
mehr durch Magistrat und Stadtverordnete , sondern durch die
Gesamtheit der Lehrer vorgenommen wird ."

Hierzu ist zu bemerken: Nach dem Gesetz vom 28. Juli
1906, betreffend die UnterhGtung der öffentlichen Volks¬
schule, werden die Mitglieder der Schuldeputation aus der
Stadtverordneten -Versammlung von dieser und die des Er¬
ziehungs - und Volksschulwesens kundigen Personen von den
der Schuldeputation angehörenden Mitgliedern , des Ge-
meindevorstandes und der Stadtverordneten -Versammlung
gewählt. Es ist also ohne eine Änderung der gesetzlichen
Bestimmungen nicht möglich, den in der zweiten der oben
abgedruckten Zuschriften ausgesprochenen Wunsch der Lehrer,
die Wahl der Sachverständigen durch die Gesamtheit der
Lehrer vornehmen zu lassen, zu erfüllen . Für selbstverständ¬
lich halten wir es dagegen, daß die Lehrer aufgefordert wer¬
den, Wahlvorschläge einzureichen.

— Die katholische Kirchcngemeinde nahm am Sonntag
die Wahlen zum Kirchenvorstand für die drei hiesigen
Pfarreien vor. In St . Bonifatius wurden Baumeister
Christian Dähne , Archivrat vr . Max Domarus , Lehrer a. D.
Jakob Effelüerger , Schreinermeister und Stadtverordneter
Joseph Fink, Bureauvorsteher der Nassauischen Landesbank
Leo Franz , Schlossermeister Otto Friton , Bankier Paul Krier,
Landgerichtsrat August Lehendecker, Berwaltungsgerichts-
direktor Wilhelm Linz. Direktor Friedrich Schipper gewählt.
In Maria -Hilf wurden gewählt: Rentner Eduard Caesar,
Rentner Friedrich Demuth , Rentner Joseph Hauer , Jmmo-
biltenagent Joseph Jmand , Oberpostsekretar a. D. Ferdinand
Kampfe, Ingenieur August Käsbohrer , Gerichtssekretär
Joseph Opfermann , Rentner Georg Racky, Lithograph Jean
Ro-th und Rektor Johann Würsdörfer . Für die Dreifaltig¬
keitskirche wurden gewählt : Kauftnann Richard Fein , Justiz¬
rat Wilhelm Laaff , Geheimer Postrat Johannes Lauter,
Stadtverordneter Bauunternehmer Joseph Ochs, Apotheker
Heinrich Port , Kaufmann Emil Ruppert, - Regierungs - und
Forstrat Graf Schmising-Kersscnbrock, Landgerichtsrat Wil¬
helm Schmitz, Magistratsobersekretär Karl Wagner und Fort-
bildungsschuldtrektor Johannes Wewer.

— Zur Berufswahl schreibt die Handwerkskammer Wies¬
baden : Angesichts der bevorstehenden «Schulentlassungen tritt
an die Eltern und Vormünder die ernste Frage heran , in
welchem Beruf sie die Schulentlassenen unterbringen sollen,
um nach menschlicher Voraussicht für deren künftiges Wohl
am besten zu sorgen. Die Berufswahl ist sgr viele recht
schwer, da allerlei Umstände in Betracht zu ziehen sind. Die,
Hauptsache ist aber, daß ein Beruf gewählt wird, welcher ge¬
eignet ist, seinen Träger anständig zu ernähren , ihm eine
angesehene Lebensstellung zu schaffen, und zu welchem der
junge Mensch Neigung hat . Da kommt nun in erster Linie
das Handwerk in Betracht. Ein Handwerk, es möge Namen
haben, wie es wolle, wird in der Regel, wenn es gründlich
gelernt ist und demnächst nach gesunden Grundsätzen be¬
trieben wird, diese Bedingungen erfüllen . Ein gelernter
Handwerker wird immer einen höheren Lohn verdienen , als
der ungelernte Arbeiter , und äuch immer leichter Stellung
finden . Der spätere selbständige Handwerker nimmt aber,
ivenn er sich darnach anstellt, in der Regel eine angesehene
Stellung ein und ist sein eigener Herr . Alle berufenen
Stellen , Reich, Staat , Gemeinden und Handwerkskammern,
bemühen sich fortgesetzt eifrig um die Hebung und Förde¬
rung des Handwerks. Durch die Gesetzgebung der neueren
Zeit sind die Verhältnisse im Handwerk wohlgeordnet, insbe¬
sondere rst eine, ausreichende Regelung des Lehrlingswesens

1 geschaffen, die Gesellen- und Meisterprüfung organisiert und
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die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen nach bestimmten
gesetzlichen Vorschriften geordnet. Der Meistertitel im Hand¬
werk ist gesetzlich geschützt. Kurzum , was. für das Handwerk
geschehen kann, geschieht, so daß auch die gewissenhaftesten
Eltern und Vormünder ohne Bedenken ihre Schützlinge dem
Handwerk zuführen können. Wichtig ist dabei allerdings die
Auswahl des Lehrherrn , damit der Schützling in die richtigen
Hände kommt. In dieser Beziehung wird auf die Lehr¬
stellenvermittlung verwiesen, welche überall eingerichtet ist,
insbesondere im Arbeitsamt zu Wiesbaden , im Mitteldeut¬
schen Arbeitsnachweisverband zu Frankfurt a. M., beim
Verein „Jugendwohl " in Frankfurt a. M. und bei dem Ar¬
beitsnachweis zu Limburg a. d. L. Diese Stellen sowie die
Handwerkskammer sind gerne bereit , mit Rat und Tat an
die Hand zu gehen.

— Schulnachrichten. In Nr . 5 des „Allgemeinen Schul-
blattes " lesen wir : „Bisher wurden Lehrer , die sich für eine
Stelle gemeldet hatten , zu Lehrproben geholt. Jetzt hat Me
Regierung bestimmt, daß kein Urlaub mehr gegeben tmro,
vielmehr sollen sich die Dienstbehörden von der Tüchiiglen
des Lehrers in seiner Klasse überzeugen ." Dieselbe Nummer
des „Schulblattes " erwähnt unter den anderen Versetzungen
folgende: Lehrer Hather von Goslar , Lehrer Haumann von
Berlin , Lehrer Simon von Gewissenruh nach Frankfurt
a. M. Infolge der oben angeführten Verfügung wird man
zukünftig schwerlich noch Lehrer aus so weitentlegenen Orten
gewinnen können. Für die Nassauer Lehrer verbessern sich
somit die Aussichten auf Anstellung in den beiden Groß¬
städten unseres Bezirks, die beide gezwungen sind, aus der
Nähe ihren Lehrerbedarf zu decken. Die Konkurrenz bezüg¬
lich der Gewinnung tüchtiger Lehrer wird nun zwischen
Frankfurt und Wiesbaden besonders scharf hervortreten.

— Militärisches . Das Offizierkorps  des Füsilier-
Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 veranstaltet Mitt¬
wochabend im Offizierkasino einen Ball,  wozu etwa 150
Einladungen ergangen sind. — Dem besuchsweise hier weilen¬
den Generalmajor und Brigadekommandeur Bothe des hiesigen
Nassauischen Feldartillerie -Regiments (Oranien ) Nr . 27
brachte Montagnachmittag das Trompeterkorps ein
Ständchen.

— Teeabcnd. Die „Mädchen- und Frauengruppe für
soziale Hilfsarbeit " veranstaltet am Mittwoch, den
18. Februar , 4% Uhr, im „Frauenklub ", Oranienstraße 15,
wieder einen Teenachmittag . Frau B. Rickert hat es über¬
nommen , über die Pfadfinderinnenbewegung zu sprechen.
Die Gruppe hofft, bei dem vielseitigen Interesse , welches die¬
ses Thema erioecken dürfte , auf zahlreichen Besuch. Auch
Nichtmitglieder sind willkommen. Tee mit Gebäck 50 Pf.

— Gewerbesörderung . Am 20. Februar wird im hiefi-
gen Regierungsgebäude die konstituierende Versammlung des
Gewerbeförderungsausschusses für den Regierungsbezirk
Wiesbaden stattfinden und die Beschlußfassung über dessen
Satzungen usw. erfolgen. In diesem Ausschuß werden mit
Stimmrecht vertreten sein : die Stadtverwaltung Frankfurt
a. M. mit drei, die Stadtverwaltung Wiesbaden mit zwei, die
Königl. Regierung und der Bezirksverbanh Wiesbaden mit
je einer , die Handwerkskammer Wiesbaden mit vier, das
Kuratorium der Großen Meisterkurse und der Technische Ver¬
ein in Frankfurt a. M. mit je einer , der Gewerbeverein für
Nassau mit drei , die Jnnungsausschüssc zu Frankfurt a. M.,
Wiesbaden , zu Limburg mit je einer Stimme . An dem Zu¬
standekommen des Ausschusses dürfte kein Zweifel sein, da
er berufen ist, das im Regierungsbezirk Wiesbaden ansässige
Handwerk und Gewerbe in jeder geeignet erscheinenden
Weise zu fördern.

— Wiesbadener Industrie auswärts . Die Elektrizitäts-
Aktiengesellschaftvorm. C. Büchner ist in letzter Zeit bei Ver¬
gebung großer und bedeutender Aufträge allenthalben sehr
erfolgreich gewesen. Es wurde der genannten Firma unter
anderem der Auftrag auf Ausführung der gesamten elektri¬
schen Einrichtung (Kraft wie Licht) für den Vergnügungs¬
park Hagenbeck-Haase in Hamburg -Stellingen zuteil , und in
Verbindung damit erhielt die Firma Büchner gleichzeitig
seitens der Stadt Stellingen -Langenfelde eine Bestellung auf
Lieferung und Montage von zwei Dieselmotoren mit insge¬
samt 1000 ? L. Leistung nebst direkt gekuppelten Generatoren
und Zubehör . Außerdem wurde die Elektrizitäts -Aktienge¬
sellschaft vorm. C. Büchner mit dem Auftrag auf die gesamte
elektrische Einrichtung für das von der Frau General
Jsenbarth nach den Entwürfen des Professors Wilhelm Kreis
in Düsseldorf errichtete Offiziersheim im Schwarzwald bei
Baden -Baden , das nach seiner Vollendung dem Kaiser als
Geschenk übergeben werden soll, versehen.

— Die Karnevalsnummer des „Simplizissimus " enthält
in diesem Jahre eine ganze Reihe vortrefflicher Zeichnungen.
Textlich ist die Nummer ausgestattet mit einer Reflexion in
Versen über den „Tango " von Ludwig Thoma (mit Zeich¬
nungen von B. Wenuerberg ), ferner mit je einer Skizze:
„Fasching" von Thomas Quirl und „Das Abenteuer " von
Schim, sowie mit einem Gedicht: „Das Lendemain " von Hans
Krailsheimer und mit sechs Beiträgen unter „Lieber
Simplizissimus ".

— Fremdenverkehr. Kammerherr G. v. Oertzen-
Kittenidorf  und GemaUm . geb. v. Schwerin. aus Kitten-
dorf in Mecklenburg sind im „Hotel Wilhelm«" abgestiegen

— Personal - Nachrichten. Dem Geh. und Oberkriegs¬
gerichtsrat Wr nt er zu Wiesbaden wurde, wie der .MeichS-
anzeiser " meldet. der Krone norden 2. Klaffe verliehen.

•— Güterrechtsregister . Die Ehsleute Fuhrwerksbesitzer
Wilhelm Knapp  und ftba, geb. Diedrich, sowie Restaurateur
Friedrich Wckhelm Minor  und Emum, geb, Froehltz, beide
hi'ersclbst, haben Gütertrennung vereinbart,

©tetf&nefe sind erlassen hinter August Keil,  geb.
26. Marz 1895 zu Sonrienberg , zuletzt wohnhaft in Gelsen-
kirchen, wegen Diebstahls , und den Reisenden Oskar Ko enig,
geb. am 30, ẑuiii 1888 zu Breslau , zuletzt wohnhaft in Wies¬
baden, wegen Diebstahls.

— Kleine Notizen. Im Apollo - Theater  findet
heute wieder ein Militär - Konzert  statt , dos Ober-
mi'sttMLlster Henrich mit seiner Kapelle aus -fühot. Der Ein¬
tritt ist frei.
Vorberichie aber Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts. Die Sopranistin Dora
Lang  trat mit bestem Erfolg in einem Konzert in Pvrmont
auf . Das dortige Blatt schreibt u. a. : „Die Dame bat eine an¬
genehme Vortragsweise und verfügt über Stimmittel .Jwe den
vorgetragenen Liedern voll und ganz gerecht wurde. Die imt
Orchester gesungene Arie „Wie nahte mir der SMrumier und
„Euch holde Frauen " bewiesen das Können des Frls , Lang auch
auf diesem Gebiete,"

Musik- und Vortragsabende.
Das Wiesbadener Konservatorium für

Musik (Direktor Art . Michaelis) hatte am 13. Februar eine
Aufführung mit Orchester veranstaltet, , s« we« Wr sich eine so
zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden hatte, daß sich der Konser-
vatoriiumssaal wieder als zu klein erwies. Sanutiche Leistungen
boten Gutes. Großes Interesse brachte man dem talentvollen
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Schüler Alexander Robinson entgegen, welcher die erstmalige
Aufführung seines Klavierkonzertes mit Orchester selber
dirigierte . Das gesunde, musikalisches Empfinden bezeugende
und angemessen instrumentierte Werk spielte Annie Batten¬
feld mit liebevoller Hingabe und verhalf so dem jungen Kom¬
ponisten zu stürmischem Erfolg . Die darauffolgende Teufels-
trillersonate von Tartini war eine nicht minder hervorragende
Leistung, von Gertrud Michaelis auswendig tadellos sauber
und stilgerecht vorgetragen . Aus der Klavierklasse des Prof.
Mannstaedt ist außer Frl . M. Passavant mit dem A-Duv-Konzert
von Mozart der Schüler Hermann Wolff hevvorzuheben mit
der Wiedergabe der beiden Sätze aus dem Mendelssohn-
Konzert. Auch die anderen Klaviervortrasenden lieben ge¬
schultes Klavierspiel und feinfühligen Vortrag erkennen. Ein-
geleitet wurde der Abend mit der Sinfonie A-Moll von
Mendelssohn von dem Schülerorchester unter . Leitung des
Direktors . Als musikalischer und begabter Flötist erlvies sich
Pierre Woller in dem Trio von Beethoven für Flöte , Violine
und Vrola. Mit der gewiß nicht leichten Aufgabe des „Vor¬
spiel Lorelei" von Bruch entledigte sich das Orchester emer
mustgergültigen Lösung, ebenso wie das zum Schluß gespicute
Intermezzo aus der „Cavalleria rusticana ", und so durfte dre
Orchesterklasse unter Leitung ihres Dirigenten den wohl¬
verdienten Beifall der Zuhörer entgegennehmen. (Ohne
Gewähr.)

Hiss öftm CattMtreis wissbcLden-
Sonncnberger Vogelschutzgehölz.

^ Sonnenberg , 14. Febr . Am Freitagnachmittag fand
eine Begehung des Geländes statt , das hier für die Schaffung
eines Vogelschutzgehölzes in Aussicht genommen ist. Der
Plan ist schon vor Jahren im Kreise des Sonnenberger Ge¬
flügelzucht- und Tierschutzvereins angeregt worden, die Aus¬
führung mutzte aber hinausgeschoben werden, da es an den
nötigen Mitteln fehlte. Die Gemeinde kommt den Be¬
strebungen des Vereins sehr entgegen und will sie tatkräftig
fördern, , aber es kann ihr auch nicht zugemutet werden, alle
Lasten zu tragen . So richtet der Verein denn an alle Ratur-
und Vogelfreunde die herzliche Bitte , ihn durch freiwillige
Beiträge zu unterstützen, damit er das schöne Werk vollenden
kann. (In Wiesbaden nehmen Spenden entgegen die
Samenhandlung von A. Mollath , Michelsberg 14, und Dr.
W. Bergmann , Lcmzstraße- 9.)

----- Biebrich, 16. Febr . Die Vaterstadt des Wirklichen
Geheimrats Eduard v. Magdeburg,  des Chefpräsidenten
des Rechnungshofs des Deutschen Reichs, ist nicht Wiesbaden,
sondern Biebrich. Hier wurde er am 16. Oktober 1844 als
Sohn des damaligen Vorstehers des Zollamts , des Nassaui-
schen Hofkammerrats Magdeburg , geboren. Die Wiege des
Geheimrats stand in dem ehemaligen sogenannten „Herr¬
schaftlichen Hause" am Rhein , welches seinen Standpunkt
etwa da hatte , wo sich der ' freie Platz zwischen den beiden
Dampfschiffagenturen der Köln-Düsseldorfer und der Nieder¬
ländischen Gesellschaft ausdehnt . Die Rheinstratze besaß da¬
mals bekanntlich zwei Reihen Häuser ; an deren Südseite
lagen außer dem oben genannten Hause noch weitere drei
Gehöfte, die aber alle bei Anlegung des Landungsplatzes zu
Anfang der 1850er Jahre niedergerissen wurden . — An der
hiesigen Volksschule ist die Stelle eines evangelischen
Lehrers  zum 1. April d. I . zu besetzen. Anmeldetermin
ist der 1. März.

z. Bierstadt. 15. Febr . Der Haus - und Grund¬
besitz er  ver ein hielt im Gasthause „Zum Nassauer Hof"
eine gut besuchte Generalversammlung ab. in der Inspektor
Zimmer über das Saftpflichtgesetzsprach. Es herrschten ber einer
Anzahl Mitglieder Zweifel, ob und in welcher Weste dre Haft¬
pflichtversicherung in solchen Fallen erntntt , m denen den Ver¬
sicherten eine Verschuldung an einem eintretenden Unfall zu¬
geschrieben wird . Eine Anzahl Fragen wurden am Schluffe
des Vortrages beantwortet . Nach eingehender Besprechung er¬
folgte der einstimmige Beschluß, der Verein möge sich mit einer
Eingabe an die Gemeindekörperschaftenwenden, um der Anlage
einer Kanalisation unserer Ortsstraßen mit Oberablauf näher
zu treten . Der Villenteil unserer Gemeinde wird wohl An¬
schluß an das Wiesbadener Kanalnetz haben müssen. Des
weiteren wurde beschlossen, daß sich der Haus - und Grund¬
besitzerverein an den im kommenden Monat stattfindenden
Genreindewahlen beteiligen solle. Der Verein ist innerhalb
der lebten Monate von 68 Mitgliedern auf 110 Mitglieder an¬
gewachsen. Ein großer Teil Wohnungen wurde durch die Ge¬
schäftsstelle vermittelt . Es hat sich durch die Praxis ergeben,
daß die Anschaffung eines Telephons dringend wünschenswert
erscheint. Dieser Punkt wurde bis zur Jahreshauptversamm¬
lung zurückgestellt. Zum Schluffe wurde die geplante Ver¬
teilung der Steuerzuschläge für 1914 eingehend besprochen.
Erst nach 12 Uhr konnte die anregende Versammlung ge¬
schloffen werden.

el. Hochheim, 15. Febr . Die Stadtverordneten beschlossen
in ihrer gestrigen Sitzung mit 0 gegen 8 Stimmen , am
Flörsheimer Weg etwa 10 Morgen Gelände anzukaufen und
dasselbe zu einem ständigen Marktplatz  anzulegen . Die
ziemlich starke Minorität war für Anlegung des Marktplatzes
auf der Nordseite der Stadt . Weiter beschlossen die Stadt¬
verordneten die Einführung von Ferkelmärkten;  die¬
selben sollen am 2. und 4. Montag in den Monaten März
bis November abgehalten werden. Ferner genehmigten die
Stadtverordneten , daß die Lehrer  und Lehrerinnen unter
den von der Aufsichtsbehörde gestellten Bedingungen von der
Kranken - und V er sicherungs Pflicht  Befreit finb.
— Gestern machte der frühere Kellner und jetzige Taglöhner
Gr . seinem Leben durch Erhängen  ein Ende.

NassauischS Nachrichten. .
Gesangwettstreite.

k.ä Fischbach i. T ., 13. Febr . Einen nationalen Gesang¬
wettstreit , verbunden mit 50jährigem Jubiläum , hält der
hiesige Gesangverein „Germania"  vom 13. bis 15. Juni
ab. Zu dem Wettstreit stehen ein Kaiserpreis sowie mehrere
Fürstenpreise zur Verfügung . Außer wertvollen Kunstgegen¬
ständen gelangen in den einzelnen Klassen noch folgende Geld¬
preise zur Verteilung : In Klasse 1: 300 nnd 150 M.; in
Klasse 2: 180 und 90 M. ; in Klasse 3 : 120 nnd 76 M. ; in
Klasse 4: 100 und 50 M. und in der Klasse 5 (nicht preisge¬
krönte: Vereine) : 50 M. Meldeschluß ist bei der am Sonn¬
tag, den 15. d. M., im Saal des Gastwirts Glöckner stattfin¬
denden Delegiertensitzung. *

=p Drdensverlnhunaen . Eisenbahnfahrladeschaffner Odv
zu Niederlabmtern und Bahnwärter Maxeiner  zu Biebrich
drhielten das Allgemeine Ehrenzeichen.

— Personal - Nachrichten. Dem bisherigen Königlichen
.Kammerjunker, Edeckouirnißbesitzer Frerherrn Wilhelm von
Düngern  auf « cykotz Dehrn. Kreis Limburg, jetzt in Berlin
wohnhaft, ist die Kammerherrnwürde verliehen.

Z. Braubach , 13. Febr. In den letzten Tagen wurden
einige wichtigere Beschlüsse in städtischen Angelegenheiten ge¬
faßt , z. B. soll von den m der Sommerszeit sich über 3 Tage
hier aufhaltenden Fr e mden  ein Betrag von 1 M. und von
50 Pf . für Familienangehörige für die ganze Anwesenheits¬
zeit erhoben werden, um einige Veranstaltungen für die
Fremden besser zu finanzieren . Ferner will man zwei

Vieh Märkte,  die eigentlich diesen Namen nicht mehr ver¬
dienen, da höchstens Ferkel aufgetrieben wurden , e i n g e h e n
lassen. Es finden dann nur noch Märkte im April nnd Juli
statt. Endlich wurde beschlossen, die H a f t p f l i cht bei¬
trage  der Hausbesitzer aus der Straßenreinigung auf die
Stadt zu übernehmen.

L. Hachenburg. 13. Febr. Am 10. Februar kannte Herr
Gerichtssekvetär Münch hier auf eine 26jährige . ununter-
blvchene Tätigkeit als Turnwart zurückblicken. Eine größere
Feier dieses Jubiläums soll im März ftattftnden . (Herr
Münch ist Wiesbadener und Sohn des verstorbenen Kapell¬
meisters F . W. Münch von den „Achtzigern". Er gilt als
elfrtger Turner nnd bekleidet als solcher die verschiedensten
Ehrenposten. Red.)

Aus der Umgebung.
Vom Mainzer Dom.

wb. Mainz , 16. Febr . Seit einiger Zeit werden beun¬
ruhigende Nachrichten in der auswärtigen Presse über angeb¬
lich gefährliche Erscheinungen am Mainzer
Dom  verbreitet . So wird neuerlich eine Mitteilung ver¬
öffentlicht, wonach sich im Westchor Sprünge gezeigt haben
sollen. Wie das „Mainzer Journal " erfährt , sind die Sprünge,
die hier gemeint sein können, schon nahezu 200 Jahre alt.
Daß sie das Bauwerk in keine Gefahr  bringen , geht aus
dem Umstand hervor, daß es sich bei den jetzt im Gange be¬
findlichen Ausbesserungsarbeiten keinesfalls um diese Risse
handelt . Für das Publikum liegt kein Grund zur Beunruhi¬
gung vor.

Diebstahl unter Künstlern.
rmk . Darmstadt , 15. Febr . In einem hiesigen Variete

wurden gestern abend während der Vorstellung der seit einigen
Tagen hier austretenden italienischen reitenden Tanzkünft-
lerin Lucia Majoran  aus dem Reisekorb resp. der darin
befindlichen Geldtasche der Betrag von rund 600 M. gestoh¬
len. Da sie in Frankfurt wohnt nnd alle Abend nach ihrem
Auftreten dorthin zurückfährt, merkte sie den Diebstahl erst
nach dem Ankommen in ihrer Wohnung. Sie hatte ihr gan¬
zes Vermögen, etwa 5000 M., meist in Papiergeld , sowie
ihren Brillantschmuck im Wert von etwa 12 000 M. in der¬
selben Tasche aufbewahrt . Die Tasche hatte sie vor ihrem
Auftreten auf der Bühne in den in ihrem Ankleideraum, den
sie mit einer anderen verheirateten Künstlerin teilte , stehen¬
den Schließkorb geworfen. Dies muß der Ehemann der
Kollegin, der etwa 40 Jahre alte Artist Richard Bischofs
(Beadley), beobachtet haben. Wie er angibt , benützte er die
Gelegenheit , als auch seine Frau , mit der er in einer be¬
nachbarten Wirtschaft wohnt, schon nach Hause gegangen war,
um rasch mit einem Griff aus dem nur auf einer Seite ge¬
schlossenen Schließkorb das Geld zu entwenden. Die Künst¬
lerin veranlaßte , daß noch in der Nacht die Kriminalpolizei
in der Wohnung des Ehepaars einen Besuch abstattete . Auf
dem Polizeiamt legte Bischofs ein volles Geständnis ab ; er
behauptet , .aus großer Not und Verzweiflung gehandelt zu
haben, da sein 8 Jahre altes Kind krank und die Frau herz¬
leidend sei. Er hatte den Betrag von 400 M. in Papiergeld
schon unter seinen Papieren versteckt, den Rest an Gold und
Silber in seiner Tasche. Sonderbarerweise hatte er aber
noch einen weiteren Betrag von über 120 M. bei sich, den er
erst vor einigen Tagen als angeblich rückständiges Salär ge¬
schickt erhalten hatte . Aus großer Not scheint er darnach doch
nicht gehandelt zu haben. Vorläufig wurde er festgenommen.

bs. Mainz , 14; Febr . Die- Vorbereitungen für einen
glanzvollen Rosenmontagszug  sind in vollem Gange.
Der Entwurf für den Zug sieht eine nnfidele Schau : „Aus der
närrischen Kinderstube" vor. Die Einzelgiruppen, wie Puppenfee.
Bobbefee, Wiesbadener Liebesgaben für den Mainzer Kinder¬
garten u. a ., sind sehr humoristisch gedacht, doch fehlt immer
noch die Hauptsache für den Zug. recht viel Geld. — Der Aus¬
schuß der Vereinigung rheinhessischer Wein-
kom mis  s ion är  e e. V. wählte in seiner letzten Sitzung für
die Geschaftsperwde bis 1916 den seitherigen gieschäftsführenden
Vorstand einstimmig wieder. 1. Vorsitzender ist Herr Falck-
Bramiak (Mainz ) , stellvertretender Vorsitzender Herr Fritz
Sievert (Erbach a . Rh.) und Rechner Herr K. H. Krauß
(Marnz ). Dre schriftlichen Arbeiten werden durch die Mainzer
Geschäftsstelle der Bereinigung erledigt.

bs. Mainz , 16. Febr . Das M a i n e i s treibt feit einigen
Stunden bei Hochheim langsam und gefahrlos ab. Der
Main ist seit gestern bei Kostheim von 28 auf 42 Zentimeter
über Normalpegel , bei Grotz-Stemheim von 1,37 auf 1,52
Meter , der Rhein  bei Mainz von 61 auf 71 über Normal¬
pegel gestiegen. Das Wasser beider Flüsse ist in langsamem
Steigen begriffen.

m. Vom Rhein , 13. Febr . Um den Waren¬
schmuggel auf  d e m R h e i n wirksamer bekämpfen zu
können, wird ein neuer Zollüberwachnngsdienst eingeführt.
Es handelt sich hierbei um den Schmuggel auf den Rhein-
schiffen von und nach Holland. Der Überwachungsdienst ist
einem Oberzollkontrolleur übertragen worden, der seinen
Sitz in Duisburg hat. Der Dienst wird vorläufig durch einen
Zolldampfer aufrecht erhalten . Dieser begleitet die unter
Kontrolle gestellten Fahrzeuge von Düsseldorf bis nach
Holland. In kurzer Zeit dürften jedoch noch mehr Fahrzeuae
eingestellt werden.

- Frankfurt a. M., 16. Febr. Gerüchten zufolge sollte
m der Maschinengewehrabteilung der 87er zu Bonames G e -
nrckstarre  aufgetreten sein. Das Kommando erklärt dazu
daß wohl ein Soldat unter dem Verdacht der Genickstarre in
das Lazarett eingeliefert sei, daß aber die Untersuchung den
Veroachi nicht bestätigt habe. — Der Kaiser  hat für den
Sitzungssaal des neuen Polizei -Präsidralgebäuides sein lebens-
« :oßes Bildnis in der Uniform des 1. Garde-Regiments zu
Fuß gestiftet. Die Ausführung wurde dem Portraitmaler
Panzer  in Charlottenburg übertragen.

§ Battenberg . 13. Febr . Infolge plötzlich einqetretener
Zahlungsschwierigkeiten hat das D a m p f s ä ge we r k der
Frrma Schmidt u. Co. in Dodenau seinen Betrieb aäimlick,
e t ft fle ft p r r t Im Interesse der einheimischen Arbeitereingestellt.  Im Interesse der einheimischen Arbe

Mgesichts des gegenwärtig recht fühlbaren Mangels
Arbeitsgelegenheit ist der Zusammenbruch zu beklagen.

an

GerichtZsaal-
böse Anklage gegen Leutnant Forstner . Zabern

16. Febr. Morgen verhandelt das Landgericht Zabern aeaen
den Leutnant v. Forstner . Gegen ihn hat das Mädchen Fran-
zrsm Murr,  geboren am 7. Januar 1899, vertreten durck,
ihren Vater,  den Stadtarbeiter Johann Murr , Klage er¬
hoben. Der Streitwert wird auf 2000 M. angegeben. Der
Beklagte hat die Klägerin im Sommer 1913. als sie laiim
1 4 -v5o 5 re alt und noch Uii beschulten  war . v e r -
führt.  Er hat auch nachher noch mit dem Mädchen ge-
schleck)Mch verkehrt. Das erstemal gelangte er nur durch List
und Gewalt zum Ziel , indem er die Klägerin in den Wald
lockte und sie zwang,  ihm willfährig zu sein. Auch das
zweitemal verstand er es. die Jugend und Unerfahrenheit der

Klägerin auszunutzen. Das Mädchen verlangt von hem Be¬
klagten eine Entschädigung, die mit 2000 M. bemessen wurde.
Von Forstner ist vertreten durch den Rechtsanwalt Reitzel,
Murr durch den Rechtsanwalt Schanffler.

zum

Deutscher Reichstag.
Eiaencr Drahtbcricht des „Wiesbadener Tagblatts ".

Berlin , 16. Februar.
Am Bundesratstisch : Dr . Lisco.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,17 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite BeratuuK

Etat für bas  Reichsjustizanit
(Titel „Gehalt des Staatssekretärs ").

Abg. Dr . Cohn-Nordhausen (Soz .) : Zur Auswahl der
Schossen und Geschworenen  wird ein Verfahren ein¬
geschlagen, welches fast ausschließt, daß Industrie , ländliche
Arbeiter und Privatbeamte zu diesen wichtigen Posten heran¬
gezogen werden. Wir verlangen für die Zusammensetzung
auch der Laienrichterkollegien das allgemeine, gleiche und
geheime Wahlrecht. Die Beratung der Jugendgerichtsgesetze
hat sich in unglaublicher Weise verzögert. Nachdem er die
beiden Lesungen erledigt hat, beschäftigt sich der Bundesrat
seit Monaten mit dieser Vorlage, oder vielmehr, er beschäftigt
sich mit ihr nicht. Ebenso steht es mit unserer Strafprozeß¬
ordnung , welche das schlechteste Stück der Prozetzgesetzgebnng
aus den siebziger Jahren ist. Wir müssen uns immer mit
Flickarbeit begnügen.

Die Haftung des Tierhalters ist reformiert , d. h. zu-
gnnsten der Agrarier , denen die Regierung zu parieren und

apportieren hat.
(Präsident Dr . Kaempf rügt den letzten Ausdruck als unzu¬
lässig.) Das neue Strafgesetzbuch soll 1917 zur Beratung
kommen, also erst im neuen Reichstag. Es wird uns das
Verbot des Streikrechts  bringen und das Koalitions¬
recht soll nach den Wünschen der Scharfmacher erdrosselt wer¬
den. Dieser Versuch darf und kann nicht gelingen. Die
organisierten Arbeiter werden sich mit allev Mitteln dagegen
wehren (Bravo ! bei den Soz .), sonst müßten sie die Feiglinge
sein, für welche sie von gewrfsenlosen Scharfmachern an¬
gesehen werden. Redner polemisiert in scharfer Weise gegen
den Grafen v. W e st a r p , der sich einer allmählichen Fort¬
entwicklung des Staatsrechts entgegenstelle und wird wieder¬
holt vom Präsidenten gerügt . Redner fährt dann fort : Der
religiöse Eid muß durch eine andere Formel ersetzt oder er¬
gänzt werden. Diese Frage wird durch die Kirchenaus¬
trittsbewegung  besonders akut. Wie notwendig eine
allmähliche Fortentwicklung ist, beweist, daß das pfändungs-
freie Existenzminimum von 1500 M. den Verhältnissen bei
weitem nicht mehr entspricht. Ein Familienvater kann damit
seine Familie nicht unterhalten . Aber nicht nur die Mängel
der Gesetzgebung, sondern auch die Mängel bei Anwendung
der Gesetze fordern unsere Kritik heraus , besonders des Straf¬
maßes , das von den Richtern angewendet wird, je nachdem es
sich um organisierte Arbeiter oder um die bessersiturerten
Klaffen handelt.

Bei den wirtschaftlichen Kämpfen werden die Streikenden
vre! 3U scharf abgeurteilt , während die Arbeitswilligen meist

straflos ausgehen.
Bei Straftaten mit politischem oder sozialpolitischem Hinter-
grund zeigt sich die Unfähigkeit der Richter, unparteiisch zu
bleibSn. Besonders verwerflich find Korruptionserscheinunoen
rm posigeilichen Spitzelwesen.

Eine Reform der Polizeiemrichtungen ist nötig.
Die Korruption tritt nicht vereinzelt auf , sie ist eine allge-
nleine Fäulniserscheinnng . Herr Dr . v. Jagow  sollte sich
nicht als Herkules feiern lassen, bevor er nicht den Augias¬
stall gesäubert hat. Von den arbeitenden Klassen können Sie
nach den Leistungen der Gesetz- und Rechtsprechung ein über¬
mäßiges Vertrauen gegenüber der Gesetzgebung nicht er¬
warten . Eine Besserung dieser Zustände ist nur möglich bei
grundlegender Änderung unserer öffentlichen politischen und
wirtschaftlichen Zustände . Erst dann kann von einer wahren
Gerechtigkeit die Rede sein. Wir . wünschen, pereat mundus
et fiat justitia.

Präsident Dr - Kaempf: Sie haben gesagt, wenn der
Reichstag aufgelöst wird, dann werden die Verbündeten Regie¬
rungen schon irgend einen Pahlschwindel finden , natürlich
außerhalb dieses Hauses . Das ist eine Beleidigung und ich
rufe Sie zur Ordnung.

Abg. Dr . Belzer (Zentr .) : Die Vorgänge bei dem Krupp-
Prozeß liegen auf militärischem Gebiete. ' Der Prozeß hat
gezeigt, daß unsere Rechtspflege auch vor großen angesehenen
Firmen nicht zurückschreckt. Die Rechtsprechung bei uns läßt
hinsichtlich der Dauer zu wünschen übrig . Wie steht es mit
der Neuregelung der Verhältnisse der Rechtsanwalts¬
ang esteilten?  Der Verband hat eine Reihe von Forde¬
rungen , die allerdings recht weit gehen, ausgestellt. Der An¬
waltstag wird sich demnächst mit ihnen zu beschäftigen haben.
Wie steht es nnt dem bereits in Aussicht gestellten Gesetzent¬
wurf über den Zwangsvergleich  außerhalb des gericht¬
lichen Konkurses, der auch in diesem Jahre wieder in einer
Resolution gefordert wird ? Der Forderung auf Berkaufsrechi
der Gemeinden bei Zwangsverkäufen und auf Beschleunigung
und Vereinheitlichung der Rechtsfragen in gewissen Fällen,
wie es der nationalliberale Antrag verlangt , können wir nicht
zustimmen . Es muß darauf gesehen werden, daß nicht die
Prozeßkosten des kleinen Mannes vermehrt und ihm das
Prozessieren damit unmöglich gemacht wird. Obgleich der
Verein der deutschen Journalisten zugesagt hat, daß über
Sensationsprozesse  nicht mehr so ausführlich be¬
richtet werden soll wie bisher , so hat sich doch eine erhebliche
Besserung dieser Verhältnisse bisher noch nicht gezeigt. Der
persönliche Schutz gegen Presseangriffe  muß weiter
ausgebaut und gesichert werden. . Ich freue mich über das
Urteil gegen den Verleumder des Berliner Generalinten-
danter!. Eine Prozetzberichterstattung wie im Falle der
Hedwig MMer wird vom Volke nicht verstanden. Die Be¬
handlung dieser schönen Sünderin , die eine raffiniert aus¬
geführte Tat im Dämmerzustand begangen haben soll, unter¬
gräbt das Vertrauen zur Rechtsprechung.

Eine Vorlage zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort
und Bild muß uns möglichst noch in dieser Session zugehen.
Die Frage nach den Vorstrafen muß möglichst eingeschränkt
werden- Das ist von großer Bedeutung für die Leute, die
nunmehr ein einwandfreies Leben führen . Die Behandlung
Geisteskranker  muß reformiert werden. Eine gesetzliche
Jrrenfürsorge ist nötig . Es gibt kaum noch einen schweren
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Verbrecher, der nicht als geisteskrank und für unzurechnungs¬
fähig erklärt wird . Diese Art Rechtsprechungist höchst bedenk¬
lich. (Lebhaftes Sehr richtig ! auf allen Seiten .) Insbeson¬
dere bedürfen wir starker Schuhmatzregeln gegen unberechtigte
Unterbringung geisteskranker Personen in eine Irrenanstalt
and gesetzlicher Matznahmen gegen die Bestellung interessierter
Personen zu Vormündern dieser Internierten . Tatsächlich
gemeingefährliche Geisteskranke sollte man aber nicht nach
einer gewissen Zeit aus der Anstalt entlassen und sie wieder
auf die Menschheit loslassen, sondern sollte sie, wie es im
Falle des Lehrers Wagner geschehen, lebenslänglich in eine
Irrenanstalt bringen.

Besser wäre es allerdings gewesen, im Falle Wagner die
ganze Strenge des Gesetzes anzuwenden.

Das Volk versteht diese Erledigung nicht. Wo Mißstände vor.
Händen sind, müssen sie rücksichtslos zur spräche gebracht
werden, damit das Vertrauen zur Rechtsprechung nicht er¬
schüttert wird . (Beifall im Zentrum .)

Abg. Schiffer-Magdeburg (uatl .) : Die Sozialdemokratie
leitet ihre Theorie von der Klassenjustiz aus Zeitungsnach¬
richten her . Wir erkennen ohne weiteres an, daß Mißgriffe
Vorkommen, aber nirgends sind sie so selten, wie bei uns.
Auch den Massen, die hinter der Sozialdemokratie stehen, ist
das Vertrauen zur Rechtsprechung noch keineswegs verloren
gegangen. In der Frage der Beleidigung mutz ein
größerer Schutz der Ehre  gefordert werden. Wer in
er Verteidigung seiner Ehre formell über die Grenze der Zu¬

lässigkeit geht, sollte nicht noch obendrein verurteilt werden
können. Gegenüber böswilligen Schuldnern müßten die
Gläubiger besser geschützt werden. Wir verlangen , daß in ge¬
wissen Fällen die Rechtspflege beschleunigt und vereinheitlicht
wird. Die Berichterstattung in S e ns a t i o n s p r o z es s e"n
mutz eine würdige sein. Es scheint aber, als ob auch im Ge>-
' ichtssaale B o n m o t s geprägt wenden, um nach außen hin
Eindruck zu machen.

Der Richter muß von dem Grundsätze ausgehen : Erst
kommt der Mensch, dann der Jurist.

-Beifall bei den Natl .)
Abg. D-r. Laszewski (Pole ): Die Beschleunigung der

Rechtsprechung mutz unbedingt gefordert werden. Den p̂ol¬
nischen Angeklagten gegenüber wird nicht mit der gleichen
Objektivität geurteilt , wie den übrigen Mitbürgern gegenüber.

Darauf wind die Weiterberatung aus Dienstag 1 Uhr
pünktlich vertagt.  Vorher Anfragen und Mstimmungen
zum Reichsamt des Innern ? — Schluß 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtberichi des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 16. Februar.
Am Ministertisch : Minister deS Innern von Dallwitz.
Präsident Gras von Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11.18 Uhr.
Die Beratung zum

Etat des Ministeriums des Innern
wird fortgesetzt. — Zunächst wird über die dänische Frage ver¬
handelt.

Abg. Wittrock (Fortschr. Bpt .) : Wir bedauern die
Schärfe,  die der politische Kamps in Nordschleswig
angenommen hat . Wir freuen uns der Ereignisse von 1864.
Zu einer wahren inneren Freude sind wir aber noch nicht ge¬
kommen. Vor 20 Jahren war es anders ; da arbeiteten Dänen
und Deutsche zusammen . Dann kam im Jahre 1888 der
Sprachenerlaß  Dadurch wurden die Dänen erbittert ..
Sic sagten- Man will uns die Muttersprache rauben. Die
Köllersche  Politik hat die Erbitterung der Danen ver¬
schärft. Durch die Dänenpolitik der Regierung ist vielfach das
Gegenteil von dem erreicht worden, was man wollte.

Das Verkehrteste wäre cS, wenn man zur Kvllerpolitik,
einer schärferen Handhabung der Maßnahmen gegen die

Dänen , zurückkehren würde.
Die Köllerpolitik widerspricht unserem Gerechtigkeitsgefühl
und vor allem dem Staatsinteresse . Aus das Urteil der Flens¬
burger Versammlung , in der entschieden_ gegen die Dänen
Stellung genommen wird , darf nicht zu viel gegeben werden,
denn dabei spielt das Moment der Massensuggestion erheblich
mit. Die Erklärung des Ministers , -betreffend Förderung der
wirtschaftlichen Interessen in Nordschleswig, -begrüßen wir auf
das lebhafteste, denn die Grenzgebiete haben eine solche
Förderung besonders nötig . Man sollte die Gegensätze nicht
verschärfen, sondern Überdrücken. Das Verbot von A m u n d-
sens  Vortrag war nicht zu rechtfertigen  und daher
mußte cs aufgehoben werden. Ich empfehle der Regierung,
mit möglichster Reserve die Dänenpolitik zu führen . Jeder
gewaltsame Eingriff hindert die natürliche Entwickelung.
Durch ritterliche und vornehme Art werden wir in Nordschles-
wig versöhnend wirken. (Lebhafter Beifall links.) ,

Abg. Strobel (Soz .) : In Nordschleswig wird eine Poli¬
tik der Vergewaltigung und Drangsalierung
gegen die Dänen getrieben. Der Kampf wird gegen den an¬
geblicher Terror der Dänen geführt . Aber was sollen diese
180 600 Kövfc, um die es sich hier handelt , für einen Terror
ausüben . Man , sagt, dir Dänen boykottieren die Deutschen.
Was bedeutet das gegenüber dem nationalen Boykott,
der von deutscher Seite ausgeübt wird . Von allen kommu¬
nalen und sonstigen Ehrenämtern werden die Dänen ausge¬
schlossen. Die Dänen befinden sich im Recht, wenn sie ihre
Nationalität erhalten wollen. Als sich Preußen und Öster¬
reich seinerzeit über den Raub nicht einigen konnten, kam es
zum Krieg zwischen Preußen und Österreich. Der Kampf
geaen die Dänen widerspricht unserer kulturellen und natio¬
nalen Ehre . (Beifall bei den Soz .)

Minister des Innern v. DaUrvitz:
Wenn der Vorredner mit Bezug auf die Ereignisse von

1864 von Raub  gesvrochcn hat , so mutz ich dagegen auf das
allerentschiedenste Verwahrung  einlegen . (Lebhafter
Beifall rechts.) Als Kaiser Wilhelm die Heeresorganisation
durchgesetzt hatte und nachdem es Bismarcks überragender

stelun̂ en wxt,  Nutzend zu neutralisieren und
rMZ Mitwirkung zu erzielen, ra kannten wir unseren
deutschen Brüdern  m der Nordmark zu Hilfe
eilen und sieb e f r e r en.

Wenn man da von Raub sprechen kann, }„ jsi ein Be¬
weis von einem Tiefstand des nationalen Empfindens.

(Lebhaftes Bravo !, rechts.) Daß dem sozialdemokratischen
ersten Vizepräsidenten des Fockething verboten worden ist/ in
Flensburg einen Bortrag in dänischer Sprache zu halten, sin¬
der unsere volle Billigung. (Beifall rechts.)

WiLsdRSeneD SKgblM»
Abg. Graf von Reventlow (kons.) : Es ist kein Zweite-,

daß früher das Deutschtum in Nordschleswig Fortschritte ge¬
macht hat . Das hat aber ausgehört, seiden: die Politik gegen
die Dänen an Entschiedenheit verloren hat . Ich bitte die
Regierung , stetig und energisch in der Dänenpolitik vorzu-
gchen. . , ,

Abg. Kloppenborg (Däne ): Die dänische Regierung ^ yal
stets korrekte Nachbarpolitik gegen uns getrieben. Für seine
Angriffe gegen uns Hai der Abg. Schisferer keinen Beweis er¬
bracht. Er will eine Politik der Chikanen und der Be¬
unruhigung  gegen uns . Die Unterdrückung, die Preußen
durch Napoleon erlitten hat , war nicht so groß wie diejenige,
die die Dänen seitens Preußens erleiden. Besonders werden
die Versammlungen der - Dänen chiksniert. Man darf nicht
einmal über die Fliegenplage sprechen. Wir fordern eine
Politik der Gerechtigkeit gegen die Dänen.

Abg. von Bonin -Stormarn (freikons.) : Der Vorredner
hat sich ebenso wie vorgestern Abg. Rissen großer Über¬
treibungen  schuldig gemacht. Gegen das provozierende
Verhalten der Dänen muß energisch vorgSK-angen werden.

Die Debatte wird geschlossen. — Damit ist die Erörterung
über die dänische Frage -erledigt.

Es folgt die Debatte über
die OerhMnisie der SparÄasien,

Es liegt ein von den Nationalliberalen , dem
Z e n t r u m und den Freikons er -vativen  unterstützter
Antrag der Abg. Hahn (kons.) und Gen . vor, in welchem die
Staatsregierung ersucht wird , die Ausführungsanweisung
zum Gesetz, betreffend Anlegung von Sparkasfenbeständen in
Jnhaberpapieren , dahin abzuändern , daß die öffentlichen
Sparkassen Preußens in die Lage versetzt werden. 1. die Ein¬
stellung ihres Pslichtbestandcs an Jnhaberpapieren . in die
Bilanz nach dem An-schafsunzswert vorzunehmen ; 2. die b̂uch¬
mäßigen Kursverluste solange vom Reservefonds abzuschrei-
ben, als dieser nicht unter 2 Prozent der Einlagen sinkt; 3.
die Zinsen des Reservefonds den Jahresüberschüfsen hinzuzu-
rechnen.

Abg. v. Kries (kons.) : Die große Mehrzahl meiner
Freunde hat Bedenken gegen den Antrag , weil wir der Mei¬
nung sind, daß seine Durchführung mit der Solidität der
Sparkassen und mit den Grundsätzen einer kaufmännischen
Buchführung nicht im Einklang stehen würde.

Abg. Reinhard (Ztr .) : Bei der Beratung des Gesetzes,
betreffend Anlegung von Sparkaffenvesiänden in Inhaber-
papieren, haben wir die Befürchtung ausgesprochen, daß da
den Sparkassen erhebliche Nachteile erwachsen würden . Diese
Nachteile haben sich in mehrfacher Beziehung ergeben. So
haben die Sparkassen durch die Jnhaberpapiere große Kurs¬
verluste erlitten . Durch den Antrag sollte Nachteilen des Ge¬
setzes entgegengewirkt werden.

Die Kreditnot des Mittelstandes ist durch das Gesetz noch
verschärft worden.

Es sollte den Sparkassen in weiterem Matze, als bis jetzt der
Fall , Dispens bezüglich des Erwerbes von Jnhaberpapieren
erteilt werden.

Minister des Innern v. Dallwitz : Das Gesetz kann nicht
so ungünstig gewirkt haben. Die Sparkassen haben im Jahre
1912 größere Überschüsse gehabt, als vorher. Die Aus¬
führungen des Abg. v. Kies waren durchaus zuverlässig. Die
Kursverluste der Sparkasse können nicht sehr -erheblich sein.
Die Regierung ist nicht in der Lage, dem Anträge Folge zu
geben.

Abg. .Hausmann (natl .) tritt für Annahme des An¬
trages ein.

Abg. Dr . Krüger (Vpt.l : Ich bin nicht in der Lage, dem
Vorredner zuzustimmen. Die Annahme und Durchführung
des Antrages würde zur Folge haben, datz die Sparkassen zu
falschen Bilanzen kommen. Die Sparkassen haben bei den
Varrechten, die sie genießen, alle Veranlassung zu einer vor¬
sichtigen Ananzverwaltung . Sie sollen vorbildlich -auf diesem
Gebiete sein. Wir haben erhebliche Bedenken gegen den
Antrag . .

Hieraus wird die Weiteüberatung auf Dienstag 11 Uhr
vertagt . Außerdem Interpellation , betr. die Überschwem¬
mungsschäden an der Ostsee, ferner Vorlage, betr . Städter-
Weiterung Dortmund . — Schluß % 5 Uhr.

Die Vündlerparade.
8 . Berlin , 16. Februar . (Eig . Drahtbericht .)

Offenbar , um den Eindruck der Demonstration nach
außen hin zu verstärken und vor allen Dingen den Hansa¬
bund  zu übertrumpfen , hatte der Bund der Landwirte sich
diesmal iiicht mit einer  Zirkusvechammlung begnügt , son¬
dern den Zirkus Busch und den Zirkus Schumann mit Be¬
schlag belegt. Das Ganze lief auf e:ne großeEnttäu-
s chu n g hinaus , und zwar läßt sich das nur dadurch erklären,
daß die neue Parole  der Konservativen und agrarischen
Reaktion : „Kamps gegen Demo kr a t : e und Reichs-
t a g sa  u slö  s u n g", anscheinend selbst Nicht einmal in den
Kreisen des Bundes der Landwirte so eingeschlagen hat , wie
man gehofft hatte . ^ ,

Der Zirkus Schuman  n, wo Or . Oer  t e l der Haupt¬
redner war , war gut besucht. Auch im Zirkus Busch , wo
Herr v. O ld enbur g - I anuschotu  die Attraktion des
Tages bildete, mußte schon um 12 Uhr, also eine halbe
Stunde vor Beginn , wegen Überfüllung geschlossen werden.
Aber kaum nachdem Herr v. Oldenburg -Januschau seinen
Vortrag , der geradezu auffällig flau,  war,geschlossen hatte,
da hatte der nächstfolgende Redner, der Bürgermeister I) r.
E b e r l e, der Vorsitzende des reichsdeutschen Mittel-
st a n d s v e r b a n d e s, kaum noch d:e Hälfte  der Zuhörer
wie sein Vorredner . Eine hübsche Illustration von der
Mittelstandsfreundlichkeit unserer Agrarier . Beiden Ver¬
sammlungen lag eine gleichlautende Resolution  vor , die
natürlich einstumnige Annahme fand und folgenden Wort¬
laut hatte:

Die neuen Momente der Entwicklung tu Deutschland muß
den Bund der Landwirte als eme große Bereinigung
monarchisch gesinnter nationaler Männer mit schweren Be¬
sorgnissen erfüllen . Auf allen Gebieten . der Gesetzgebung
des Reichs bemerken wir eine immer weit-ergreifende Rück¬
sichtnahme auf die Stimmungen,  die .Wünsche und In¬
teressen der Demokratie,  die gegen Militärische, steuerliche,
sozialpolitische Fragen auf das deutlichste-erkennbar wird. Die
Vorgänge in Zabern und ihre -Behandlung , d(- Versuche, die
Kommandogewalt des Kaisers und der Bundesfürsten einzu¬
schränken und den Parlamentarismus zu stärken, das über¬
greisen des Reichs in die Steuerpolitik der Einzelstaaten sind
Merkmale  der neuerdings eingetretenen demokrati¬
schen  E n t w i ckl n n g. Der Bund der Landwirte spricht
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demgegenüber seine feste Entschlossenheit aus , der in dieser Zeit
für die Monarchie, für das Reich und für das gesamte Volk
gleich unheilvollen Entwicklung mit aller Entschiedenheit zu
seinem Teil entgegenzuwirken.

Den beiden Versammlungen lag der gedruckte Geschäftsbe¬
richt vor. Im Zirkus B usch , wo sich das Hauptinteresse kon¬
zentrierte , begrüßte der Bundesvorsitzende Or . R ö s i cke die
Erschienenen. Er wies auf die Rekordernte  hin , mit der
merkwürdigerweise eine wirtschaftliche Krise Hand in Hand
gegangen sei. Die Hauptschuld daran sei die Emissionspolitik
der Großbanken . Während beim Steigen der Preise immer
Lärm geschlagen werde, werde jetzt von dem Sinken der
Preise nicht gesprochen. Das mögen die Landwirte sich
merken, denen jetzt bei ihrer relativ günstigen Situation „der
Himmel zu leicht voller Geigen hänge". Der Redner gedachte
dann des schwedischen  B a u e r n z u g s, bei dem sich
germanischer Geist und germanisches Fühlen zeigte. (Stür¬
mischer Beifall .) Noch stürmischer war die Begeisterung , als
I)r . Rösicke sich gegen die Sozialdemokratie wandte.

Die Sozialdemokratie sei jetzt in den Parlamenten an
ihrem Werke; rm Reichstag scheinen geradezu Freibriefe
dafür ausgegeben zu sein, daß man versuche, das Ansehen
des Kaiserhauses und der Fürstenhäuser durch Angriffe in

ihren Rechten herunterzuziehen.
(Sehr richtig!) Der Kampf der Demokratie gegen den
monarchischen Ausbau des Deutschen Reichs hat seinen , höch¬
sten Ausdruck gefunden in den Angriffen aus unsere Armee
in Zaber  n . Die dortigen Vorfälle, die starke Kraft unseres
Heeres und seine festesten Gefüge zu lockern, waren eine solche
Wirkung . Ein Mann nur hat es in Zabern verstanden,
solche Wirkungen weiter zu verhindern , ein Mann , mit
schlichtem Gefühl und treuer Pflichterfüllung : Oberst von
Reuter! (Stürmischer , minutenlanger Beifall . Hochrufe
auf Reuter .) An diesem Mann erkennt man , welche Bedeu¬
tung noch heute ein Mann in Deutschland hat , der weiß, was
er will, und sich berufen fühlt , seine Pflicht in voller Schlicht¬
heit und Einfachheit zu erfüllen . (Erneuter stürmischer Bei-
sall.) Letzten Endes hat es sich bei der Zaberner Angelegen¬
heit nur darum gehandelt, die Kommandogewalt der deutschen
Fürsten und des Kaisers zu begrenzen . Die Regierung muß
die nationalen Empfindungen benutzen zur Bekämpfung der
Demokratisierung des Reichs und zum Kampf gegen die
Mächte des Umsturzes. (Beifall und Händeklatschen.) Ver¬
sucht die Reichsleitung das nicht, so werden wir und das ganze
nationale Volk selbst den Kampf aufnehmen und siegreich
durchgehen. (Stürmischer Beifall .)

Di-, Diedrich Hahn  polemisierte gegen den natio¬
nalen Bauernbund. (Zurufe : Judenbund !) Wenn die
Nationalliberalen es ehrlich mit der Landwirtschaft meinen,
dann müssen sie mit uns gehen und nicht mit der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei . (Lebhafter Beifall .) Wenn man meint,
es könne noch weiter so gewnrstelt werden, so täuscht man sich.
Bei dem Kamps um den neuen Zolltarif werden die Herren
vom Bauernbund gewiß für unsere Forderungen einsteheu.
(Bravo !) Wenn der Abgeordnete Baffermcmn im „Deutschen
Kurier " geschrieben hat , daß wir eigentlich die Feinde des
Schutzzolles seien, da wir 1902 gegen den Zolltarif stimmten,
so mutz ich demgegenüber bemerken, daß wir dies nur deshalb
taten , um eine schärfere Waffe  zu erlangen . Aber
nicht die Sorge um den Zoll, sondern die Sorge um den König,
das Vaterland , Kaiser und Reich hat uns heute hier in so
großer Zahl zusammengeführt . (Stürmischer Beifall .) Und
diese Sorge ist in unseren Herzen geworden und wurde be¬
sonders empfunden, als wir von den Vorgängen in Zabern
erfuhren und von all dem, was sich daran anknüpfte.

Demokratie «nd Sozialdemokratie haben in Deutschland
bedrohlich ihr Haupt erhoben, wie wir es noch niemals seit

Gründung des Deutschen Reiches erlebt haben.
Es ist heute nicht die Frage , ob durch Sozialpolitik , Versiche¬
rung und Wohlfahrtseinrichtungen den Massen Segnungen
zuteil werden sollen, nein , heute handelt es sich darum , gegen
eine einseitige Klassenpolitik  zu protestieren . Es
handelt sich darum , daß die Gesetzgebung mehr und mehr nach
den Grundsätzen des sozialistischen Programms ' gestaltet wird.
Die Krankenversicherung wurde durchgesührt sogar bis zur
Dienstbotenversicherung (Hört ! Hört !), bei der vielfach leider
die Dienstboten das Risiko für die gewerblichen Arbeiter mit
aufbringen müssen. (Sehr wahr !) Unsere ganze Sozialpolitik
wird nur noch nach dem Willen der Sozialdemokratie einge¬
richtet. (Zustimmung .) Die Interessen des Mittelstandes
werden vernachlässigt genau wie in der Zeit von 1903 bis 1906.
Es ist wohl angenehmer für die Sozialdemokratie , wenn sie
nicht auf die Barrikaden zu steigen braucht, sondern
nach dem Rezept der Revisionisten mit Hilfe der
bürgerlichen Parteien einen Programmpunkt nach dem anderen
verwirklichen können. Man will vor allem die Vermögen
konfiszieren . Die eingesührte Bermögenszuwachssteuer wird
ja nicht allein von den Einzelstaaten benutzt werden können
zu Zuschlägen, sondern auch der weiteren Reichssinanzreform
:m Sinne der Sozialdemokratie eine Stütze bieten können.
(Zustimmung .) Die zweite Gefahr ist die, datz mehr und
mehr die Parteien im Verlauf der unglücklichen Wahlhetze
von 1909 in eine gewisse Abhängigkeit zu der Sozialdemo¬
kratie geraten sind. Wo ist der alte , stolze Freisinn aus der
Zeit Eugen Richters ? Heute wird der Freisinn jüdisch und
demokratisch beeinflußt . (Lebhafte Zustimmung .) Wir wür¬
den mit den alten Feinden , wenn die Regierung vernünftige
Sammelpolitik triebe , schließlich doch Zusammengehen, aber

mit den jündischen demokratischen Drahtziehern in Berlin
können wir uns niemals verständigen.

(Stürmischer Beifall .) Darum rufen wir den vernünftigen
Elementen im Freisinn zu : „Trennt euch von der Sozial¬
demokratie und ihren jüdischen Freunden !" (Großer Beifall .)
Auch die Nationalliberalen,  so weit sie Arbeitgeber
sind und nationale praktische Interessen verfolgen, bleibt
nichts anderes übrig , als mit uns zusammenzugehen , zum
besseren L-chutz für die Arbeitswilligen , zum Schutz der selbst¬
ständigen Existenzen, zur möglichsten Schaffung neuer
Existenzen. Der Redner fand am Schluß seiner Ausführun¬
gen abermals stürmischen Beifall.

Dann erschien der Kammerherr Herr v. Oldenburg-
Ja  n u s cha u auf der Tribüne , mit stürmischen Beifalls-, und
Hochrufen begrüßt . Herr v. Oldenburg -Januschau führte
u. a. aus:
„Ich komme mir eigentlich vor wie der alte Zirkusschimmel,

der von hier aus ins Wasser springen >"»?-
(Heiterkeit.) Für das vergangene Jahr haben wir erhebliche
Werte zu buchen, so vor allem die Wiederherstellung der all¬
gemeinen Dienstpflicht durch die große Heeresvorlage. Was
den Wehrbeitrag anbelangt , so kann ich darin nicht etwa das

, Zeichen einer ungeheuren Opferwilligkeit des deutschen Volkes
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erblicken, denn 7 Prozent des deutschen Volkes bezahlen SS Pro¬
zent des ganzen Wehrbeitrags . (Hört ! Hört !) Für die
übrigen war es ziemlich leicht, mit dem Portemonnaie
der anderen zu rasseln. (Heiterkeit und Sehr rich¬
tig !) Aber das eine Gute hat der Wehrbeitrag,
daß das wirklich vorhandene Vermögen
festgestellt. Das wird den Kommunen außerordentlich
zugute kommen. Die Politik zwischen den Parteien ist so
kompliziert, wie ich es noch nie erlebt habe. Die Zersplitte¬
rung kommt daher, weil die Linke des Bülow -Blocks glän¬
zende Geschäfte gemacht hat aus Kosten der Rechten. Die
Reichsfinanzreform bedeutet das patriotischste Werk, das im
letzten Menschenalter vom Reichstag zustande gebracht worden
ist. (Lebhafter Beifall .) Der Reichskanzler hat kürzlich ge¬
sagt, wir sollten uns hüten , an den demokratischen Einrich¬
tungen zu rütteln , die die Gründer des Reiches eingesührt zur
Überwindung des Partikularismus . Der Reichskanzler hat
leider kein Verständnis für Resonanz . (Heiterkeit.) Er weiß
nicht, welche Empfindungen tatsächlich die Kreise des Volkes
hegten, die als vaterländische Kreise aufgefatzt werden können.
(Sehr richtig.)

Wenn der Reichskanzler glaubt , in vaterländischem Sinne
etwas durchsetzen zu müssen, daun sollte er nicht ein Er¬
suchen an den Reichstag richten, sondern ihn verpflichten und

sich event. einen anderen Reichstag besorgen.
(Stürmischer , minutenlanger Beifall ; Rufe : Auflösen!)

LLtztS Drahtberichte.
Die Reise des Kaisers zur Marinestation der Nordsee.

wb . Berlin , 16. Febr . Am 3. März reist der Kaiser
zur Vereidigung der Marinerekruten nach W i I-
helmshaven.  Unterwegs nimmt er kurzen Aufent¬
halt in Oldenburg,  um dem G r o tzh e r z o g einen
Besuch abzustatten . Für den 6. und 7. März ist eine
Fahrt nach Helgoland  zu Besichtigungszwecken ge¬
plant . Die Rückkehr erfolgt über Bremen , wo der
Kaiser 'im Ratskeller auf Einladung des Senats das
Frühstück eimnmmt.

Das Kaiferpaar zum Diner beim Reichskanzler,
wb. Berlin , 16. Febr . Die „Nordd . Allg. Ztg ." mel¬

det : Das Kaiserpaar hat sich für das heute abend beim
Reichskanzler und Frau v. Bethmann -Hollweg statt-
sindLnde Diner angesagt . Einladungen hierzu erhielten:
der bayerische, der mecklenburgische und der sächsischeGe-
sandte, sämtlich mit Gemahlin , Generaladjutant von
Löwenfeld, General v. Psuel und Gemahlin , der Gene¬
raldirektor der Bibliothek Wirkl. Geh. Rat Harnack und

Gemahlin , die Hofftaatsdame Fräulein v. Gersdorff,
Oberpräsident von der Schulenburg und Gemahlin,
Unterst,aatssekretär Wahnschaffe, Generalmajor von
Chelius , Kabinettsrat der Kaiserin v. Spitzsnberg , der
diensttuende Flügeladjutant Major v. Caprivi und
Oberleutnant Freiherr v. Söll.

Ein neuer Weltrekord im Freiballon.
8 Berlin , 16. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Einem

Telegramm zufolge, das beim Fahrtenausschuß des
Berliner Vereins für Lustschiffahrt einging , ist der In¬
genieur Berliner  mit dem Freiballon „S . S ." nach
47stündiger Fahrt , die von Bitterfeld ansging , bei
K i rg i s cha n im Uralgebiet glatt gelandet . Die Mel¬
dung ist sehr verspätet cingetroffen , da Herr Berliner
von den russischen Behörden ausgehalten wurde . Die
Länge der zurückgelegten Strecke beträgt über 3000
Kilometer  und dürste dem deutschen Ingenieur den
Weltrekord im Freiballonfluge einbringen . Der bis¬
herige Rekord betrug 2970 Kilometer und wurde eben¬
falls von einem Deutschen gehalten.

Das Vorgehen gegen das deutschfeindliche„Journal
d'Alsace-Lorraine ".

H-+ Straßburg , 16. Febr . Heute wickelte sich der
zweite Akt eines vom preußischen Kriegsministerium
eingeleiteten Verfahrens gegen die hier in französischer
Sprache erscheinende Zeitung „Journal d'Alsace-
Lorraine " ab. Die Zeitung hat in einem Artikel vom
26. Juli v. I . die Ansicht vertreten , daß im Kriegs¬
fälle die Elsaß-Lothringer in die vorderste Reihe
gestellt werden würden , damit man sie am besten
los würde.  Das Kriegsministerium hatte deshalb
gegen die Zeitung Anklage eingeleitet und der Verant¬
wortliche Redakteur Jung  wurde seinerzeit zu einer
Haststrafe von drei Wochen verurteilt , die er bereits
verbüßt hat . Aus dem Pseudonym des Artikels wollte
nun der Staatsanwalt wissen, daß der Verfasser der
Mitredakteur M i n ck sei, und die Staatsanwaltschaft
zog deshalb auch diesen zur Verantwortung . In der
heutigen Verhandlung vor der Strafkammer ttt . Straß¬
burg beantragte der Staatsanwalt gegen Minck als
Verfasser des Artikels eine Gefängnisstrafe von
sechs Wochen.  Das Gericht jedoch konnte sich nicht
genügend überzeugen,  daß Minck der Verfasser
sei, und sprach ihn deshalb frei.

Die russische Kabinettskrise.
wb. Petersburg , 16. Febr . Den Gehilfen des Finanz¬

ministers Okowski, Weber und Nawitzki, ist die von

ihnen erbetene Entlassung bewilligt  worden.
Der Rücktritt der Direktoren der Kreditkanzlei
Dawidvff , der Staatsbank Konschin und der allgemeinen
Kanzlei des Finanzministeriums Jwow steht bevor.

Eine Auszeichnung des Grafen Berchtold.
wb . Wien, 16. Febr . Der Kaiser hat dem Grafen

Berchtold das Großkreuz des St . Stephans¬
ordens  verliehen.

Selbstmord der Mutter des Mörders Wolf.
Stuttgart , 16. Febr . (Eig. Drahtbeoicht) Der Mord in

San Remo hat ein weiteres Opfer gefordert. Hier stü r z t e
sich die Mutter dies Mörders Wolf, der den Leipziger Kauf¬
mann Siegakl erschoß, aus Verzweiflung über die Tat ihres
Sohnes aus dem 4. Stock ihres Wohnhauses in die Tiefe und
war sofort tot . _ _ _ _ _ ____ _ _

wb. Bamberg , 16. Febr . Kommerzienrat Heinrich
Manns,  früherer Reichstagsabgeordneter des Wahl¬
kreises Erlangen -Fürth , ist nach längerem Leiden im
Alter von 62 Jahren gestorben.

Metlerberrckte.
Beobachtungen in Wiesbaden

TOn dur Wetterstation des Nass . Vereins flir Naturkunde.

15. Februar 7 Uhr
Imorgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Bürometiev auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . . .

756,2
766,7

3.6
5.7
97

NO 1
0,6

755,0
765,3

8,0
7,5
93

NO 1
0,1

753,2
763,7

4.8
6,2
97

still

754.8
786.2

6,3
6,5

Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . » »«
Wiad -Richtung und -Stärke . . • • • •
Niederschlagshöhe (mm) .

95,7

Höchste Temperatur (Celsius) Niedrigste Temperatur 2,9.

Erklärung!
Mein kleiner Sohn , der von schwächlicher Körperkonstitution

ist, hat sich durch Bivson so vorteilhaft entwickelt, daß ich jetzt
meine volle Freude an ihm habe. Er wurde bald nach Beginn
des Biosongenusses viel lebhafter und bekamt wieder Appetit,
der ihm so lange fehlte. Er ist jetzt ein wirklicher Wilofang.
Andere Speisen verursachen ihm stets Verdauungsbeschwerden,
Bioson dagegen ist ihm immer vortrefflich bekommen und das
einzige Mittel , das auch mich bei meiner schwächlichen Natur
kräftig und widerstandsfähig erhält , ein unerschöpflicher Born
von Energie und Schaffensfreude . Frau Sidonie Kautsch,
Dresden -N., Oppelstraße 38. Unterschrift beglaubigt : 17. 9. 13.
Dr. Galle , Kgl. Notar . Bioson, das Paket , mehrere Wochen
ausreichend, Mk. 3.— in Apotheken, Drogerien . Fl

Handelsteil.
Der Weinmostertrag in Preussen 1913.

Der Mostertrag und dessen Wert wird, wie wir der
gtj.ti. tigplip.ri Korrespondenz“ entnehmen , nach den Aus¬

künften der Orts Vorstände derjenigen Gemeinden berechnet,
ju d-enen bei der Anbauermittelung eine im Ertrage stehende
Hebfläche von mindestens 20 Hektaren festgestellt ist. Im
Berichtsjahr gab es an solchen Wemgemeftnden 233 mit zu¬
sammen 15 238 ha oder 89 vom Hundert der ganzen bestockten
Fläche Bei der Berechnung des Ertrages an Menge und
Wen für die Übrigen 11 Hunderttele werden die fraglichen
Ergebnisse jener 233 Gemeinden angenommen. Im ganzen
er°ub die Anbauermittelung vom Juni 1913 im Preußen
20*095 ha Rebland, von denen 17 216 ha bestockt waren . Da-
von entfielen 15 618 ha auf weißes und 1598 ha auf rotes Ge-
wachs ; die übrigen 2877 ha standen nicht im Ertrage. Auf
die einzelnen Regierungsbezirke verteilten sich diese Flachen,
wie folgt:

Hektar Rebland
im Ertrage

.bestockt mit
Regierungsbezirk weißem rotem samraenGewächse

Frankfurt . .
Posen . . . .
Liegnitz . . .
Merseburg . .
Erfurt . . .
Cassel . . . .
Wiesbaden

Köln
Trier
Aachen

97 96 193
6 130 136

460 308 768
258 84 342

3 — 3
17 1 18

2 902 64 2 966
7 075 873 7 948

37 35 72
4 763 3 4 766
— 4

nicht
im

Ertrage
4

18
61

108

9
911

1 264
12

486
4

über¬
haupt

197
154
829
450

3
27

3 877
9 212

84
5 252

8ICH . . . . . . -
Der Ertrag und sein Wert werden seit 1908 nicht mehr

wie früher nach politischen, sondern — weil charakteristischer
_ nach natürlichen Weinibaugebieten aufbereitet , derrn Ge¬
wächse von annähernd gleicher Art sind. Als solche Gebiete
werden in Preußen angenommen : 1. die in den Regierungs¬
bezirken Frankfurt , Posen und Liegnitz, 2. die im Regierungs¬
bezirke Potsdam und in einigen Kreisen des Merseburger Be¬
zirkes sowie 3. die im Saale- und Unstrutgebiete Weinbau
treibenden Gemeinden,, 4. dlas Maingebiet, 5. der Rheingau,
6. das Rhein,gebiet außer dem Rheingau, 7. das Nahegebiet,
8. die Gebiete der Mosel, Saar und Ruwer, 9. das Ahr-, 10. das
Lahngebiet und 11. die in den Kreisen Langensalza , Erfurt
(Land), Witzenfaausen, Gelnhausen, Obertaumuis und Düren
vereinzelt verkommenden Gemeinden mit Rebland. Da es
im 2., 10, und 11. Gebiete an Weingemeinden mit 20 und mehr
Hektaren ertragfähigen Reblandes fehlte, mußten hier die für
den Staat ermittelten Durchschnitlsziffern aushelfen. Der so
errechnete Ertrag des ganzen bestockten Reblandes von
17 216 ha bezifferte sich auf 218 264 hl Most im Werte von
15 925 798 M„ wovon 214 254 hl. bezw. 15 700 630 M. auf
Weiß- und 4010 hl, bezw. 225 168 M. auf Rotweine entfielexi-
Von beiden Gewächsen zusammen brachte das Hektar also im
Staats du rchischnitt 12.7 hl im Werte von 925 oder 73 M. für
das Hektoliter ; nach der Farbe unterschieden ergaben sich bei
den Weißweinen 13.7 hl, bezw. 1005 M., bei den roten 2.5 bl,
bezw. 141 M. vom Hektar, so daß sich der Preis für das Hekto¬
liter Weißwein auf 73.3 und der für Rotwein auf 56.2 M. he-
rGchncf

Hmsiclitlich des Gesamtwertes  dies gekelterten
Mostes ist das Jahr 1913 fast das schlechteste  in der
Jalhresreihe seit 1902; denn niur 1909 hat noch etwas weniger
ergehen, und zwar rund 488 000 Mark. Dagegen steht
der durchschnittliche Hektoliterpreis des letzten Herbstes
mit 73 Mark ziemlich obenan, da nur 1910 und 1911
(mit 83.4 bezw. 82.2 Mark) mehr erzielten. Obgleich
der letzte Jahrgang hinsichtlich der Güte nicht gerade
ungünstig beurteilt wurde, so dürfte ihm doch nicht eine dem

Preise entsprechende Güte innewohnen, sondern bei der Preis-
bflidtong vielmehr Angebot und Nachfrage ausschlaggebend ge¬
wesen sein, da die Kelter von 1913 bei weitem die geringste
in dem zwölfjährigen Zeiträume seit 1902 war.

Berliner Nachböm®
$ Berlin , 16. Februar . (Per Ultimo .)

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell.
Conraierzbank .
Darxnstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk- Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Biichener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

207 >/2 Kanada . 2155/8 Rhein . Stahlw . .
163 Vs Orientbahn . . . 199— Rombacher . . .1X21/2 Meridional . . . XOS— Paketfahrt . . .
1231/2 Penn8ylvama „ . Hambg .-Südam.
2601/4 Henri . . . . . . 1615/s Hans .-Dmpfsch.
X&8 ‘/s 4»/oRus»ea (19C2) 011/2 Lloyd . . . . . .
3.583/4 Türkenlose . . . 1601/4 Dynamit -Trust ..
3X81/4 Aumetz-Friede . 1601 .4 Naphtha -Nobel.
105 ,8 Bochymer . . . 227Va Allg .Eiektrizität
2101/2 L-uxemburg -ei: . 145V4 D-.UeberseeEl.
185i/4 Gelsenkirchen . 195- Siemens.
1391/2 Harpener . . . . 1391/4 Schlickert . . .

22 -/4 Hohenlohewk. 1293/4 Oes . f. elektr . .
Laurahütte . . . 166 — Untern.

961/4 Phönix . . . . . 2 44 V, South -Westafr . .

1641/4
163—
144,1/8
1773/s
2941/1
126//S
I8J1/2
409—
2491/s
130-
2211/2
153—

17HA
1203/4

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. BL, 16. Febr. Kurse von lli bis 2% Uhr.

Kreditaktien 207%, _ Disconte - Commandit 197 r,/s a 198%,
Dresdner Bank 158%, Petersb. Int. Handelsbank —.—, Staats¬
bahn 156%, Lombarden —•—, Baltimore und Ohio 95%,
Paketfahrt —.—, Nordd. Loyd 1.27.— a 1273/s a 14, Deutsch-
Luxemburger 145%, Gelseokirchener 196.—> Phönix 245Vs,
Edison 2493/s, Aumetz-Fraede 169.— a 169%.

Banken und Geldmarkt.
* Die Deutsche Vereins bank in Frankfurt a. BL, die an

dem Bankhaus Marcus  B er  16 u. Go. in Wiesbaden kom-
mandifarisch beteiligt ist, verzeichnet einen Überschuß von
2 752 855 M. (2 730 637 M.) und eine Erhöhung des Reinge¬
winns ohne Vortrag von 2 240 892 M. auf 2 317 419 M- Die
Guthaben bei Noten- und Abreohnuingisibanfcensind von
859 480 M. auf 1026 474 M. gestiegen,, Wechsel und unver¬
zinsliche Sdhatzamweisungen erscheinen mit 14 139 492 M.
(12 641 815 M.), Reports und Lombards mit 1384 952 M.
(2 085 086 M.), Vorschüsse auf Waren mit 6130 207 M.
(4 592 507 M.) und Debitoren mit 49 137 169 M. (46 107 180 M.).
Die Kreditoren sind von 1.8 579 706 M. auf 21 122 474 M. und
Akzepte und Schecks von 24 383 367 M. auf 27 97 029 M. ge¬
stiegen. Die Liquütätsverhältnisse der Bilanz haben sich nur
wenig verändert.

* Deutsche Gnmdcredit-Bank zu Gotha. Die Bilanz für
das Jahr 1913 weist, nach reichlichen Rücklagen, einen Rein¬
gewinn. von 2 308 995 M. (gegen 2 293 139 M. im Vorjahr) auf.
Aus diesem soll eine Dividende von wieder-9 Proz. (wie je
für die drei Vorjahre) verteilt werden,

* Die Sächsische Bank, Dresden, weist einen Überschuß
von 3 516 060 M. (3 096 239 M.) E , woraus bei 400 000 M.
(100 000 M.) Rückstellungen und 348 101 M. (120 380 M.) Ver¬
trag wieder 8 Proz. Dividende vongestihlaigen werden.

Verkehrswesen.
* Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft. Im Januar 1914

betrugen die Einnahmen aus dem Personenverkehr 641 284 M.
(gegen 599 951 M. im Januar 1913), aus dam Güterverkehr
73 222 M. (76 524 M.), die Nebenemnahmen 7019 M. (6935 MS),
die Gesamteinnahmen 721525 M. (683 410 MJ. Die Gesamt¬
einnahmen vom 1. April 1913 bis 31. Januar 1914 unter Be¬
rücksichtigung der endgültigen Feststellungen betrugen
7 972229 M. (gegen 7 304 943 M. m der gleichen Zeit des Ge-
sebäftsjahres 1912/13).

B. Wittkop, A.-G. für Tiefbau, m Berlin. Die Ein¬
führung der Aktien des Unternehmens an der Berliner Börse
ist in die Wege geleitet. Der Zulassungtsantrag ist von der
Mitteldeutschen Credit bank  gestellt worden. Das
Aktienkapital beträgt 1.7 Mill. M- Die Gesellschaft betreibt
Tiefbauarbeiten, namentlich Kanalbauten.

Versicherungswesen.
* Württemhergische Feuerversicherungauf Gegenseitigkeit

in Stuttgart. Vorläufige Gesohäftsergebniisse im Januar >1914:

Versdcherungssuimme: Erhöhung $6 741 957 M., Gesamtbetrag
Ende Januar 1914: 2 595 928 901 M. (Vorjahr 2386 264049 MJ.
— Prämien : itm Monat Januar 1914: 840718 M. (Vorjahr
807 123 M.). — Ertrag des Vermögens: 168 595 M. (Vorjahr
148 295 M.). — Brandschäden; 123 487 M. (Vorjahr 198667 ML):

* Fusion zweier Versicherungsgesellschaften. Die Aibmgia,
Versicberunigs-A--G. in Hamburg, übernimmt die Glasversiche-
rungs-A.-G. Halemsia in Halle. Die Aibmgia (hat 6 Mil M
Kapital, die Halensia 100 000 M. Aktienkapital.

Handelsregister Wiesbaden.
In <fas Handelsregister B. Nr. 272 wurde bei der Firmas

„T h a 1i a - Theater -Gesellschaft mit beschränkter Haftung“
mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen: An Stelle des Kauf¬
manns Engelbert Strohe zu Wiesbaden, ist Rentner EWi
Bommert zu Wiesbaden zum Geschäftsführer bestellt.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlachtviehmarkt

vom 16. Februar.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblatts ./

Ochsen.
Vollfleischige , ausgemästete, .höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejochte ) . . . . - .

Vollfl ., ausgeinäst ., im Alter v . 4—7 J.
Junge , fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete . . . . . . .
Mäß . genährte jg . u . gut genährte ält.

Bullen.
V ollfl .,ausgewaehs .,hebst .Scblachtw.
Vollfleischige , jüngere . .
Mäß .genährte jüng .u .gut genährte ält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hohst .Sohlachtw.
Vollfl ., ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 J ahren . .
Aeltere ausgemäst .Kühe u .wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.
Feinste Mastkälber .
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkalber . . . . . .

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthammel , gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe ) .
Mastlämmer . '

Wiesbadener
Preise.

gewicht.
P. rSOk«

49—S3
60- S4

45- 48

46- 48
42- 44

48- 62

39- 43

34- 37
29- 33

63—66
66- 60
62- 65
47- 61

47

«eMuM.
jn wl. it _
Per &ÖkgtPer&Okg.

87- 94
68- 64

46- 48
42- 45

9- 95

80- 86

76- 81
71- 75

84- 93

70- 76

64- 69
58- 62

105- 108
94- 100
87- 9280- 86

96

Frankfurter
_Preise.

46- 48
42- 45

46- 49

43- 47

38- 42
33- 37
26- 31

64- 68
56- 60
53- 55
60- 52

42- 44

PerSAkg.

90- 83

83—88
78- 83

76- 80
72- 78

50- 63
60- 62
61- 53
61- 63

80- 84

70- 78
84- 74
53- 70

107—113
95- 102
90— 93
86- 88

93- 96

64- 66
62—65
64- 66
64- 68

Schweine.
Ues ' mo^ Lehendgew . 51- 52 68- 67Vollfleisch . über 100 kg bebendgew . 50- 50/ - 64V»- 66

Vollfleisoh . über 12o kg Lebendgew . 52- 531/, 65- 67
Fette ubei wo kg Lebendgewicht . . 51- 52 j 64- 65
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht 49^ 50 | 61—63 _
„ Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb
Ochsen 5*. Bul len 2o, Kühe und Färsen 135, Kälber 333, Sohafe 76
Schweine . »79. - Marktverlauf : Geschäft in allen Viehgattung,
ruhig , bei _tiro ßvieh bleibt lieberstand . — Von den Schweinen wurde ...
verkauft JS von 67 Mk. ]63 Stück , 65 Mk. 142 Stück , 65 Mk.
55 Stück . 84V- Mk 10 Stück . 84 Mk . 38 stück ; 63 Mk . 1 Stück

Am frankfurterSehlaelitviehmarkt betrug der Auftrieb : Ochsen
464, Bullen 88, S arsen und Kühe 852. Kälber 247, Sohafe 344. Schweine
2713. - Marktverlauf:  Gedrückt , Ueberstand gering.

en
en

Die Morgen -Ausgabe unrfatzt 18 Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Roman".

Chefredakteur: A. Hegertzorir.
«xrantwortlich für den Pdlitischen Teil: A.
B. t). Rauendorf ; für Aus Stadt und Land : C. !

1i O ff*1tD(1di * fl'tv. /Trc._„i. tÜLSninX• CT-,T 1 ..
(" hörst ; für Feuilleton:iotherdt ; für GerichtSsaal:

H. Diesenbach ; für Zoort und Spiel : F . Günther : für BermischteS und
Briefkasteu: C. Losacker : für Handel und Letzte Drahtberichte: 28. gj ; für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Truck und « erlag der L. Sch eilen borg Ichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis t Uhr: in der poMifchen Abteikuna
von io bis 11 Uhr
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Die Verträge über Meinasien.
Die deutsch-französische Abmachung über die türki-

lchen Eisenbahnen und Finanzfragen , welche die Form
eines Abkommens zwischen der D eutschen Bank
(die zugleich die Anatolische und Bagdadbahngesellschaft
vertritt ) nnd der Kaiserlichen Ott omanischen
Bank  hat , ist seht, wie gemeldet, im Auswärtigen Amt
von den beiderseitigen, also den deutschen und den fran¬
zösischen, Unterhändlern paraphiert worden. Das be¬
deutet, daß die Unterhändler sich über das Abkommen
geeinigt haben, daß es aber noch der Zustimmung der
deutschen und der französischen Regierung bedarf, die
allerdings als sicher gelten kann. Doch bildet eine
lveitere Voraussetzung für das Inkrafttreten dieses Ab¬
kommens die Einigung beider Parteien mit der t ü r-
kischen Regierun  g, worauf aber ebenfalls niit
Sicherheit gerechnet wird . Endlich lausen neben diesen
deutsch-französischen, deutsch-türkischen und französisch-
türkischen Verhandlungen noch die deutsch - eng¬
lischen,  welche nach der vor einigen Tagen abge¬
gebenen Erklärung des Premierministers Asquith
ebenfalls dem Abschluß nahe  sind.

Was den Inhalt aller dieser Abmachungen betrifft,
so werden sie erst offiziell bekannt gegeben werden,
nachdem die letzten Formalitäten erledigt sind. Die
Grundzüge  der verschiedenen Abkommen sind je¬
doch schon jetzt bekannt. Zunächst verzichtet Frank¬
reich  aus die Beteiligung der Regie Gdndrale des
Chemins de fer en Änatolie an der Bagdadbahn , die
bisher 30 Prozent der Anteile betrug . Die französische
Presse tut so, als ob das ein sehr großes Opfer für
Frankreich sei, aber es muß bedacht werden, Laß der
französische Einfluß in der Bagdadbahn ohnehin nicht
der Kapitalbeteiligung entsprach. Weiter haben sich
Deutschland und Frankreich über den Anschluß  der
geplanten s r a n z ö s i s che n Schw a r ze - Meer-
B a h n, für die Frankreich ini Einverständnis mit Ruß¬
land die Konzession von der Türkei erhalten hat , an
die Bagdadbahn geeinigt . Dieses nordanatolr-
?che Bahnnetz wird die Linien Samsun ani Schwarzen
Meer-Siwas -Diarbekir -DLardin mit erner nördlichen
Abzweigung von Siwas über Erzerum nach Kars um¬
fassen, wo der Anschluß an die russischen  Bahnen
einsetzt. Dieser Einigung zwischen F-rankrerch und
Rußland entspricht die bei der Pots damer  Entrevue
Von. 191Ö erfolgte Verständigung zwischen D e u t s ch-
I a n d nnd R u ß l a n d. derzufolge die Bagdadbahn
an die von Rußland geplante transpersrsche
Bahn  Anschluß finden wird . Endlich verzichtet
Deutschland zugunsten Frankreichs auf,  jede Betem-
gung an dein Bau voii Bahnen in S y r i e n, das also
ganz französische.Interessensphäre bleibt. Zu diesem
Punkt soll offen zugegeben werden, daß aus deutscher
Seite auch der Standpunkt mitsprach, daß die sman-
stellen Kräfte des deutschen Kapitals durch die Fort
führung der Bagdadbahn und ihrer Zweiglinien hm
reichend und ans absehbare Zeit in Anspruch genom
men sind. __ _ __ _

Kbenö-Kusgabe.
Wenn aber französische wie englische Blätter schon

jetzt vor der genauen Bekanntgabe des Inhalts der Ab¬
machungen so tun , als ob die Vorteile  hierbei nur
auf deutscher  Seite lägen , so ist das eine allzu
d ur chs i cht i g e Taktik,  als daß inan sie ernst
nehmen könnte. Sowohl F r a n k r e i ch wie E n g-
lan d haben ganz erhebliche Zugeständnisse erzielt,
deren Abwägung ini einzelnen natürlich nicht so leicht
ist und zum Teil Ansichtssache bleiben wird , da hier
überall Zukunstsmöglichkeiten die Hauptrolle spielen.
Jedenfalls eröffnen sich für Frankreich durch die Kon¬
zessionen zum Bau und zur Ausnutzung der Häfen am
Schwarzen Meer und durch die Hafen¬
konzessionen  für Jaffa , Haiffa und Syrisch-Trr-
polis am Mittelmeec weite Perspektiven . Was ferner
England  betrifft , so erklärt es sich zwar damit einver¬
standen, daß die Bagdadbahn bis Basra  ausgebam
wird , aber es hat eben sein „bis hier her und nicht
weiter " ausgesprochen. Basra wird der Endpunkt der
Bahn bleiben, während dnie Weiterbeförderung nach
K o w e i t und zum Persischen Golf auf dem
Wasserwege  erfolgen muß. Die von England
übernommene ' Verpflichtung zuni Ausbau des Hafens
von Basra ist nur ein sehr mäßiges Pflaster aus dre
Wunde , um so inehr, da vielleicht die Gefahr vorlregt,
daß die englischen Schiffahrtsgesellschaften
auf dem Euphrat und Tigris durch verbrllrgte
Tarife  einen Teil des Verkehrs von der Bagdad¬
bahn zu sich hinüöerziehen . Es ist bisher noch nichts
darüber bekannt geworden, inwieweit die Abmachungen
einen Schutz gegen eine solche Konkurrenz von eng¬
lischer Seite sowie gegen die gleiche Gefahr enthalten,
die der Bagdadbahn init ihren Zweiglinien etwa durch
die künftigen französischen Bahnen drohen können.

Diese Fragen werden sich natürlich erst beurteilen
lassen, nachdem die Ei n z e l h e i t e n der Abmachun-
gen bekannt gegeben sind. Jedenfalls wird man schon
jetzt mit Genugtuung die Tatsache feststellen können,
daß die Bagdadbahn ein deutsches  U nt er  -
n e h m e n bleiben wird , wie andererseits seststeht, daß
dies gesamte Bahnunternehmen so günstig angelegt äst.
daß sein Aktionsradius die aussichtsreichsten Gebiete
umfaßt , die größten wirtschaftlichen, ja vielleicht, um
das vielfach inißbrauchte Wort anzuwenden , unbe¬
grenzte Möglichkeiten eröffnet. Denn wenn die durch
die Bagdadbahn eingeleitete Kulturarbeit in der ge¬
bauten Weise sortschreitet und wenn Deutschland und
Frankreich, die hier zum Rebe n c i na nde r-
arb eiten  gezwimgen werden., dres m praktischem
und nüchternem, das heißt in friedlichem lind versöhn¬
lichem Sinne tun , bann könnte nicht nur Klemasien
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten werden , son-
dern es könnten sich vielleicht duch sionst noch mancher¬
lei bedeutsame weltpolitische Möglichkeiten ergeben.

Die Beurteilung in der französischen presse.
, wb. Paris , .16. Febr . Über das deutsch-französische Ab¬

kommen, betreffend die kleinasiatischen Bahnen , schreibt das
„Journal des  D e b a t s" : Man beobachtet in den hiesigen
diplomatischen Kreisen dieselbe Z u r ii ckhaltuNg wie in

Nr. 89. * 62. Jahrgang.

Berlin , Immerhin erklärt inan , daß Frankreich durch das
neue Abkommen keine Rechte,  sondern lediglich Hofs-
n u n g e n aufgibt . Deutschland habe dank seiner Expan¬
sionsfähigkeit versucht, sich in der französischen Einslutzzone
festzusetzen und hätte dies auch vielleicht zuwege gebracht. In
Kleinasien seien eben die Wege dunkel und unbestimmt , weil
die Pforte häufig verschiedenen Ländern dieselben Kon¬
zessionen bewilligt habe. Es war also das beste , sich zu
verständigen.  Indem wir den Deutschen eine Zone
zuerkannt  haben , sichern  wir uns die unftige, ^ in
welcher sie in mehr als einem Punkte sich festsetzen. Am besten
war es also, alles in allem genommen, daß man an einer
bisher offen gebliebenen Tür einen Riegel vorgeschobenhat.

Der „Petit Puristen"  schreibt : Sie konnten nur
dank der courtoisievollen Beziehungen und dem beiderseitigen
guten Willen zum Ziele führen . Vielleicht ist in diesem Ab¬
kommen ein Unterpfand der Beruhigung  zu erblicken.
Es handelt sich da um ein ungeheures Gebiet , dessen Reich¬
tum im Altertum berühmt ivar, wirtschaftlich zu verwerten.
Das deutsch-französische Abkommen erlangt einen besonderen
moralischen Wert , wenn man es als einen Teil der gesamten
neuen asiatischen Abmachungen betrachtet.

Der „F i g a r o" sagt, das gegenwärtige Abkommen bietet
für uns eine Liquidation , und zwar eine verspätete  und
deshalb schlechte Liquidation . Der wesentliche Punkt ist unser
Verzicht auf die Bagdadbahn . Nirgends erscheint der Mangel
an Folgerichtigkeit und eines zielbewußten Planes deutlicher
als in unserer Orientpolitik während der letzten 20 Jahre.
Man wird vielleicht einwenden, daß gebieterische Pflichten
uns von unserer Orientpolitik abgelenkt haben, daß wir uns
Marokko zuwenden mutzten. Dieser Einwand ist nicht stich¬
haltig , denn schon 1904, als die marokkanische Frage durch die
Abmachungen mit England nnd Spanien in den Vordergrund
traten , haben wir im Orient Fehler begangen, deren Folgen
sich heute schwer fühlbar machen.

Der „Ganlois"  fragt : Steht die Entschädigung, die
wir erhalten , im Verhältnis  zu den verlorenen Vor¬
teilen ? Darüber ist eine Selbsttäuschung nicht möglich. Die
Bahnkonzessionen, die uns erteilt werden, haben im Vergleich
zur Bagdadbahn nur eine nebensächliche  Bedeutung,
aber wir wollten uns gegen die Möglichkeit einer fremden
Konkurrenz schützen und ioenn das das Ziel der französischen
Unterhandlungen war , so kann man sie darum nicht tadeln.
Wir haben uns die Vorteile eines Rückzuges gesichert, welchen-
wir hätten vermeiden können, wenn unsere Diplomatie vor»
ausblickend und tatkräftig gewesen wäre.

Der unzufriedene „Temps ".
wb- Paris , 16. Febr . In einem Leitartikel über das

deutsch- französische Abkommen über die kleinasiatischertz
Bahnen schreibt der „Temps " : Die Grundlagen dieses Ab¬
kommens bilden die Ausschaltung Frankreichs aus der Bagdad¬
bahn, also aus dem einzigen großen, transasiatischen Schienen¬
weg. Dieses Ergebnis bildet ein entschiedenes Dementi aller
derjenigen Sieden, in welchen die französischen Minister seit
zwölf Jahren behauptet haben, daß Frankreich an der Lösung
dieser Frage teilnehmen werde. Die französischen Unter¬
händler in Berlin hatten die undankbare Ausgabe, den für uns
noch übrigbleibenden Rest halbwegs annehmbar zu gestalten.
Jedenfalls bezahlen wir die von dem reichbesetzten Tisch ge¬
fallenen Brosamen , die man sonst unentgeltlich erhält , sehr
teuer . Lange Jahre beklagenswerter Jrrtümer haben uns in
diese Lage gebracht. Frankreich, das ausgeschaliet, verringert

Feuilleton.
Läcilien-Verem.

Ein neueS Werk unter einem neue» Dirigenten —: das
ivar die Signatur des gestern abend stattfindenden zweite
Konzerts  im „Cäcilien-Verein ". Der neue Dirigent M,
wie bekannt, unser Städtischer Musikdirektor Herr Kar
Schuricht,  der (an Stelle des leider erkrankten hochge¬
schätzten Kapellmeisters Ä. Kogel) die Leitung des Vereins
übernahm und auch dieser Ausgabe seine ganze Kraft wechle.
Eine unbezwinaliche Energie steckt in diesem jungen w 1' 1
und eine Mnsikbegeisterung, kraft deren er, mit rücksichtswfer
Dreingabe seiner selbst, aller Anstrengungen spottet und über
alle Hindernisse hinweg siegreich seinen Weg zur yoqe
nilunii _ > Durch straffen Schwung und unweigerliche Be¬
herrschung des Stoffes war auch gestern seine Direktion ge»
kennzeichnet und der „Cäcilien-Verein " verrichtete wahre
Wundertaten unter seiner Anführung

Das neue Werk bedurfte foicher Hingabe , denn es evhevr
sich weit über Alltägliches: „Eine Messe des Lebens
von Arederick Melius.  Es ist gewiß kein übler Gedanke,
wie man den Tod durch feierliche „Messen" in der Kunst zu
verherrlichen strebte, s° auch dem Leben eine feierliche Weste
zu weihen. Als Text -Unterlage diente Friedr . Nietzsches
.Zarathustra ", aus welchem F. Cassirer geeignete Abschnitte
für die Komposition auswahlte . ^ n d-r Hauptsache wurden
L Len Tanzlieder", das „Rachtl ed", die „Men und
Neneu Tafeln " und daS „trunkene Lied . benutzt und möglichst
geschickt aus Chor und Soli verteilt . Die Hauptpartie hat der
Bariton dem alle Auslassungen Zarathustras von mehr per-
fünlicker Natur zugedacht sind. Das „Spiel des Lebens"
Ä L in Sem Messetxxt nicht gerade sehr „heiter " an.
Der irrlichterierende Inhalt hat trotz aller verkündeten

Löbenssreiheit wenig Herzbesreiendes; doch die glänzenden
oder oft nur blendenden dichterischenWerte wird niemand
leugnen : sie konnten zum Teil sehr wohr die musikalische
Phantasie anregen.

Daß -der Komponist Fred . Delius ^durchaus aus modernem
Boden steht, wissen wir schon aus feinen hier ausgeführten
Orchesterwerken „Brigg -fair " «nd „- evenstanz " ; doch sind
diese verhältnismäßig einfach .gegen, me ..Lebensmesse", mit
ivelcher sich Delius als ein Vertreter des modernsten musika¬
lischen Impressionismus bezeigt. In einem Geleitwort zu
seinem neuen Werk sagt er selbst: „Kleine Idee war einfach,
die Stimmung  wiederzugeben ; der bloße Umriß ohne die
musikalische Farbe des Ganzen gibt ckeine Vorstellung von
meiner Musik: ich bin zunächst vor allem Kolorist."
Dies Selbstbekenntnis des Komponisten pt zugleich die beste
Kritik seines Werkes. Gewiß, der „Umriß " gibt feine Vor¬
stellung von dieser Musik, , welche alle Merkmale hyper¬
moderner Kunst an sich trägt . Rerlermiert trifft man auf
keinen reinen Dreiklang mehr ; überall rhapsodische Form,
freie Verwebung mehr oder mindermelodischer Motive, —
wobei der Komponist eine reiche, erfinderische Phantasie be¬
kundet. Statt einheitlicher Tonalität eine oft bssremdende
dissonanzenreiche Chromatik und Enharmonik ; die allgemeine
Ohrenlosigkeit unserer Zeit vertragt w in diesem Punkte
Fabelhaftes ; demgegenüber ist es denn ,chon erfreulich, daß
Delius sich vor allzu brutalen Klangreizungen sernhält : e8
ist sein Geheimnis , wie er auch scharfe harmonische Wurzen
zu mildern , gleichwie in ein mystisches Dämmerlicht zu hüllen
.versteht; er ist ein Meisteren der Kunst der klanglichen Hyp¬
nose: die wirkungssichere und rasslNlerte Behandlung des
Orchesters ist zu bewundern . Gegen drese instrumentale
Feinkunst fällt das gesangliche Element etwas ab: hier ver¬
mißt man doch schmerzlich eine mehr 'wertgeschwungene The¬
matik. In den „Tanzliedern ", wo der Chor aus die Natur-

laute Lalala zu singen hat, verdichten sich die Motwe ^ bis¬
weilen zu ganz seltsamen, fast an die „Nigger-Songs " ge¬
mahnenden melodischen Weisen: es sind die exotischen Farben
aus der Palette des Komponisten. Im Grunde stellt sich das
Werk als eine  schwelgerische jFavbensinsonie dar : der
Kolorist  bleibt Sieger . Er weiß mit allen jenen modernen
Kuristmitteln in der Tat jede Stimmung bis in ihre leisesten
Regungen und zartesten Ausstrahlungen zu verdeutlichen«
Und hier sind es nicht nur Stimmungen der Seele , sondern
auch Stimmungen der Natur , gleichsam „landschaftliche
Stimmungen " — die Heimlichkeit deS -bunten Grases , die
Abendkühle des Waldes , der heiße Mittag — welche Delius
mit Geist zu vertonen/durch den Ton zu vergeistigen strebt.
Bleibt nur zu bedauern , daß dabei die melancholischen, ele¬
gischen, träumerischen oder grüblerischen Stimmungen in
dieser „Lebensmesse" frei nach Nietzsche so vielfach überwicgen.
Uns die Dauer — von 13 Nummern nehmen nur zwei oder
docr einen Herzhafteren Aufschwung — wird dadurch eine ge¬
wisse abmattende Gleichförmigkeit im Charakter der Musik
erzeugt. Am eindrucksvollsten hoben sich hervor : das lob-
hafter gesteigerte, dabei kunstreich gefügte erste „Tanzlied"
mit dem ruhevollen Aitsolo „O Zarathustra , jcnseit von Gut
und Böse" ; dann vor allem das ganz wundersam berührende
„Heißer Mittag " — mit dem ekstatischen Sopransolo „Sem
Glück lachi". sind aus denr zweiten Teil der stürmisch aus¬
greifende Chor „Herauf , nun herauf !" ; das tief-empfundens
„Nachtlied" ; und endlich die Schlußuummer mit dem feier¬
lichen Ernst der „Mitternacht " — wohl das Gelungenste und
innerlich Tiefgreifendste, was dieses so merkwürdige und
einzelnen so interessante Werk uns bietet!

Die Schwierigkeiten für die Ausführung sind enorm.
Das Orchester hat den ganzen Pomp moderner Virtuosität
zu entfalten : hier leistete die Kurkapelle  Hervorragen¬
des an technischer Bravour und klanglicher Feinheit , Mannig-
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und expropriiert ist, kann die Schuld an diesem kläglichen Er¬
gebnis nur jenen beimeffen, die in seinem Namen gesprochen
haben. Es bleibt uns allerdings der Vorteil , daß ein Streit¬
fall geregelt, und zwar mit Deutschland geregelt wurde.
Gewiß, dadurch wird die Konfliktgefahr  beseitigt und
wir besitzen eine, glücklicherweise in der Minorität befindliche
Schule von Diplomaten , welche jedes Abkommen mit Deutsch¬
land , mag es, um welchen Preis auch immer erkauft sein, für
einen Sieg hält . Es ist dieselbe Schule, welche 1911 erklärte:
Geben wir Deutschland einfach den ganzen Kongo, das hat
keine Bedeutung . Und da wir diesmal kein französisches Ge¬
biet abtreten , werden unsere Triumphatoren noch . leichteres
Spiel haben. Diese Geistesverfassung entspricht keineswegs
der der Nation . Das französische Volk fühlt sich noch nicht so
herabgekommen.

Nach öer VündlerparaÄe.
O Berlin,  16 . Februar.

Der Vorstand des Bundes der Landwirte hat für
sie diesmalige Generalversammlung , die im Zirkus
Busch und im Zirkus Schumann zu gleicher Zeit und
unter starkem Besuch stattfand , eine gegen früher be-
merkenswert veränderte Taktik  für nützlich ge¬
halten . Die wirtschaftlichen  Momente wurden
nämlich so gut wie ganz z u r ü ckg e st e l l t , dagegen
wurde die den beiden Versammlungen vorgelegte und
selbstverständlich einstimmig angenommene Resolution
auf den Ton des politischen  Ka m p f e s gegen die
demokratischen Strömungen  abgestimmt.
Demgemäß kam auch in den Reden das Wirtschaftliche
nur nebenbei zumAusdruck. Wohl tadelte derVorsttzende
Dr . Roesicke die Regierung , weil sie vorzeitig mitgeteilt
habe, daß sie nicht beabsichtige, die Handelsverträge zu
kündigen , aber der Tadel geschah mit Matzen. Der
Redner fügte n i cht die sonst in allen bisherigen Bun¬
desversammlungen üblich gewesene Forderung einer
abermaligen Erhöhung der Lebensmittelzölle
hinzu, und diese Zurückhaltung ist begreiflich genug,
da es bei der guten Lage  der deutschen Landwirt¬
schaft undenkbar erschiene, daß der Kampfruf für Zoll¬
erhöhungen beim Reichstag und bei der Reichsleitung
Gehör finden könnte. Um so breiter und lebhafter er¬
gingen sich alle Redner in Schilderungen der vermeint¬
lichen Gefahren , die der K o m m a n d o g e w a I t des
Kaisers und den monarchischen Grundsätzen von der an¬
geblichen demokratischen Hochflut drohen sollen. Dabei
kann natürlich die Sehnsucht nach einem neuen
R e i chs t a g, in welchem die Konservativen  ihre
Zahl und ihren Einfluß verstärken könnten, zu einem
geradezu leidenschaftlichen Ausdruck. Fast alle Redner,
besonders die Herren Roesicke und v. Oldenburg-
Januschau , machten sich zu Wortführern der R e i chs -
tagsauflösung,  aber es geschah jedesmal mit
einem Unterton der Gewißheit , daß dieser Wunsch doch
wohl nicht werde erfüllt werden. Versammlungen , in
denen neben den preußischen' Bündlern auch solche aus
den anderen Bundesstaaten saßen, konnten natürlich
nicht dazu benutzt werden , um den preußenbündlerischen
Partikularismus erneut in den Vordergrund m stellen,
und so waren denn die Angriffe auf den Reichskanzler
wegen seiner jüngst ini Landwirtschaftsrat unternom¬
menen Zurückweisung dieser gefährlichsten Richtung des
partikularistischen Geistes ziemlich gedampft. Aber der
Grundzug aller Reden war doch der des stärksten
Mißt  r a u e n s gegen eine Regierung , die es wagt,
in dem Zusammenstoß zwischen dem oft elbischen
Sonder ge  ist und den Bedürfnissen der Reichs-
i nt er essen  wenigstens einigermaßen einen mitt¬
leren Kurs  einzuschlagen . Trotz des gewohnten
rustikalen Tons , der in beiden Versammlungen berrfchte,
kann man als letzten.Eindruck von dieser Bündlerparade
feststcllen, daß die konservative Kampfstellung , durch¬
aus keine Befestigung  erfahren hat.

DZutWsZ Reich«
* (Sitte bayerisch-offiziöse Auslassung über die gegen¬

wärtige Situation im Reiche. Die „Bayerische Staatsztg ."
bemerkt in ihrer Montags -Ausgabe zur inneren Lage im
Reiche: In der inneren Politik des Reiches ist die im Inter¬
esse der ungestörten Wirksamkeit der nationalen Kräfte er¬
wünschte Ruhe allmählich wieder zurückgckehrt. ^ re vortreff-

saltigkeit und Fülle . Ohne doch den Chor  m Schatten zu
stellen. Die meisten Abschnitte sind für 8stlmnngen Chor
gesetzt; der Frauenchor ist wiederholt noch selbständig m vier
Partien geteilt . Den Stimmen ist in bezug auf dre Führung,
die Einsätze und die Treffsicherheit oft Unglaubliches zuge-
mutet . All dergleichen Details auf ihre Reinheit und onq-
tigkeii nachzuprüfen — wer wollte sich das bei dieser -Num
unterfangen ! Vertrauen wir da der Wachsamkeit des Diri¬
genten, der gestern jedem einzelnen seine Ausgabe wrmuq
zu suggerieren schien und so über alle Fährlichkeiten hrnivbg-
half. Nach Seiten eines schönen, abgeklärten Piano lct]teie
der Chor mehrfach geradezu überraschendes und wromere
überhaupt dem anspruchsvollen Werke die encrgievollste Hin¬
gabe.

Unter den Solisten ragte der Bariton Herr Lederer-
P r i n a (aus Berlin ) hervor , dem, wie schon angedeutet , die
umfassendste Aufgabe zugefallen ist. Trotzdem der Sänger
die Partie in letzter Stunde (an Stelle des. angekündigten
Herrn Th. Denijs ) übernommen hatte , beherrschte er sic doch
Mit sicherem Kunstgeschick. Aus dem langatmigen Solo
„Süße Leier" — vermochte auch er kern Feuer zu schlagen:
hier erscheint jener mystisch-hypnotische Stil des Komponisten
schon fast zur Manier erstarrt , und auch das Medium 7-
Publikuin — versagte. In den weiteren Solonummern , die
übrigens teilweis mit manchen Wagnerismen arbeiten , fand
der Sänger dann bessere Gelegenheit , seine Vorzüge geltend
zu machen. Als Sopransolistin glänzte Frau Mintje Lauft-
r echt van La m me n durch feine Kultur der Stimme und
schwärmerischen Gefühlsüberschwang im Vortrag ; und in den
Altsolos brachte Frl . E. L e i s n e r ihr warmes , glocken¬
reines Organ uiid edle Empfindungsweise zu nachdrücklicher
Wirkung . Die Tenorpartie lag in Händen des Herrn P.
Schmedes (Wien ), dessen Stimme zwar stark gelockert er¬
schien, doch, wie iminer , durch sympathische Weichheit für sich
einnabm.

lichen Worte , welche der Reichskanzler beim Mahle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrates ausgesprochen hat, werden dazu
beitragen , diesen Gesundungsprozetz zu beschleunigen. WaS
der Reichskanzler über die Verkehrtheit einer gewissen Sorte
von Partikularismus sagte, wird jeder in Deutschland, der den
Reichsgedanken und seine Bedeutung für unsere innere Ge¬
schlossenheit richtig erfaßte , mit Genugtuung vernommen
haben. Wir haben einen wirtschaftlichen Aufschwung zu ver¬
zeichnen, der die Bewunderung und das Staunen des Aus¬
landes erregt . Mit diesem Staunen ist aufs engste der Neid
verbunden ; dieser Neid beobachtet mit gespannter .Aufmerk¬
samkeit die Symptome der Eigenbrödelei , wie sie in jüngster
Zeit im Norden des Reiches  zu verzeichnen waren.
Mag sein, daß er sie überschätzt; es wäre aber eines Ge¬
schlechtes, das die Früchte der Opfer seiner Väter genießt,
würdiger , jede Gelegenheit partikularistischer Infektion sorg¬
sam zu meiden. Mit Befriedigung kann das deutsche Volk
auch den StimmungSumfchwnng verzeichnen, der sich in den
Reichslanden  geltend macht. Die sympathische Art , mit
der die neuen Männer sich in Straßburg einführten , läßt er¬
warten , daß die Ruhe, die in Elsaß-Lothringen einkehrt, sich
zu einer dauernden gestalten wird. Der erfreuliche maßvolle
Ton , den die reichsländische. Presse  in der jüngsten Zeit
anschlägt, scheint eine gewisse Bürgschaft für die Verwirk¬
lichung derartiger Wünsche zu bieten . Notwendig ist aber,
daß nunmehr auch die übrige deutsche Presse der weiteren
Entwicklung der Dinge in Elsaß -Lothringen Wohlwollen und
Verständnis bezeigt und den aufrichtigen Willen bekundet, in
der Befestigung des inneren Friedens in den Reichslanden in
Ruhe und Besonnenheit mitzuarbeiten.

* Die Beilegung des bayerischen Ministerkonsliktes . Der
bayerische Verkehrsminister v. Seidlein  wird gegen Ende
des Monats von seinem Erholungsurlaub , der zuerst einer
Demission gleich schien, zurückkehren. Da sein Gesundheits¬
zustand sich gebessert hat, wird er vorläufig die Amtsgeschäfte
wieder übernehmen.

* Zur elsaß-lothringischen Statthaltcrfrage . Man hält
es nach einer oft offiziös bedienten Korrespondenz für
sicher, daß Frhr . v. S ch0 r l e m e r Staathalter in Straß¬
burg wird.

" Der Gesetzentwurf über die Gefährdung durch Wort
und Bild, llber den vom Bundesrat angenommenen Ent¬
wurf eines Gesetzes gegen die Gefährdung der Jugend durch
Zurschaustellung von Schriften , Abbildungen und Darstellun¬
gen schreibt die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg." : „Bon dem
verschiedentlich geforderten Verbot der Zurschaustellung von
Schriften und Darstellungen , die geeignet sind, die Jugend
sittlich zu gefährden, ist mit Rücksicht auf die Flüssigkeit der
Grenze zwischen freier literarischer , künstlerischer und wissen¬
schaftlicher Betätigung abgesehen. Die Einordnung des Ver¬
bots in die Gewerbeordnung gewährleistet, daß durch sie nur
die im Interesse des Jugendschutzes gebotene Beschränkung in
der Ausübung des Gewerbes erfolgt , daß daher die Freiheit
der Kunst und Wissenschaft, z. B. beim Aushang , von Ge¬
mälden in Sammlungen , bei der öffentlichen Aufstellung von
Standbildern usw. durch den Gesetzentwurf nicht angetastet
wird. In der so gesteckten Umgrenzung loird aber nicht nur
der Aushaiig oder die Aufstellung von Büchern und Abbildun¬
gen in Schaufenstern und im Ladeninnern getroffen , sondern
u. a. auch die Lffeütliche Anbringung von Ankündigungen der
Lichtbildünternehmungen , die Ausstellung von Bilderrr und
Figuren in Schaubuden . Die natürliche Folge dieses Ver¬
bots wird eine Verminderung der Kauf- und Schaulust der
Jugend und damit ein Rückgang in der Herstellung sein."

* Neues zur christlichen Gewcrkschaftsfrage. Zu der
Kundgebung der sechs Bischöfe der niederrheinischen Kirchen¬
provinz iu der Frage der christlichen Gewerkschaften erklärt
der Abgeordnete Behrens: „Die christlichen Gewerkschaften
haben zu dem Beschluß der ' Kölner Bischofskonferenz, der
zweifellos, ein Entgegenkommen  gegenüber dem Stand¬
punkt des Kardinals Kopp  zeigt , noch nicht Stellung nehmen
können. Es ist überhaupt fraglich, ob zu dieser Kundgebung
überhailpt Stellung genommen wird. Die Gewerkschaften
beharren unter allen Umständen auf den Beschlüssen, die in
Dresden und Essen gefaßt worden sind, d. h. daß sie keinerlei
Aufsicht anerkennen und kein Hineinreden in die gewerkschaft¬
lichen Angelegenheiten dulden werden. Die christlichen Ge¬
werkschaften und ihre aus Wahl der Mitglieder hervorgehen¬
den Instanzen sind interkonfessionell zusammengesetzt und
beschließen nach eigenem Ermessen. Die Einmischung von
kirchlicher Seite ist daher ein Unding." — Aus Köln wird
weiter gemeldet: Rechtsanwalt Schreiber hat im Auftrag der
christlichen Gewerkschaften die Berufung , die in dem . be¬
kannten Gewerkschaftsprozeß eingelegt wurde, znrückge-

Mit überschauendem Verständnis wußte Herr Karl
S chu r i cht alle diese Einzelkräfte zu schöner Einheit zu-
sammenzufasse.n und das Ganze harmonisch zu gliedern und
abzurunden . Das Publikum dankte dem Dirigenten und den
Ausführenden durch enthusiasmierten Beifall ; bereitete aber
auch dem Werke selbst eins sehr ehrenvolle Aufnahme : der
Anwesende Komponist Fred . Deliüs durfte wiederholten Her-
dorrusen Folge leisten. 0 . D>.

LunK und Leben.
* Aus de» Frankfurter Theatern . Wenn man 's recht be¬

denkt, so sind die „Goldenen Palmen " eine reine französische
Angelegenheit. Sie sind zwar gewissem Sinne aktuell,
weil erst dieser Tage die Acadhmie Frangaise einige neue
Palmiers gewählt hat . Aber was . weiß das große Publikum
in Deutschland viel weiter von dieser Akademie? Jedenfalls
nicht genug, um eine Satire — ^cnn  eine solche sind die
„Goldenen Palmen " — auf diese ehrenwerte Körperschaft und
ihre Wahlen so zu würdigen , wie es die beiden Pariser Lust¬
spieldichter Robert de Flers und Caillavet gerne haben möch¬
ten. sHr neuestes Stück ist ganz gewiß ein amüsantes und
witziges französisches Buch, an dem allch der deutsche Leser
Gefallen finden mag. Ein Lustspiel fiir Deutsche ist es oder
kann es nicht sein, schon deshalb nicht, weil der ganze Stoff
der „Goldenen Palmen " unserem Verständnis mehr oder
weniger entrückt ist. Bei der Aufführung im Schauspielhaus,
die übrigens recht gut und szenisch geschmackvoll war , konnte
das Publikum nur schmunzeln, aber nicht von Herzenslust so
lachen, wie es bei einem rechten Lustspiel der Fall sein sollte.
In den Hauptrollen — die Regie hatte Karlheinz Martin —
machten in erster Linie Frau Ilm (Herzogin von MaulKvrier ),
Herr Hollmann (Komponist Parinelin ), Herr Lengbach (Graf
de Latour -Latour ), Herr Bauer (Herzog) iind Frl . Poldi
Müller als verliebte Sekretärin gute Figur . -1.

zogen.  Es handelt sich um den aufsehenerregenden Prozeß,
der vom 17. bis zum 20. März gegen eine Anzahl gewerk,
schriftlicher und sozialdemokratischer Zeitungen , u. a. gegen
die „Bergarbeiterzeitung " und gegen die in Köln erscheinende
„Rheinische Zeitung " stattgefunden hat . Diese Blätter hatten
Artikel gebracht, worin behauptet wurde, datz die Führer der
christlichen Gewerkschaften, die auf dem Kongreß in Essen in
ziemlich energischer Weise Stellung gegen die Encyclica
singularis quadain charitate genommen hatten , vorher heim¬
lich in die Hände des Bistumsverwesers Dr . Kreuzwald in
Köln eine schriftliche Erklärung der Unterwerfung abgegeben
hatten .. Diese .Behauptung war aus einem Artikel der „Berl.
Volkszeitung" und mehreren Artikeln der evangelischen Zei¬
tung „Wartburg " entnommen worden. In der Beweisauf¬
nahme wurde die Unrichtigkeit dieser lückenlosen Unter¬
werfung dargestellt. Es wurden u . a. als Zeuge vernommen
Bischof Schulte (Paderborn ), Generalvikar Dr . Kreuzwald,
Di-. Karl Maria Hoffmann , Herausgeber der Kölner Korre¬
spondenz und Wortführer der integralen Richtung im Katho¬
lizismus . Das Urteil lautete damals auf 60 bis 500 M.
Geldstrafe , je itach der Schwere der gebrauchten Ausdrücke.
Die Angeklagten hatten keine Berufung eingelegt.

* Die „B- lksfürsorge" kontra „Deutsche Bolksversiche-
rung , A.-G." Gestern fand vor dem Landgericht in Berlin
die Verhandlung in der Klagesache der Gewerkschaftlich-ge¬
nossenschaftlichen Versicherung A.-G. für Volksfürsorge in
Hainburg gegen die Deutsche Volksverficherung A.-G. in Berlin
statt. . AIS Vertreter der Klägerin ist der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete und Rechtsanwalt Wolfgang Heine,
für die Beklagte Rechtsanwalt Ulrich erschienen. Die Klage
gründete sich darauf , daß die Deutsche Volksversicherung in
verschiedenen Rundschreiben die Behauptung aufstellte, bei der
Volksfürsorge würden die Gelder der Versicherten letzten
Endes dazu dienen, der Umsturzpartei einen starken Kriegs¬
schah im Kampfe gegen den Gegenwartsstaut zu schaffen. Die
Klägerin verlangte nach § 14 des Gesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb die Untersagung der^Behauptung und
der weiteren Verbreitung der betreffenden Flugblätter . Nach
läirgeren Ausführungen der beiden Anwälte fällte die
Kammer das Urteil : Die Klage wird abgewiesen  und
die Kosten des Verfahrens der Klägerin auserlegt

NcrrlQmentaTikÄeL-
Gegen den Geburten -Rückgang. Mitglieder aller bürger¬

lichen Parteien — aus der Fortschrittlichen Volkspartei . hat
nur Friedrich Naumann unterschrieben — haben im Reichs¬
tag einen Gesetzentwurf, „betreffend den Verkehr mit Mitteln
zur Verhinderung von Geburten ", beantragt . Der Antrag in
Form eines Gesetzentwurfs lautet : § 1. Der .Bundesrat kann
den Verkehr mit Gegenständen, die zur Beseitigung der
Schwangerschaft bestimmt sind, beschränken oder untersagen.
Das gleiche gilt bezüglich der zur Verhütung der Empfängnis
bestimmten Gegenstände insoweit, als Nicht die Rücksichtnahme
aus die Bedürfnisse des gesundheitlichen Schutzes entgegen¬
steht. Tie vom Bundesrat getroffenen Anordnungen sind
dem Reichstag, wenn er versammelt ist, sofort, andernfalls bei
seinem nächsten Zusammentritt zur Kenntnis zu bringen.
So weit der Bundesrat den Verkehr mit einzelnen Gegen¬
ständen untersagt hat, ist deren Einfuhr verboten. § 2. Mit
Geldstrafe bis zu ISO M. oder mit Haft wird bestraft , wer
einer Berkehrsbeschränkung oder einem Verkehrsverbot oder
dem Einfuhrverbot (§ 1) zuwiderhandelt . Ist der Verkehr
oder die Einfuhr verboten, so kann neben der Strafe , auf
Einziehirng der Gegenstände erkannt werden, sofern sie dem
Täter oder einem Teilnehmer gehören. Ist die Verfolgung
oder die Verurteilung einer bestimmten Person nicht aus¬
führbar , sto kann auch die Einziehung selbständig erkannt
werden. § 3. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geld strafe bis zu 1500 M. oder mit einer dieser Strafen wird,
wenn nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen eine
schwerere Strafe verwirkt ist, bestraft, wer Gegenstände, die
zur Verhütung der Empfängnis oder zur Beseitigung der
Schwangerschaft bestimmt sind, öffentlich ankündigt oder an¬
preist. Diese Bestimmung findet keine Anwendung, so weit
die Ankündigung oder Anpreisung in wissenschaftlichenFach¬
kreisen aus dem Gebiet der Medizin oder Pharmazie , erfolgt.

Lrn Sprachenantraq des Zentrums . Ein Zentrums¬
antrag fordert - eine Vorlage, durch die der unbeschränkte Ge¬
brauch der wallonischen , französischen uüd
mährischen  Sprache in öffentlichen Versammlungen
landesgesetzlich gewährleistet wird.

6eer und §lottS.
Der Abschied des Prinzen zu Wied von seinem Regiment.

Das Offizierkorps des 3. Garde -Ulanen -Regiments in Pots¬
dam, dem Prinz Wilhelm zu Wied bis vor kurzem als Ritt-

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. „R und um die Lieb e"

und „Die schöne Unbekannte ", zwei neue Operetten
von Oskar Strauß,  werden beide in der nächsten Saison in
Wien  ihre Uraufführungen erleben.

d 'Ä n n u n z i 0 und M a s c a g n i haben sich zu einem
neuen Opernwerk vereinigt. d'Annunzio hat den Operntext,
„Kinderkreuzzug", geschrieben, den Mascagni vertont.

Wissenschaft und Technik. Der Professor für patholo¬
gische Anatomie Dibbelt in Tübingen  ist zum Leiter
der pathologischen-anatomischen Abteilung des neuen Kran¬
kenhauses in Mainz  ernannt worden.

Der Privatdozent an der Würzburger  Universität
Dr - F- 3 111x l\  hat den an ihn ergangenen Ruf als Inspek¬
teur des Arzneimittelwesens der türkischen Armee abgelehnt.

In Jena  fand gestern abend im Volkshause eine von 1500
Personen besuchte, vomMonistenbund,veranstalteteH a e cke l-.
fei e r statt. Nach einem einleitenden Orgelvortrage mit
Gesang hielten Dr . Heinrich Schmidt und Institutsdirektor
Brauckmann Ansprachen. Tie Feier wurde mit Orgelspiel
und Gesang beendet.

Der norwegische Polarforscher  und Komponist
Loden,  der auf einer mit deutschen und norwegischen Mit¬
teln ausgerüsteten Expedition nach Nord-Kanada unterwegs
war , um dort die M u s : k und andere ethnographische
Probleme der Eskimos  zu studieren, hat in der Hudson-
Bai Schlfsbruch erlitten . Die Expeditionsteilnehmer ver¬
loren alle Kleidungsstücke und fast ihre ganze Ausrüstung.
Unter den schwersten Anstrengungen gelang es ihnen, die
Station Churchill zu erreichen. Loden liegt lebensgefährlich
erkrankt darnieder.

Das Parlament von Tasmanien (Australien ) hat die
Errichtung eines Nationalparks  beschlossen, um die
Fauna und Flora des Landes zu pflegen.



/

1

>

>

>

Nr. 8« . Dienstag , IV. Februar 1914.

Meister und Chef der 5. Eskadron angehörte , hatte gestern
abend ein Abschiedsfest für den scheidenden Regimentskame¬
raden veranstaltet . Nach Tisch weilte der Prinz noch kurze
Zeit unter der Mannschaft seiner Eskadron.

Konteradmiral z. D. v. Bredow ist Samstag , den 14. Febr .,
in Kiel gestorben. Er trat 1875 in den Dienst der Marine und
hat ihr 38 Jahre , zuletzt als Marinekommissar des Kaiser-
Wilhelm-Kanals , angehört.

Eine Gedächtnisfeier . Die überlebenden der „B ran-
d e n b u r g" - K a t a st r o p h e von: 16. Februar 1894, bei
der 41 Personen das Leben einbüßten , trafen in Kiel aus dem
Reiche zusammen und veranstalteten eine Gedächtnisfeier auf
dem Marinefriedhof . Auf dem Massengrabe der Kameraden
legten sie Kränze nieder . «Das Unglück, von dem hier die
Rede ist, ereignete sich am 16. Febraur 1894 zwischen 12 und
1 Uhr mittags , 8 Meilen vor Bülk auf der Abnahmefahrt des
Panzerschiffes „Brandenburg ". Die sämtlichen zwölf Kessel
des Schiffes waren in Betrieb , die Maschinen arbeiteten mit
etwa 7000 PK . Das Unglück entstand durch Losreitzen der
Befestigung des Dampfabsperrventils der Steuerbordmaschine.
Dadurch wurde dem Dampf aus sämtlichen Kesseln der Weg
in den mit Menschen angefüllten Maschinenraum freigegeven.
Er verbreitete sich dort sofort, alles verbrühend , was er an
lebenden Wesen vorfand, drang durch die offene Verbindungs¬
tür in den Backbordmaschinenraum, durch die Niedergangs¬
öffnungen in die darüber liegenden Räume für die elektrischen
Maschinen, Destillierapparate und Vorräte , sein Vernichtungs-
üerk fortsetzend. Fast sämtliche in diesen Räumen Anwesen¬
den müssen einem augenblicklichen Tode verfallen gewesen
sein, denn der ausströmende Dampf hatte eine Temperatur
don etwa 180 Grad .)

Das deutsche Geschwader in Rio de Janeiro . Das deutsche
atlantische Geschwader, begleitet von den brasilianischen
Panzerschiffen „Deodoro" und „Marschall Floriano ", ist im
Hafen von Rio de Janeiro eingelaufen . Es wurde von zahl¬
reichen Motorbooten , die von Angehörigen der deutschen
Kolonie besetzt waren , erwartet . Am Hafen hatte sich eine
große Volksmenge eingesunden. Die Schiffe wurden zum
Besuch freigegeben. Der Kommandant des begleitenden bra¬
silianischen Geschwaders besuchte den Konteradmiral v. Rebeur-
Paschwitz an Bord des „Kaiser ".

auslanö.
Schweiz.

Skifahrer wegen Spionage verhaftet . Gens,  16 . Febr.
Wie aus Ch a m o n i x gemeldet, wurde in dem italienischen
Grenzorte Courmayeur  eine Gesellschaft von Skifahrern
als Spione verhaftet . Die Gesellschaft hatte unter Führung
des deutschen  Unterführers R a v e n e l den Col du Bon¬
homme überschritten. In Courmayeur angekommen, wurden
sie festgenommen und in einem Hotel unter strenger Be¬
wachung interniert . Ravenel wurde in Militärarrest gebracht.
Der Vermittlung eines Bergführers gelang es, am nächsten
Morgen die Freilassung der Skifahrer zu erwirken.

Frankreich.
Engere Fühlungnahme im Dreiverband . Paris,

16. Febr . Nach einer aus London datierten , sichtlich
offiziösen Meldung hat der russische Minister des
Nutzern Ssasonow  der englischen Regierung den
Vorschlag gemacht, daß alle die Triple -Entente inter¬
essierenden' Fragen in London  zum Gegenstand vor¬
heriger Prüfung  zwischen Sir Edward Grey,
dem russischen Botschafter Benckendorsf  und dem
französischen Botschafter Paul C a m bo n gemacht wer¬
den. Der Zweck dieses Vorschlages sei, der Dchlomatre
der Triple -Entente -Mächte eine engere Fuhlung-
Uahiue  und eine raschere Aktion  als bisher zu
ermöglichen. , , , * . ,

Militärresormen . Pari  s , 16. tiebi . .llriegs-
minister Noulens  bat in der Kammer einen Gesetz¬
entwurf , betreffend die Errichtung  der Ca  d r e
und der M a n n s cha f t s b e st ä n d e der verschiedenen
Waffengattungen vorgelegt . Demnach werden ^ zwer
neue Regimenter der berittenen Chasseurs d llfrigue
und andere errichtet und in allen Kavallerie -Regrmen-
tern des Mutterlandes die Zahl der Mannschaften auf
je 740 Reiter und die Zahl der Pferde auf < s0 erhöht
werden. Diese Maßnahmen , so führt der Motiven-
bericht aus , werden es gestatten, die Kavallerie m eini¬
gen Stunden und ausschließlich auf Grund ihrer eige¬
nen Hilfsmittel zu mobilisieren. Ferner soll die
Artillerie  der zehn Kavalleriedivisionen auf ie
3 Batterien erhöht werden, was die Errichtung von 14
berittenen Batterien zur Folge haben werde. Wecker
sollen fünf Regimenter schwerer Artillerie errichtet wer¬
den. Den Artillerie -Regimentern werde überdies eine
gewisse Anzahl von Automobilen  zugeteilt werden,
welche zur B e f chi e ß u n g der L u f t f chi f f e und der
Flugzeuge aiisgerüstet werden sollen. Was die In¬
fanterie  anlangt , so sollten u . a. zwei neue Zuaven-
Regimenter errichtet werden.

(f'ut Zusammenstoß von Torpedobooten. Toulon,
17. Fghr . Heute nacht ist beim Manövrieren das
Torpedoboot „Poignard " von dem Torpedoboot „Fan-
tasiin" im Golfe von Iuan  gerammt worden.
Beide  Torpedoboote trugen ziemlich schwere
Havarien davon und mußten ins Dock geschasst werden.

Ein gepanzerter Eindecker. Paris,  16 . Febr.
Eine Kommission besichtigte unter Führung des Leiters
de« Militärflugwesens , General Bernard , ans dem
Flugseldc von Paris einen gepanzerten Eindecker,
welcher mit eineni Maschinengewehr  ausge¬
stattet ist iind zur Beschießung von Luftschiffen dienen
soll," NiMank».

Großfürst Konstantins „Der König der Juden".
Petersburg,  17 - Febr . Vor etwa einem Monat
ließ Großfürst Konstantin tm privaten Kreise fern
Schauspiel „Der König der enden aufführen . Da -,
Schauspiel hatte solchen Erfolg , daß der Großfürst be¬
absichtigte es in einem Theater Petersburgs aulfuhren
zu lassen. Gewisse politische  Kreise , namentlich
solche der rechtsstehenden  Parteien , bieten ihren
ganzen Einfluß auf, um die Aufführung des Stuckes
Lu verhindern da sie die Tendem des Stückes nickt für
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orthodox  genug halten . Gestern begab sich eine Ab¬
ordnung nationalistischer Deputierter zum Erzbischof
von Wolodka und bat ihn , seinen ganzen Einfluß gel¬
tend zu machen, um den Heiligen Synod zum Verbot
der Aufführung zu bewegen.

Die Korruption in der Petersburger Ochraua.
P e t e r s b u r g, 16. Febr . Als ein Nest uugIau  b-
l:  che r Korruption hat sich nach einer unvermutet vor¬
genommenen Revision die hiesige Ochraua hevausge-
stellt. Die Beamten haben ihre Macht nur dazu ge¬
braucht, E r p r e s su ngen  zu verüben und S chm i e r-
gelder  zu erhalten . 239 Schutzleute  der
Ochraua wurden aus dem Dienst entlassen.
Eine große Anzahl anderer Beamter wird auf dem Ver¬
waltungswege bestraft werden.

Italien.
Zum Ursprung des Tripoliskrieges . R o m> 16. Febr.

Die „Agenzia Stesani " meldet: Einige Zeitungen brachten
Gerüchte,  die auch im Parlament ein Echo fanden, wo¬
nach Deutschland  1911 bestrebt gewesen sei, in Libyen
politisch selbständig vorzugehen. Diese Nachrichten c n t -
Lehren  jeder Grundlage , weil das Vorgehen Deutschlands
vor , während und nach dem Kriege in Libyen in nichts Italien
gegenüber hätte loyaler und freundschaftlicher sein können.
(Vergl. Letzte Drahtberichte .)

Schweden.
Das neue Kabinett . Stockhol  m, 16. Febr . „Dagens

Nyheder" und „Svenska Tagblcrdet" enthalten die
Mini  st e r I i ft e, die dem Vernehmen nach vom Landes¬
hauptmann Hammarskjöld  vorgelegt und vom Könige
genehmigt worden sei. Die Liste enthält folgende Namen:
Landeshauptmann Hammarskjöld Ministerpräsident und
Kriegsminister , Bankdirektor Wallenberg  Minister des
Äußern , Obergerichtspräsident Hassel rot  Justizminister.
Fabrikbesitzer Venn ersten  Finanzminister , Landeshaupt-
nrann v. S y d o w Minister des Innern , Professor W e st -
m an - Kultusminister , Schisssreeder van B r ost r ö m
Marineminister , Gutsbesitzer Freiherr J .Beck - Friis  Acker,
kbauminister, die Expeditionschefs Stenberg und L inner
sowie Oberst Mörcke Minister ohne Portefeuille . Von offi¬
zieller Seite wird diese Liste heute weder bestätigt noch demen¬
tiert . Sicherem Vernehmen nach wird das neue Ministerium
morgen  ernannt werden. «

Mittelamerika.
Weitere Siege der Rebellen auf Haiti. New Nor k,

16. Febr . Eine Depesche aus Kap Haitien meldet, daß
die Truppen des Präsidenten Zamor gestern die dem
Senator Theodore anhängenden Rebellentruppen in
zwei Gefechten bei Plaisance und Port de Pair im
Norden Haitis in die Flucht geschlagen haben.

DLlpcrn.
Zum Tode des Vikomte Aoki si. Berlin, 16. Febr.

Die „Nordd . Allg. Ztg ." widmet dem verstorbenen
Staatsmann folgenden Nachruf : Vikomte Aoki ist einer
der bedeutendsten Staatsmänner des neuen Japans ge¬
wesen, dessen auswärtige Politik in ihm einen hervor¬
ragenden und erfolgreichen Vertreter und Leiter hatte.
Besonders eng waren seine dienstlichen und persönlichen
Beziehungen zu Deutsch ! and.  Wiederholt ist er
japanischer Gesandter in Berlin  gewesen , nach¬
dem er sich vorher schon als Legationssekretär an diesem
Platze betätigt hatte . 1875 vermählte er sich mit der
Baronin von Rhaden  und blieb bann noch zehn
Jahre in Berlin , bis er in das Ministerium nach Tokio
berufen wurde . Wenige Jahre später ging er nach
Berlin zurück, wo er seine Bemühungen , dem deut  -
s che n E i n f l u ß in dem aufstrebenden Japan die ahm
gebührende Geltung zu sichern, fortsetzte. Nachdem er
dann in seiner Heimat wieder verschiedene Mrmster-
poften bekleidet hatte , übernahm er die Botschaft m
Washington . Seine persönlichen Beziehungen zu
Deutschland erhielten eine weitere Bereicherung durch
die Vermählung seiner Tochter Hrsia mit dem Grafen
van Hatzfeldt,  der damals LSgatwnssekretar an der
deutschen Gesandtschaft in Tokio war . So gilt .die
Trauer über sein Hinscheiden nicht nur dem verdien¬
ten Staatsmanne , sondern auch dem bewährten
Freunde Deutschlands,

Zum Bestechungsskandal. R- T o ki o, 16, Febr.
Jni Oberhaus hat der Marinemmsiter bekannt gegeben,
daß Admiral Fuji  und Kapsian S a w a s i ko wegen
Beteiligung an der Bestechungsaugelegenheit vor das
Kriegsgericht  gestellt würden. Auf die Anfrage,
warum der Premierminister und der Marineminister
nicht demissionierten, erklärte der Premierminister , datz
man das Ergebnis der kriegsgerichtlichen Verhand¬
lung abwarten wolle. Zurzeit stehe noch nicht fest, ob
es sich um Korruption allgemein oder ob es sich um
einen E i n z e l f a I l handele.

Australien.
Flesichcrstrerk und Hungersnot . Sydney,  lg . Febr.

Infolge des Ausstandes der Sch lach t erg ^ f e lk en in der
Stadt und den Vorstädten sind die Schlachter ohne Fleisch¬
waren . Eine Hungersnot  hat begonnen . Die Restau¬
rants sind nicht imstande, sich frisches Fleisch zu beschaffen.
— Melbourne,  16 . Febr . Zweihundert Schlächter
haben in den Schlachthäusern der Stadt Melbourne die Arbeit
niedergelegt . Man macht sich am 1<• Februar mit einem
ernstlichen Fleischmangel  in Melbourne gefaßt.

Luftfahrt.
Eine prinzuchc Fliegerschule.

stp Berlin , 17. Febr . (Erg. Drahtbericht) Eine Herren-
fliegerschule beabsichtigt jetzt Prinz K r r ed r i ch Sigrs  -
m u n d v o n P r e u ß c n seiner Flugzeugfabrik anzugliedern.
Der Prinz entwickelt sich mehr und mehr zum Flugzeug¬
industriellen . Er hat bekanntlich den tüchtigen Stiefvatter als
Fluglehrer engagiert . Der aus Schweden stammende Inge¬
nieur B. Forsmann ist vom Prinzen „als technischer Beirat
angestellt.

Die letzte Probefahrt des „3 - 1" unter Graf Zeppelin.
Berlin, 17. Febr . Um die letzte Probefahrt des für die
Militärverwaltung bestimmten „Z. 1" persönlich zu leiten,
traf gestern Graf Zeppelin in Potsdam ern. Gegen Uhr
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bestieg er die Führergondel . Der „Z. 7
ien Berlin . Hier ließ der Graf das Luftschiff seure .Schleifen
ziehen, wobei es Höhen von 1200 bis 1500 Meter rnnehatte.
Auf der Rückfahrt nach Potsdam wurde der Wannxee in etwa
2000 Meter Höhe überflogen.

Ein englisches Urteil über deutsches Flugwesen. Lon¬
don,  16 . Febr . Die „Daily Mail " lenkt die Aufmerksamkeit
auf die großen Fortschritte , die Deutschland im cklugwesen
gemacht hat . Während noch vor wenigen Monaten F r a n 1 -
reich den Vorrang hatte , sei jetzt jeder Rekord von
militärischer Bedeutung in deutschen  Händen.
Den Hauptgrund für diese Leistungen sieht das Blatt in der
außerordentlichen Zuverlässigkeit der deutschen Maschinen,
denen bisher weder in Frankreich noch in England Gleich¬
wertiges an die Seite zu stellen sei.

Todessturz eines amerikanischen Offiziersliegcrs . New
York,  16 . Febr . In Pensacola (Florida ) stürzte Leutnant
Murray vom Fliegerkorps der Marine mit seinem Aeroplan
aus einer Höhe von 800 Fuß ab und ertrank in der Bucht.

5lA§ Siaöt und Canft.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfall . Gestern früh entschlief nach längerem
Leiden der Königl. Baurat Johann Heinrich, genannt Georg
Sch e ep ers,  der seit einer Reihe von Jahren im Ruhestand
hier ansässig war , im 87. Lebensjahre.

— Professor ;Dr . v. Mises über deutsches und französi¬
sches Flugwesen . In einer gemeinschaftlichen Sitzung des
„Mittelrheinischen Vereins für Luftfahrt mit dem „Verein
deutscher Ingenieure " hielt Professor Dr . v. Mise  s aus
Straßburg einen Bortrag über „Deutsches und französisches
Flugwesen ‘. Der . Redner führte ungefähr aus : Mehr als aus
anderen Gebieten der Technik ist das Flugwesen staick national
differenziert . Die Franzose '.! verdanken ihren Vorsprung
hauptsächlich dem Umstand, datz die Gebrüder Wright sich dorr
niederließen , ein Anstoß, welcher den dort schon im Gang be¬
findlichen Versuchen einen außerordentlichen Aufschwung gab.
Sie zeigen in jeder Hinsicht charakteristischund deutlich ausge¬
prägte Unterschiede in den Typen der Flugzeuge und Motoren
gegenüber den deutschen. Den weithin berühmten Erfolgen
der ftanzöfischen Flieger in Höhen-, Geschwindigkeits- und
Streckenrekorden stehen allerdings heute schon nennenswerte
und vielfach gleichwertige Leistungen auf deutscher Seite
gegenüber, die besonders dadurch gekennzeichnet sind, daß fast
alle Rekorde mit hohen Belastungen auf deutscher Seite sind.
Auch die Dauerrekorde von Stöffler , Langer und Jngold dürf¬
ten sobald von den Franzosen nicht überboten werden. Unter
den deutschen Flugzeugen ist nur die Taube von der französi¬
schen Schule gänzlich unabhängig . In der Taube und den
modernen Doppeldeckern, deren Typ zuerst von der Luftver¬
kehrsgesellschaft neu entwickelt wurde, besitzen die Deutschen
vortreffliche Apparate , mit denen große Leistungen möglich
sind und auch dank den endlich betriebssicher hergestellten
Motoren ausgeführt werden. Aber unabweislich ist die Forde¬
rung nach anderen Flugzeugtypen , welche für militärische Ver¬
wendung oder sportliche Zwecke große Dienste leisten werden,
und für deren Konstruktion der leichte französische Rotations¬
motor Voraussetzung ist. Ist doch der Gewichtsunterschied
selbst unter Berücksichtigung des höheren Benzin - und Ölver¬
brauchs der Rotationsmvtoren bei den normalen Flugzeiten
noch so erheblich, daß die Konstruktion des ganzen Flugzeugs
durch den schweren Motor behemmt wird. Insbesondere wird
durch die bei den schweren Motoren erforderliche vordere
Schraubenanordnung die Aussicht verschlechtert und der Ge¬
brauch von Schußwaffen erschwert. Darin , daß die deutsche
Industrie bisher noch keinen brauchbaren Rotationsmotor her-
vorgebracht hat, liegt der größte llbelstcmd, an dem unser
Flugwesen leidet. Der Grund hierfür ist in der vollständigen
Zurückhaltung des Kapitals zu suchen, die ihrerseits wieder
eine Folge der leider noch zu geringen Popularität des Flug¬
wesens ist. Es wäre, daher sehr erwünscht, wenn durch einen
energischen Aufschwung der öffentlichen Meinung die Verhält-
niffe in dieser Richtung gebessert werden könnten.

— Aus dem Jahresbericht der Tischler-Zwangsinnung.
Eine an den Magistrat gerichtete Eingabe , betreffend die Er¬
höhung des Stundenlohns für die städtischen Arbeiten , hatte
den Erfolg , daß eine Erhöhung desselben auf 88 Pf . zugc-
standen wurde . Auf Grund einer gemeinsamen Beratung
der mittelrheinischen Schreiner -Innungen und Vereinigungen
ist an die Militärintendantur in Frankfurt ebenfalls das
Ersuchen um Erhöhung der Stundenlöhne gerichtet worden,
und es wurde dem Ersuchen entsprochen unter der Voraus¬
setzung, daß auch die Stadtverwaltungen die höheren Preise
bezahlen. Über die Festsetzung von Normalpreisen wird noch
verhandelt . Es ist Aussicht dafür vorhanden, daß von den
Innungen uftv. vereinbarte Preise bei der Vergebung von
Arbeiten durch die Nlilitärbaubehörde zugrunde gelegt wer¬
den. Die allgemeine Geschäftslage hat sich nicht gebessert,
eher verschlechtert. Da die private Bautätigkeit auch im
laufenden Jahre keinen Aufschwung nehmen wird , so ist an
vermehrte Arbeitsgelegenheit nicht zu denken. Von der Er¬
richtung eines paritätischen Arbeitsnachweises , wie er vom
hiesigen Arbeitsamt angeregt ^ist, soll vorerst noch abgesehen
werden. Der Zeichenunterricht in der Gewerbeschule soll
demnächst in die Woche verlegt werden. Bei Gelegenheit
einer Besprechung der Angelegenheit waren alle Beteiligten
mit Ausnahme von einem der Meinung , daß der Unterricht
recht wohl abends von 8 bis 10 Uhr stattfinden könne, weil
dem aber gesetzliche Bestimmungen entgegenstehen, sollen die
Stunden von 6 bis 8 Uhr in Vorschlag gebracht werden. In
Mainz werden die laufenden Schreinerarbeiten der Innung
übertragen, ^ welche dieselben nach einem fcstgelegten Turnus
an die auf dieselben Anspruch erhebenden Mitglieder ver-
aibt. Am Platz soll versucht werden, einen gleichen Modus
einzusühren.

— Seyberthschc August- und Minchcn-Stiftung . Die
diesjährige Hauptversammlung der Seyberthschen August-
und Minchen-Stiflung fand hier unter dem Vorsitz des Ober-
forstmeisters Danckelmann statt . Nach dem Rechenschafts¬
bericht, den Regierungssekretär Wiesenborn über da? abge¬
laufene Fahr erstattete , betrugen die Einnahmen aus Kapimt-
vermögen 3229 M. 34 Pf ., dazu kommt der vorhandene Be¬
stand von 2893 M. 26 Pf ., so daß die Gesamteinnahmen sich
auf 6122 M. 60 Ps . stellten, denen an Ausgaben 3l9o M.
10 Pf . gegenüberstehen. Der sich daraus ergebende Bcitand
ist auf 2926 M. 90 Ps . berechnet. Von letzterer Summe wer¬
den als Unterstützungen für 1914 2200 M-, tn  2b tfallen zur
Verteilung vorgeschlagen und soll der Rest satzungsgemäß zur
Vermehrung des Stistungskatzitäls verwandt werden. Das
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Stiftungsvcrmögen betrug am Ende deS Jahres 1913
53 600 M. An Unterstützungen sind seit dem Bestehen der
Stiftung — seit 1881 — im ganzen in 707 Fällen 53 115 M.
an Kinder von Forstschutzbeamten im Regierungsbezirk Wies¬
baden als Beihilfen zu den Kosten ihrer Ausbildung für einen
Lebensberuf gewährt worden. Die Versammlung genehmigte
die vorgeschlagenen Unterstützungen für 1914 und wählte den
stellvertretenden Vorsitzenden, Geheimen Rerjierungs - und
Forstrat Conrad , und die Beisitzer: Förster Mehl (Dotzheim)
und Förster Budde (Schwantzeim a. M.) wieder.

—■ Steigende Kartoffelpreise. Die Kartoffelpreise sind
in den letzten Tagen außerordentlich rasch in die Höhe ge¬
gangen und dürften infolge der großen Nachfrage noch weiter
steigen. Wie aus landwirtschaftlichen Kreisen mitgeteilt wird,
hängt diese Aufwürtsbewegung mit beträchtlichen Aufkäufen
zusammen , die seit kurzem vom Ausland , besonders Frank¬
reich, vorgenomnien werden. Auch der wochenlange Frost hat
in ziemlichem Maße preissteigernd gewirkt. Im übrigen
verfügen viele Landwirte noch über bedeutende Vorräte ; die
sie im letzten Herbst nicht abzusetzen in der Lage waren.

— Gottesdienste für erwachsene Taubstumme . Die näch¬
sten Gottesdienste für erivachsene Taubstumme sollen statt¬
finden : Am Sonntag , den 15. März , in C amberg  in der
Kirche vormittags 11 Uhr, verbunden mit der Feier des heili¬
gen Abendmahls, durch Pfarrer Kaiser daselbst, und am
Sonntag , den 29. März , in Herborn  im Chor der Kirche
km Anschluß an den Vormittagsgottesdienst 11^ Uhr, ver¬
bunden mit der Feier des heiligen Abendmahls, durch Dekan
Ernst zu Idstein . Auch im Konfirmandensaal der Luther-
kirche zu Wiesbaden wird demnächst an einem noch nicht
näher bezeichneten Sonntag ein mit der Feier des heiligen
Abendmahls verbundener Gottesdienst für Taubstumme statt¬
finden. Amtierender Geistlicher wird Pfarrer Walther zu
Breckenheim sein.

— Nachnahmeschwiudel. Verschiedene hiesige Geschäfts¬
leute erhielten in den letzten Tagen von einer Hamburger
Kolonialwaren -Engros -Firma Postaufträge über angebliche
Restforderungen zur Einlösung übermittelt . Es handelte sich
meist um Beträge von 30 bis 50 M. Anfragen bei der Ham¬
burger Firma ergaben , daß diese nicht die Absenderin war.
Es Handels sich also um einen Schwindel, der zur polizeilichen
Anzeige gebracht wurde.

— Fremdenverkehr. Im „Hotel Adler Badhaus " firtf» ein-
getrosfen : Frau Generalleutnant v. Gottberg.  geh . von
Meist , aus Wildpark Potsdam und General Iwan Bogda-
noff  und Gattin aus Dorpat (Livland).

— Tagülatt -Sammlunge ». Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu : Für Frühstück für Schulkinder: als Strafgelder von zwei
Mädchen „Hotel Imperial " 5.70 M.

— Kleine Notizen Wegen der A f che n r e ft e des Ehe¬
paares De .mmin  teilt Frl . Anna Weide, Weinbergstraße 31,
uns mit . daß dieselben bestimmt in zwei kleinen Blechbüchsen
in dem Gedenkstein bei Demminshort ansbewahrt seien. — In
der Nacht vom Sonntag aus Montag wurden aus einem Garten
rechts der oberen Dotzheimer Straße drei Stallhasen
(ein schwarzer und zwei graue ) gestohlen.
vorbertchke über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schausviele. Heute gelangt „Mignon " mit
Frau Krämer in der Titelpartie zur Ausführung (Abonne¬
ment A). Für morgen (Abonnement 8 ) ist eine Wiederholung
von Lehars beliebter Operette „Eva" in der bekannten Be¬
setzung festgesetzt worden, während am Donnerstag im Abonne-
ment D „Aida" mit Frl . Frick in der Ditelpartie . Frl . Haas
als „Amneris " und den Herren Eckavd (König) , Gotsse-Wmkel
(AnwnaSro). Schubert (Rhadames ) in Szene geht. Tue nächste
Aufführung der Operette „Polcnblut " findet am Samstag der
aufgehobenem Abonnement statt.

"Konzert . Das Svangenberasche Konserva¬
torium  veranstaltet Mittwoch um 5% Uhr tat kleinen Saale
der „Wartburg " eine Kammermusik-Aufführung von Schüle¬
rinnen der Oberklafse. Zum Vortrag gelangen : ein Klavter-
Trio . (G-Dur ) und eine Sonate (Mondscheinsonate) von Beet¬
hoven sowie Lieder von Grieg.

* Vorträge . Der 6. (letzte) der fremdsprachlichen
Vorträge  des diesährigen Zyklus findet Mittwoch, 6taUhr,im
Saale der Oberrealschule (Zietenmng) statt. Mr . Vernarb
aus Manchester wird eine Rezttation geben: „Scenes and
stories, retold and depicted by dramatic exposition“.

Der zweite Volksvortrag,  der am .nächsten Freitag,
8% Uhr, ebenfalls im Stale der städtischen Oberrealschule

. (Zietenring ) stattfinden soll, wird den „Nutzen der Röntgen-
strahlcn für die Behandlung der inneren Organe " zum Gegen¬
stand haben.

Hus dem £ait6fsreis Wiesbaden.
Aus der Schiersteiner Gemeindevertretung.

hw. Schierstein. 16. gebt . In der heute abend unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Schmidt ftcritAefundenen Ge-
meindevertreterfitzung  ftxirctt 2 und 14
Vertreter anwesend. Zunächst erfolgte die Festsetzung des
Haushaltsvoranschlags für das Rechnun^ iahr 1814. Der vom
Gemeiiidevorstand und einer gewählten Kommtsston ausgestellte
Voranschlag verzeichnet eine Einnahme von 179 675 83 J e., eure
Ausgabe von 178 625.06 M.. mithin eine Wehremnahme von
5077 M. Vorgesehen ist dabei eine Erhohuna des Zu¬
schlags zur Einkommensteuer  um 10, PuoS., da tttte
anderweitige Deckung des Fehlbetrages unmogltch tp. Der
Vorsitzende verlieft ein Gesuch des htesigen Bümervevetas , tn
welchem dieser bittet , vou der Vornahme einer Steuerorhovnng
«ckzusthen. und zwar mit der Begründung , daß der öf-W--
betrag wegen erfdaettber Mehrverstouerungen zufolge oer Per-
mögenserklärnngen zum Wehrbeitvag anSgegltchen wurve.
Nachdem der Vorsitzende eine Verwirklichung dteser Ansicht ve-
zweifelt und Geineindevertreter Or . Bayerthal eine Erhöhung
der Einkommen- und der Realsteuern um je 5 Proz - vorge-
schlagen hat . schreitet man zur Abstimmung. Mit 10 gegen
5 Stimmen wird eine Erhöhung der Einkommensteuer um
10 P oz beschlossen. Es betragen die Zuschläge sür die » (w
140 Proz . zur Einkommensteuer, 180 Proz,. zur Grund -. Ge¬
bäude- und Gewerbesteuer, sowie 100 Proz . zur Betriebssteuer.
Sodann log vor die Genehmigung eines von der Königlichen
Wafferbauverwaltung in Bingerbrück ausgestellten Pachtver¬
trages . Es handelt sich unt Vervachtung des zur Anlage des
Strandbades  erforderlichen Teiles der RettbergScm Der
iährliche Pachtpreis beträgt 100 M. Einige von der Wasser-
banverwaltung gestellte weitere Bedingungen wurden gutae-
heißen und der Abschluß des Vertrages genehmigt. Auf An¬
trag des Königl. Konsistoriums wurde beschlossen. das
Ovgantstenamt  in der hiesigen evangelischen Kirche in
dauernde Verbindung mit einer Lehrstelle zu bringen . Bei der
letztet! H o l z v e ^ft e i g e r u n g im Gemeindewald wurde bet
erheblich hohen Preisen ein Erlös von ,3287 M. erzielt. Die
Bersteigenknosgenehmignna wurde erteilt . Zum Schkiß ver¬
las der Vorsitzende noch ein Schreiben der Rheingau-Elekt'-izi-
täiswerke tu welchem diese bitten ., das ihnen eingeräumte
alleinige Recht -rum Verlegen elektrischer Leitungen statt um
10 auf 12 FaAw (ab i August t 912 bis 1. August 1924) zu
verlängern . Als Gegenleistung soll der Strompreis pro Kilo¬
wattstunde Leuaststram schgn vom 1. Februar 1914. attstutt
vom 1 Januar 1615 ab von 45 auf 40 Pf . herabgesetzt werden.
Der Verlängerung tmrd zugestimmt.

§§ Crbcnheim , 16. gebt . Unsere Ge m sind e rechne r-
stelle  ist neu zu besetzen. Bewerber haben ihre Meldungen
bis zum 18. d. M. aus hiesiger Bürgermeisterei einzureichen.

— Kommenden Freitag , den 20. d. M., abends 8 Uhr, hält der
„Haus- und  G r u nd  b e si  tze r v er  e i n" im Gasthaus
„Zum Schwanen " (Besitzer Heinrich Merten ) eine General¬
versammlung ab. Nachdem Handwerkskammersyndikus
Schröder (Wiesbaden ) einen Vortrag über die „Krankenkassen¬
versicherung" gehalten haben wird, erfolgt eine Besprechung
über die bevorstehenden Gemeindewahlen . — Morgen hält die
Ortsgruppe Erbenheim des „Vereins m i l chp r o d u z i e ?
rettbet Landwirte  von Wiesbaden und Umgegend"
seine Jahresversammlung im „Engel " ab. Nach den Rechen¬
schaftsberichten erfolgt die Neuwahl des Vorstandes, eines
Vertrauensmannes und dessen Stellvertreters.

st . Igstadt , 16. Febr . Der hiesige „Kriege r - und
Militär verein"  hielt in der „Schönen Aussicht" seine
Jahresversammlung ab, die gut besucht war . Der Vorsitzende,
Bürgermeister Kleinschmidt, leitete die Versammlung . . Bei
der Vorstandswahl wurden sätntliche Vorstandsmitglieder

, wiedergewühlt. Die Kaisergeburtstagsfeier wurde am
27. Januar tut engerett Kreise abgehalten. Demzufolge plant
der Verein , am Sonntag , den 1. März , noch eine Kaiser-
geburtstags -Nachfeier zu veranstalten . Das Interesse an den
Schießübungen auf dem Vereinsschießstand im Gemeindewald
ließ, entgegen dem Vorjahr , zu wünschen übrig.

= Frauenftcin , 15. Febr . Der auch in weiterett Kreisen
bekannte Burgwirt Sinz,  Besitzer des Gasthauses zur „Burg
Frauenstein ", ist heute morgen nach längerem Leiden ge -
st o r b e n. Er hat ein Alter von etwa 70 Jahren erreicht.

NMauische Nachnchtsn.
— Limburg , 16. Febr . Äie Eheleute Königl. Eisenbahn-

Werkmeister a. D. Hermann Kölges  und Frau feiern am
22. b. M. die goldene Hochzeit.  Herr Kölges ist 80, seine
Gattin 76 Jahre alt.

= Hervorn , 16. Febr . Der Lehrer a. D . A. Betz hier-
selbst ist im 78. Lebensjahr gestorben.  Er war aus dem
hiesigen Amt gebürtig , stand zuerst in Steckenroth, Roden¬
burg und Oberscheld und dann bis 1906 an der hiesigen Volks¬
schule. 1905 feierte er sein 50jähriges Dtenstjubiläum.

Htts der Umgebung.
Traurige Folgen der Arbeitslosigkeit.

Kassel, 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Infolge längerer
Arbeitslosigkeit wurde der Schmied Franke in V o l k-
ntarshausen  schwermütig . In diesem Zustand überfiel
er heute seine Frau und drei Kinder und verletzte sie mit Beil-
Hieben schwer. Zwei Kinder sind bereits gestorben, darunter
ein Säugling von 5 Monaten . Der .Mann wurde verhaftet.

GerichtZsaal.
sit. Schwere Strafe für einen Schwindler . Frank¬

furt  a . M., 16. Februar . Der 29jährige , aus Berlin ge¬
bürtige Kaufmann Otto Ernst Friedrich  bereiste von Jum
1912 innerhalb 4 Monate ganz Deutschland und besuchte
nicht weniger als 22 Großstädte , wo er meist von seiner
früheren Tätigkeit als Reisender her ihnr bekannte reiche
Damen  aufsuchte und sich als Kassenbote  des „Vater¬
ländischen Frauenvereins " ausgab ,und Gelder erschwindelte.
In Süddeutschland wurde Friedrich verhaftet und in Karls¬
ruhe zu n/ >Jahren Zuchthaus und später in Leipzig zu eben¬
falls li/2 Jahren Zuchthaus verurteilt . Seine Revision gegen
die beiden Urteile wurde verworfen . Bor der hiesigen
Strafkammer wurde er Heute unter Anrechnung der iu
Karlsruhe und Leipzig bsrhängten Strafen zu einer Gesamt¬
strafe von 8 I a h r e n 8 M o n a t e n Z u cht h a u s und 3600
Mark Geldstrafe verurteilt.

ht . Rosa Luxemburg vor dem Strafrichter . Frank¬
furt  a . M., 10. Febr . Am Freitag findet vor der hiesigen
Strafkammer ein Prozeß gegen die sozialdemokratische
Säurst stellerin Rcia L uxemburg  statt , die sich wegen Auf¬
forderung zum Ungehorsam gegen die Obrigkeit zu verant¬
worten hat . Die Angeklagte soll die inkriminierten Autze-
rungcn im Dezember v. I . in einer öffentlichen hier abge-
haitenen Versammlung getan haben.

Spott UNÄ Spiel.
LK . Rhein - und Taunusklub Wiesbaden . Die zweite

H a u p t w a n d e r u n g deS „Rhein- und Taunusklubs " ver¬
einte beim Abmarsch in Eltville etwa 130 Teilnehmer . Nach
Besichtigung der altehrwürdigen St . Balentinskirche in
Kiedrich erfolgte der Aufstieg nach Hausen v. d. H. Eine 30
Zentimeter hohe Schneeschtcht bedeckte noch den Weg zur Hall-
garter Zange . Nach dem Abstieg nach Kallgarten und dem
gemeinschaftlichen Mahl km Gasthaus „Zur Zange " fand in
echter „Rheingaustimmung " die Heimfahrt von Hattenheim
aus statt. Mit dieser Wanderung hatten Herr und Frau
Tripolet die 25. Wanderung in ununterbrochener Folge zu-
rückgelegt. — Die ordentliche Mitgliederversamm¬
lung (JahreS -Hauptversanunlung ) findet am Donnerstag,
den 19. Februar , im Klublokal, „Turngesellschaft", statt. —
Der vierte Vortragsabend  findet am Donnerstag , den
5. März , abends 9 Uhr, im Lyzeum der höheren Mädchenschule
am Markt statt.

sr . 8. Turnier deutscher Pferde . Auch das Programm des
dritten TageS wickelte sich am Montag wieder vor vollbesetz¬
tem Hause ab. Am stärksten bestritten war der Preis von All-
deutschland, eine Materialprüfunk ! für Reitpferde, an der nicht
wemger als 41 Konkurrenten teilnahmen . Der Sieg fiel an
Frau v. Gottberg , die Dr . Kunheims 6jährigen Schimmel-
Wallach Vasall 2 steuerte. Im Damenspringen endeten Frau
v. Moers und Frau v. Funcke tat toten Rennen auf den ersten
Plätzen. Der Ehrenpreis fiel durch das Los au Frau von
Funcke. In der deutschen Armee-Dressurprüfung für alte
Remonten sah man acht von Offizieren der betreffenden Regi¬
menter gerittene ostpreußische Pferde von schönem Exterieur.
Im Springen versagten jedocĥ die meisten van ihnen. Der
„Pianofortesprung " schien für sie ein zu ungewohntes Hinder-
uts zu sein. Eine Sondervorführung von Gespannen des
Kaiser!. Marstalls , die vom Prinz von Thurn und Taxis ge¬
leitet wurde und viel Beifall fand, beschloß den Tag.

Neue§ aus aller Welt.
Großfeuer in der Wormser Kaserne. Worms,  17. Febr.

Gestern übend brach in oer Kaserne des Infanterie -Regiments
Nr . 118 Feuer aus . Der Dachstuhl des Gebäudes , in -dem die
4. Kompagnie untergebracht ist, wurde eingeäschert.

Drei Feuerwehrleute veruitglückt. Berlin,  16 . Febr.
Bei einem Dachstuhlbrand im Hause Birkenstraße 25 verun¬
glückten heute nachmittag die Feuerwehrleute Fehrmann^

Dienstag , 17 . Februar 1914 . _ Nr . 80.
Schönebeck und Höpfner. Zwei von ihnen wurden in schwer¬
verletztem Zustand nach dem Krankenhaus gebracht.

Die schweren Stürme im Kanal . London,  16 . Fckbr.
Während der schweren Stürme der letzten Tage wurde der
holländische Dampfer „Dorothea ", der mit Eisenerzen von
Spanien Nach Rotterdam unterwegs war , an der Dorsetschön
Küste zwischen Langton und Abbotsbury aufs Land geworfen.
Die Mannschaft wurde gerettet . Der Hafeu von Dover ist
mit Fahrzeugen überfüllt . Der Cunard -Dampfer „Carmanm ",
der von Liverpool nach New Dork unterwegs ist, war gestern
nicht imstande, in den Hafen von Queenstown einzulausen.
Aus vielen Teilen deS Landes werden Überschwemmungen
gemeldet. Die Distrikte in der Nähe von Lancaster und
Carlisle und der mittlere Teil von Sussex stehen fast gänzlich
unter Wasser.

Die Schneestürme in Amerika. New York,  16 . Febr.
Die Winterstürme , dre vorige Woche begonnen haben, dauern
an und verursachen auf allen Bahnen große Verkehrs¬
störungen. Die Postzüge aus Chicago kommen mit zehn¬
stündiger Verspätung an. Bei den Untergrusidbahnen und
anderen hiesigen Verkehrssystemen staut sich der Verkehr arg»
Der Feuerwehrkommissar teilte mit, daß die Feuerwehr-
stationen so gut wie eingeschneit seien und fordert die Bürger¬
schaft aus, besondere Vorkehrungen gegen den Ausbruch vo»
Feuer zu treffen.

Ein im Eise eingeschlossenes amerikanisches Kriegsschtfl
ausgegeben. St . John (Neu -Fundland ), 16. Febr . Der
Schlepper „Potomac " von der amerikanischen Flotte , der an
der Westküste von Reu-Fundland im Eise festgehalten ist, ist
am Samstag aufgegeben worden. Offiziere und Mann¬
schaften, zusammen 36 Mavü , haben die Küste ohne Unfall
erreicht.

Ein Bombenanschlag. Traar,  16 . Febr . Am Funda¬
ment des zurzeit unbewohnten Dürerheims in Vorberg fand
man im Garten zwei Bomben, die mit Zündschnuren ver¬
sehen waren . Bis zu halber Armlänge ivaren diese abge¬
brannt . Der Verbrecher, der wahrscheinlich auS Rache han¬
delte, ist völlig unbekannt . Die Bomben waren mit Spreng¬
stoff geladen und hätten , wenn die Schnur nicht erloschen
wäre , das ganze Gebäude in die Luft gesprengt.

Beim Segeln auf dem Eise ertrunken. Berlin,  17 . Febr.
Beim Searln auf dem Eise des Müggelsees geriet ein mnger
Berliner ans das offene Wasser bei der Bahnsdorser Munduns.
Wan hörte HÄferuse. doch toar es unmögliK. rechtzemg M
Helsen. Die Leiche ist noch nicht geborgen worden.

Mord und Selbstmordversuch im Wahnsinn. Magde¬
burg,  17 , Febr. In der Nähe der Badeanstalt warf etne
Frau vor den Augen vieler Passat !ten ihr fünfjähriges Sohn-
chen tu den Fluß und sprang dann selbst nach. Der Knabe
ertrank die Frau , die nervenkrank ist. wurde gerettet.

Vou der Galerie in das Parkett gestürzt. Lauchau,
17. Febr. Im Stadtthsater stürzte gestern das 15jährige
Mädchen Elli Fischer von der Galerie in das Parkett . Das
Mädchen verlor das Bewußtsein , erlitt aber außer dem Bruche
deS Nasenbeins keine Verletzungen. Ein Herr tm Parkett , aus
den daS Mädchen siel, wurde im Gesicht leicht verletzt. ,

Das gefährliche Spiel mit Schießwassen. Köntgs-
wust e rhattsen . 17 . Febr . In einem Abteil 3. Klasse des
Zuges Bedin -Königswusterhattsen spielte ent junger Mann
mit einem Revolver. Die Waffe entlud sich, wobei zweit Mit¬
reisende leicht verletzt ivurdcn.

Diebe und Branstifter in einer Kirche. Nürnberg.
17. Febr . In die FvanzlskanerikircheSt . Anria brachen Diebe
ein und steckten mehrere Meßgewänder und andere Gegen¬stände in Brand.

Der Posener Sittenskandal . Posen.  17 . Febr . Inden
aussehener'regenden Sittenskandal werden immer mehr Per¬
sonen, teils aus angesehenen FamMen . hineingezogen. Gestern
wurden wieder vier Personen verhaftet. Außerdem wurde eine
aus der Durchreise begriffene Schauspielerin wegen Sittlich-
keitsvergehens in Hast genommen. Weitere Verhaftungen
sollen bevorstehen.

Zur MielzhnskitragLdie. Gr äh (Schlesien) , 17. Febr.
Graf MiSlzynski wird am Mittwoch aus dem hiesigen G-errchts-
gesängnis nach Meseritz überyefüHrt, wo am Freitag und
SamSlag die Schwuvgerichtsverbandlntrg gegen ihtt statisindet.

Ein Bobsleigh in eine Zuschauertribünc geraunt . St.
Moritz.  17 . Febr. Aus der hiesigen Bobsleighbahn fuhr ein
Bobsleigh über die Tribüne ins Publikum. Mehrere Personen
wurden verletzt, einige davon schwer.

Der Ehezwist im Hause Mecklenburg. London.  17 Febr.
Der Gericktslws für Ehescheidung hat gestern in dem Prozeß,
den die Gräfin Easguet James gegen ihren früheren Gatten,
den Herzog Berwin von Mecklenburg, aus Wiederherstellung der
ehölichett Gemeinschaft angestrengt batte , das Urteil gefällt.
Der englische Ge-ichtshof wies die Klage ab und erkannte da¬
mit die Rechtskraft des deutschen Urteils an.

Ein sranzAsischcrDampfer aestrandet. Woods Holl
(Massachusetts) . 17. Febr . Der französische Dampfer „Rowa"
von der -Fa>bve-Lime meldet drahtlos daß er bei der Insel
NotnanSland in der Nabe der Insel Marthas Vinepard aus
G"und geraten sei Es herrsche heftiger Schneesturm. doch sei
da? Schiss nicht leck geworden und «S bestehe keine unmittelbare
Gefahr. . ..

Letzte Orahtberichte.
Der Ksichszufchutz fKr dis olympischen Spiele

angenommen!
8 . Berlin , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der Reichstag

nahm heute zu Beginn der Sitzung den Antrag , die erste Rate
des ReiÄszuschusses sür die olympischen Spiele , die in der
Kommission gestrichen worden war , wiederherzustellen, mit
großer Mehrheit  an . Ein erheblicher Teil des Zen¬
trums  stimmte für den Antrag . Das Ergebnis wurde mit
lau 'em Beifall begleitet.

Zur Erkrankung des Kronprinzen,
wb. Berlin , 17. Febr . In dem Befinden des Kron¬

prinzen  ist eine wettere Besserung eingetreten.
Zum Tod der Prinzessin Wilhelm von Baden.

vtd>. Erlitt ' 17. Febr . Der Kaiser  gedenkt, sich morgen
abend nach Karlsruhe zu begeben, um an den BeisetzungS-
seierlichkö'.ten der Prinzessin Wilhelm von Baden teil*
zunehmen.

wb. Karlsruhe , 17. Febr . Kommenden Freitag , den
20. Februar , wird die Überführung der Leiche der Prinzessin
nach Baden-Baden per Bahn erfolgen, woselbst sie in der
russischen Kapelle  noch am gleichen Tag beigesetzt wer¬
den wird.

Aus der Budgetkommission des Reichstags.
8. Berlin , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Budget-

kommrssion des Reichstags verhandelte heute erneut über den
Vau eines Reichsarchivs  in Verbindung mit einem
preußischen Archiv. Die Rogierung will zwar die Eintragung
des Eigentumsrechts des Reiches aus einen entsprechenden
Teil des Grundstücks zugestehen, ebenso will sie eine später«
Trennung der Verwaltung beider Archive osfenlassen. Von
verschiedenen Seiten wurden jedoch immer noch Bedenken
über die geplante Verbindung geltend gemacht, worauf di«
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Forderung schließlich gegen die Konservativen a b g e l e h n t
wurde. — Eine lebhafte Auseinandersetzung veranlaßt « noch¬
mals das E n t s chä d i g u n g s g e s u ch der durch die falschen
amtlichen Borbohrungen  beim N o r d oft s e ek a n a l
benachteiligten Firma Sander und Küster. Ministerialdirek¬
tor v. JonquitzreS  bestritt , daß ein eigentlicher Betrug
bei der Aufstellung . der Bohrtabellen Vorgelegen habe, gab
aber schwere Nachlässigkeit zu. Das Schiedsgerichtshat eine
den Unternehmern günstige Entscheidung gefällt . Eine noch¬
malige Prüfung durch die Verwaltung sei zwecklos, denn sie
lehne ja eben Ansprüche auf Grund ihrer Prüfungen ab.
Zur Reichstagsstichwahl in den Wahlkreisen Jerichow 1 und 2.

8 . Berlin , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Für die Reichs-
tagsstichwahlen in Jerichow am kommenden Freitag hat die
Organisation der Fortschrittlichen Volkspartei
in Jerichow 1 (Stadt Burg ufw.) beschlossen, ihren Wählern
die Stimmabgabe freizustellen. Die Organisation für
Jerichow 2 (Genthin ) wird erst heute abend Beschluß fassen,
vermutlich in demselben Sinne . Dagegen haben die natio-
Ualliberalen W ah lvc reine  in beiden Wahlkreisen
beschlossen, für den Konservativen einzutreten , auch agita¬
torisch.

Eine Denkschrift gegen das Salvarsan.
# Berlin , 17. Febr . (Eig. DrahtLericht) Wie der

»Lokalanzeiger" meldet, hat der Berliner Polizeiarzt
dem Reichsgesundheitsamt eine Denkschrift überreicht, in der
er die Forderung aufstellt, angesichts der schweren Gefahren
für Leben und Gesundheit ein Verbot des Salvarsan
yu erwirken oder wenigstens seine Anwendung in eine''
Dosis  vorzuschreiben , welche die staatliche Arsen-Maximal-
dosis nicht überschreitet. In der Begründung wird behauptet,
lest 1910 seien in der medizinischen Literatur 276 Todes¬
fälle  nach Verabfolgung von Salvarsan bekannt worden,
ebenso sei eine große Anzahl von Fällen von Erblin¬
dungen , Lähmungen und Taubheit  vorgekommen.
Zahlreiche Ärzte, wie auch die Universität Stratzburg , nähmen
einen ablehnenden Standpunkt gegenüber dem Salvarsan ein.

Die Rundreise des Prinzen Wilhelm zu Wied.
8 . Berlin , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Prinz Wilhelm

zu Wied begibt sich heute mittag nach London  und von dort
direkt nach P a r i S , wo er Donnerstag oder Freitag eintriftt.
Er wird dem Präsidenten Poincarü sowie verschiedenen
Ministern Besuche abstatten . Von Paris erfolgt die Rückkehr
direkt nach Neuwied  zum Empfang der albanischen
Deputation.

Ei » neuer Bewerber um den Städtepreis der National-
flugspendc.

wb. Johannisthal , 17. Febr . Heute früh 71/2 Uhr startete
in Johannisthal der Flieger Braffer auf einer Rumplertaube
um den Städtepreis der Naiionalflugspendc . Er hat 460 Aster
Benzin mit sich und hat die Absicht, 10 bis 12 Stunden zu
fliegen. Brasser hat den Flugplatz in der Richtung nach
Frankfurr a. Dt. verlassen.

Die deutsche atlantische Division.
- wb. Rio de Janeiro , 17. Febr . Eine Zeitung in Rio de

Janeiro veröffentlichte ein Interview mit dem Admiral von
Reb e ur - P aschWitz , dem Kommandanten des deutschen
Geschwaders, nach welchem der Admiral erklärt haben sollte,
daß mit der Division im äußersten Osten und der Mittel-

rneerdivision die atlantische Division die dritte sein würde, die
Deutschland ständig in fremden Gewässern aufrecht erhalten
wolle. Amtliche deutsche Kreise stellen in Abrede,  daß der
Admiral eine solche Aussage gemacht, und daß Deutschland
die Absicht habe, die atlantische Division aufrecht zu er¬
halten.
Auch eine deutsch-offiziöse Richtigstellung zu den italienischen

Fabeln von deutschen Absichten auf Tripolis,
wk Köln, 17. Febr . Die „Köln. Ztg." meldet aus Berlin

vom 16. Februar : Während des türkisch-italienischen Krieges
ist mehrfach das Märchen aufgetaucht, die tripolitanische Expe¬
dition sei notwendig, um den deutschen Absichten auf T 0 b r u k
zuvorzukommen. Seltsamerweise ist diese Erzählung am
Samtsag wieder in der' italienischen ' Kammer vorgebracht
Morden. Damit es nicht zu einer Legendenbildung kommt,
wollen wir erneut  feststellen , daß an der Behauptung von
einstigen deutschen Plänen auf tripolitanische Landstriche kein
wahres Wort ist.

Zur Revolution i» Ecuador,
wb. Panama , 17. Febr . Die Stadt Esmeralda in Ecuador

befindei sich nach einem hier eingetroffenen Telegramm noch
in den Händen der Insurgenten ; sie ist beim Kampf mit den
Regierungstruppen größtenteils n i e d e r g e b r a n n t Die
Ausländer retteten sich während des Bombardements in Dts
neutrale  Zone und befinden sich alle in Sicherheit, nur
fehlen Lebensmittel.

Ein Reitunfall des Königs von Belgien.
a Brüssel , 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) König Albert

von Belgien , der heute vormittag im Walde von Soinnes in
der Umgebung von Brüssel einen Spazierritt unternahm , er.
litt dabei einen Unfall, indem sein Pferd über einen Stein
stolperte und zu Fall kam Der König erlitt einen Arm-
b r u ch. Ob dieser schwerer oder leichterer. Art ist, konnte noch
nicht festgestellt werden.

Neuer Schnee.
wb- Leipzig. 17. Febr ., 8,80 Uhr vorm. Seit einer Stunde

ist hier leichter Schneefall eingetreten.

X X Köln, 17. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Maschinen¬
bauanstalt Humboldt  kündigte heute zwei Ingenieuren,
Mitgliedern deS Bundes der technisch-industriellen Beamten,
weil sie im Auftrag ihrer Kollegen für b e s s e r c Urlaubs¬
verhältnisse  eingetreten waren . Unter den Beamten
herrscht große Erregung . . ' .

wb. Cambridge, 17. Febr . Professor Wendel!  von der
Harvard -Universität hat aus Gesundheitsrücksichten die Er¬
nennung zum Austauschprofessor in Berlin  abge¬
lehnt.

wb. Barcelona , 17. Febr . Eine Anzahl jugendlicher An¬
hänger des Prätendenten Don Jaime drang gestern nt die
Räume des Blattes „El Neuen" ein und gab vier Schüsse
auf Xn Direktor und den Redakteur ab, die leicht verletzt wur¬
den. Den Anlaß zu dem Überfall gab eine Karikatur , die in
dem Blatte erschienen war und die den Sohn des Führers der
Jaimistcn Arm in Arm mit dem Führer der Radikalen,
Leraux. darstellte.

wb. New York, 17. Febr . Der Dampfer „Roma ", der
bei der Insel Nomansland ausgelaufen war , ist wieder flott.
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Vaianoia . . 761,5 S i Regen 4 - 8 Seydlsfjord . |753,2 SW3

j Kegen
jhaibbed

+ *
+ 2
+ 5
+ 1

Beobachtungen in Wiesbaden

wolkig -j- 2
halbheci.

bedeckt
Nebel

wolkcnl.

wolkig

—4

II
+ 3
- 4

16. Februar.
Uhr

OIVOD8.
2 i ;hr
pb chm.

9 Uhr
sb '-nrts. Mittel.

753,5 7518 749 .5 751 .5
764 .0 7619 760,0 7610

42 10.5 5.5 6,4
5 .7 7.2 6.1 6,3
92 75 91 86,0

H 2 NO 2 NO 2
0,1 -

Barometer auf 0° und Norraalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . •
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (%) . . . * ***»
Wind-Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm) . . . . . .

Höchste . emperatur (Celsius) 11,8. Niedrigst » lempMMar 4,2.
Wettervoraussage für Mittwoch, 18. Februar 1914,

von der Meteorologischen Abteilung des Physika!. Vereins zu Frankfurt a. M.
Vorwiegend trüb , zeitweise Regenfälle,

keine Teinperaturänderung , wechselnde Winde.
Wasserstand des Rheins

am 17.Februar:
Riebricll . Tegel : l,28l/= m gegen 1.45 rn am gestrigen Vormittag
Canb.
Mainz.

2,11
0.9!)

1,97 m
0.70 m

Reklamen.

Immer mehr wird Tee , namentlich in den kräftigen
Sorten , als tägliches Getränk bevorzugt . Von

MESSMER ’s TEE -MISCHUNGEN
setzen sich London Tee ä Mk. 2.60 und Englische Mischung
k Mk . 3.20 das Pfund zum großen Teil , Ceylon Indian
ä Mk. 2.80 und FF . Ceylon Indian ä Mk. 3.50 das Pfund
fast ausschliesslich aus feinen britisch - indischen  Iees zu¬
sammen . Diese vier Mischungen verdienen ihres Wohl¬
geschmacks , ihrer Feinheit und grossen Ergiebigkeit halber
ganz besonde re Beachtung. _ (Fa . 2727) F101

Kimonos von Mt . 8.— an, China-
Kostüme «. Mandaringewünder , Stoffe,
Fächer, Schirme, Schuhe, Chrysanthemen
u. Haar chmuck in reichster Auswahl bei
SMma Weinrich im Hotel Nassauer Hof,

Kimonos auch zu verleihen . 243
3fP®

Handelsteil.
Berliner Börse.

z Berlin, 17. Febr. (Ei«. Drahtbericht) Schwächere
rendcnzmeld unsen über den Verlauf der gestrigen Arutang-
üörsen. besonders New York, und niedrigere Wiener Vo borsen-
turse bewirkten hier bei vorherrschender GeschSftsunlust eme
schwächere Eröffnung.  Die Kurse, erfuhren nahezu
auf der ganzen Linie mäßige Einbußen. Kursermäßigungen
über 1 Proz. erfuhren jedoch am Montanmarkte nur Aume z
Friede und Hohenlohe. Letztere auf äii# bhota Differenzen
zwischen dem F ü r‘s tentrust und der Deutschen
Bank (vergl . besondere Notiz), die sich aus ernenn ohne
Wissen der Deutschen Bank vorgenommenen Verkauf von
Aktien der Deutschen Levanteimie ergeben ^ 0n SÄEN. Auch
Schiffahrtsaktien erfuhren zunächst durchweg ^ ĉ an°e -n
folge der nach Zeitungsmeldungen von der (L
Amerika - Linie  vorgenornmenen E nt ß Su . 4 ^
Zwischendecksrate Hamburg-Amerika um 10 M. Ais -
der Schiffahrtsmarkt unter Führung von Hamburg-batU • <
und Deutsch-Australische das Geschäft bei anziehenden L
lebhafter gestaltete, ging hiervon eine günstigere Bückwirt. g
auf die Gesamtheiten« aus , so daß em Teil dei
einbußen wieder heremgebraclU werden konnte. Man vuw,
m  der plötzlichen S c h i f f a h r t s h a u s s e auf
sehr günstige Bilanzziffern bei der ItemburgrSüdamenka -Lm ,
außerdem auch darauf, daß sich am Frachtenmärkte em
Besserung vorbereiten dürfte. Abgesehen hiervon blieb ane
das Geschäft recht s 1111 bei unwesentlichen Kureververande
rungen. Tägliches Geld etwas fester, wegen der heute fahl««»
Auszahlung auf den zweiten Teil der neuen Preußischen
Schatzanweisungen. 4 bis 3% Proz. Sätze der Seehandlung un¬
verändert Privatdiskont  3 Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 17. Febr. (Eig. Drahtberieht) __Bei ge¬

ringer Beteiligung am Geschäft war die Tendenz bei Eröffnung
schwächer.  Im Anschluß an den New Yorker Marit und
an die Wiener Vorbörse trat Neigung zur Realisation  ein.
Der Ausweis der Reichsbank (vergl . Besprechung), welcher
trotz der Einzahlungen auf die preußischen Schatzanweisungen
eine weitgehende Flüssigkeit aufweist, ging eindruckslos vor¬
über. Bemerkenswert war die schwächere Haltung des Banken¬
marktes Österreichische Kreditaktien neigten nach unten.
heimischen Banken waren Disconto-Commandite fest. Deutsche
Bank schwächten sich 1 Proz. ab. Am Markte für Transport-
wert'' konzentrierte sich das Interesse auf die. Aktien "ft
Schantungbahrien. Das Kursniveau ließ eine mäßige Ab¬
schwächung zu. Lombarden still Amerikaner schwächer m
Schiff»hrtsaktien war die u-escnaftstätiigkeit zunächst belem,
auf dm Kursgestaltung war dies jedoch von geringem Ein¬
fluß, Lloyd behauptet, dagegen wurden Paketfahrt realisiert.
Elektrnwerte ungleichmäßig. Am Montahmarkte war die Stim¬
mung nicht einheitlich . In einzelnen Werten , so in Harpenero
war AbgabeluSt zu erkennen. Dmaendenwerte des Kassa¬
marktes zeigten mit wenigen Ausnahmen behauptete Tendenz.
Heinrsehe Anleihen still. Österreichische Fonds ungleich-
Si Rh weiteren Verlaufe war die Tendenz schwächer.
Das Geschäft blieb sehr still. Die Spekulation nahm eine sein
reservierte Haltung ein. D» Börse schloß ruhig. Privat-
d i s k o n töVie Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
Keichsbankanswais. Auch der nachfolgende Ausweis

vorn 14. 4 M- nvu«t von einer aadauerodea Geldflüssigkeit.

Die Deutsche Reichsbank verfügt über eine steuerfreie Noten¬
reserve von « 9 706 000 M. gegen eine solche von 302 064 000
Mark am 7. Februar und eine solche von nur 3o 410 000 M.
m 15 Februar 1913. Der Metallbestand zeigt eine Zunahme

um 41.5 MM. M. (i. V. 37.3 MM. M.). Das Wechselkonto er¬
höhte sich um 205 000 M. (minus 62.4 Mull. M.). Ebenso
stieren die Lombards um 5.9 (1.2) Milk M. Beide Posten stellen
sich ktzt auf 849.3 (1212.4) Mill. M. Der Notenumlauf konnte
weiter um 93.5 (105) Mill. M. eingeschränkt werden. Dagegen
wurden auf Depositenkonto 198.3 (92.7) Mill. M. « »gezahlt-
Sie betragen zurzeit 907.9 (593.6) Mill. M.

Wochenausweis vom 14 . 1 e b r u a r ;
1914 Re£en dieAktiva (in Mk. 1000). Vorwoche

1 629 404 + 41 562
1 309 341 +

70 231 +
25 723 +

787 107 +
62179 +

275 996 —
198 061 —

31727
4 460
8 133
0 205
5 903
9185
4 740

180 000 (unver .)
70 048 (unver .)

1 825 652 — 93 517
907 923 + 139 306

65 078 -|- 0 549

Metall -Bestand . . . . . .
darunter Gold . .

..
Noten anderer Banken.
Wechselbestand.
Lombard -Darlehen.
..
Sonstige Aktiva . • • •

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds . . . . r .
Noten-Umlauf . . . . .
Depositen.
Sonstige Passiva.

* Die Heichsbankdmdende. Die Dividende der Reichsbank
pro 19.13 wird, wie verlautet , für das vergangene Jahr mit
ca. 8.40 Proz . (genannt werden 8.42 Proz.) gegen 6.95 Proz.
i- V. in Vorschlag gebracht. ,

~ Preußische Boden-Ciedlt-Aktienbank. Obgleich das
vergangene Jahr für die geschäftliche 1ortentwiekelung der
Hypothekenbanken ein ungemein schwieriges und ungünstiges
war, ist der Abschluß nach dem uns zugehenden Geschäfts¬
bericht für das Institut , abgesehen von aer Verminderung des
Pfandbriefumlaufs und des Hypô kentestanäes , befriedigend.
Bei* Reingewinn beträgt (wie schon berichtet) h 254 466 M. und
übersteigt hiermit den des Vorjahres um etwa 60 000 M„ so-
daß das Institut bei erhöhten Rückstellungen in der Lage ist,
wie seit nunmehr 5 Jahren eine Dividende von 8 Proz. zu ver¬
teilen. Der Pfandbriefurnlauf ist von 421.68 auf 417.72 Mill. M.
und der Bestand an Deckungshypotheken von 438.40 auf 432.06
Mil!. M. zurück gegangen. Die freien Hypotheken stiegen von
19.20 auf 21 54 Mill. M. Im HyP° th f;ken®es chäft beschränkte
sich die Bank fast ausschließlich fuf die Verlängerung
(29 Mill. M.) der fälligen (80 .Mül. M.) Hypotlieken. Der zum
Teil recht erhebliche Rückfluß in PfaWhnefen nötigte fortge¬
setzt, starke flüssige Mittel bereitzuhanen. Der Disagiogewinn
betrug 887 488 M„ dagegen der Disaetoverlust 324 958 M-
Der Überschuß der Hypothekenzinsen über die Pfandbriefzinsen
beträgt 3 234 565 M. (i. V. 3 017 557 M.). Die Verwaltung hat,
wie sie im Geschäftsbericht mittelst, erwogen, ob sie zur Aus¬
gabe höher verzinslicher brief  e übergehen
sollte, hat sich hierzu aber nicht entschließen können. Hier¬
für war einmal das Interesse der Pfenidbriefgläubiger maß¬
gebend, deren Besitz durch eine solche Maßnahme eine erheb¬
liche Entwertung erfahren habest wurde, zweitens aucih das
Interesse der Grundbesitzer, für welche neben der überaus
hohen steuerlichen Belastung des Grundbesitzes die Verteue¬
rung des Hypothekenkredits, welche die notwendige Folge der
Ausgabe höher verzinslicher Pfandbriefe gewesen wäre, auf die
Dauer eine außerordentliche finanzielle Erschwerung bedeuten

1 würde. Map  sei vorläufig immer noch su der Annahme be¬

rechtigt , daß die seit geraumer Zeit beobachtete geringe Neigung
des Publikums zur Kapitalanlage in Rentenwerten und mimt
auch in Pfandbriefen nur eine vorübergehende Erscheinung sei,
und daß sich allmählich die gewünschte .Wandlung vollziehen
werde. _ _ „

— Berliner Hypothekenbank, A.-G. Das Geschäftsjahr
1913 brachte nach dem uns zugehenden Geschäftsbericht einen
ungefähr gleichen Reingewinn wie das Vorjahr, 2 003 182 M,
gegenüber 2 000 338 M„ obgleich ein aus dem Kursrückgang
der Reichs- und Staatsanleihen hervorgehender außerordent¬
licher Verlust von 175 844 M. zu buchen war. Der Absatz
4proz. Pfandbriefe wurde bei fortdauernd sinkenden Kursen
immer geringer und vom Rückflüsse weit übertrollen. Die
Bank entschloß sich deshalb, 20 Mill. M. 4%proz. Pfandbriefe
auszugeben . Davon waren bis zum Jahresschlüsse 8.81 Mill-
Mark verkauft . Eine außergewöhnliche Vermehrung des Rück¬
flusses der niedriger verzinslichen Pfandbriefe als folge dieser
Emission war nicht festzustellen . Der gesamte Umlaut an
Pfandbriefen ist um 4.62 Mill. M. auf 232.92 Mill. M. ge¬
stiegen und der Umlauf an Kommunalobligabonen um 8RJ buo
Mark auf 16.38 Mill. M. Die llypotiiekenzmsen erbrachten
IG 961818 M. (10 606 530 M.), während die Pfandbriefzinsen
9 307S09 M. 19 036 627 M.)( erforderten, so daß der Zins-
üb er schuß  1 654 008 M. (1574 903 M.) betrug. Die Divi¬
dende  wird mit wieder 6ft- Proz. verteilt.

* Die Eschweiler Bank in Erchweiler schlagt iur 191.S
wieder 8 Proz. Dividende vor und beantragt eine Erhöhung des
Aktienkapitals um 600 000 M. auf 1600 000 M. . ,

* Königlich Ungarische steuerfreie 4ft-proz. amorUsabie
Slaals -Renien-Anieihe. Auf diese in der gestrigen Abend-Aus¬
gabe ausführlich, erörterte Anleihe nimmt außer der Dis¬
konto - Gesellschaft  am hiesigen Platze das Bankhaus
Pfeiffer  u . Co.  Anmeldungen , entgegen.

Deutsche Hypothekenbank in Berlin. In der Generalver-
eanrnilunr wurde ohne Debatte die Dividende aut 8 Proz.
festgesetzt und an Stelle des verstorbenen Admiralitätsrats
AJegg” Direktor Peters von der Kommunalständischen Hypo¬
thekenbank der Oberlausitz neu in dien Aufsichtsrat gewählt.

* Die Frankfurter Hypothekenbank beantragt für 1913 die
Verteilung von wieder 10 Proz. Dividende (vfte i. V.).

Industrie und Handel.
* llchcnlohekomzern. und die Deutsche Bank. Wie ver-

lautet, soll Fürst Hohenlohe unter Umgehung der Deutschen
Bank c.a. 4 Mill. M. Aktien der Levantelinie  an den
Direktor Koöhe (Von der Unionreederei) und F. W. A. Dahl-
stroeni (Aufsiöhtsratsmitglied der Unionreederei) verkauft
haben, die vermutlich für einen ausländischen , jedenfalls aber
für einen außerhamiburgischen Auftraggeber handeln. Infolge¬
dessen ist der bisher mit der Liquidation des Hohen!ohs-
konzerns beschäftigte Direktor Gh Tambach (von der Deut¬
schen Bank) von seinem Posten z u r ü c k g e t r e t e n._

* Zellstoff-Fabrik Waldhof, Man nheim. Die „N. oso-
Latidesztg.“ teillt aus Venvaltimgäkreisen mit, daß die D)V'
(ten.de wieder mit 15 Proz- vorgeschlagen werden

Di « Abend-Aus gabe umfaßt 10 Seiten.
Chestcdalleur: A. Hcgirhorsl.

Verantwortlich sür den politischen Teil : A. Heqerborst : l ' ijtt, ™:
B. t>. Nancndors ; für Au, Stadt und Land : C. R »t »erdt-
» . Dies - nb - ch; für Sport und Spiel : 9  Güntper und
Brieslasten: C Losacker : Mr Handel: W. Etz : für UB»

Rellamen: 6 - Dornauf : sämtlich in Wie«°n° '
Truck und Verlag der £ . Schellenbcrgichen H°s.Buck,dr»ckere, m ai .eSbadrn.

Cprechstunde der NcdaMom 12 bis l Uhr: in w» pulitilcheu Adietl« ,oen io M u Uhi
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I Pfd . Sterling . . . . . . .«20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . . > 2.—
1 fl. ö. Whrg . . . . . . » 1.70
I österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . . . • . & 1 .125 Eigene Dralitberichte des Wiesbadener Tagblatts, sn—

1 fl. holl . . . . . 1.70
I alter Gold -Rubel . . . . . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . » 2.16
1 Peso „ . . » 4 .—
1 Dollar . . . « . » 4.20
7 fl. süddeutsche Würg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bkt . . . . . . . , . .. .» 1,50

Berliner Börse.
r© iv Bank -Aktien, In %
! »'Za Berliner Handelsges. 163 .10

6 Commerz - u . Disc.-B. 112 . 50
: tz-/2 Darmstädter Bank 123 .10
>121/2 Deutsche Bank 260 .50

0 D. Eff.- u . Wechselt,. 118.
10 Disconto -Commandit 198 .50
svi Dresdner Bank 153 .50

? 7 Meininger Hyp .-Bank 143.
£ 6-/2 Mitteid . Creditbank 120 .75

7 Nationalb . f. Deutschi. 117 .75
i10VI6 Oesterr . Kreditanst.

13 Petersbrg . Infern . Bk. 209 .70
5.86 Reichsbank 142.

_ 3 Schaaffh . Bankverein 105 .80

Bahnen und Schiffahrt.
9'/2 Catiada -Pacific 216.
6 Baltimore und Ohio 95 .80
6 Deutsche E.-Betr .-G 108 .50
9 Hamb .-Am. Paketf. 143 .90

15 Hansa -Dampfschiff. 296.
Vs Niederwaldbahn 17 .60
5 Nordd . Lloyd 126 .73
7 Oesterr .-Ung . Staatsb. 156 .50
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 22 .50
7 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6V3 Südd . Eisenbahn -O. 132.
6V»jSchantung -Eisenb. 139.

Brauereien,
11
10
0

Schultheis
Leipz . Bierbr . Riebeck
Wiesbad . Kronenbr.

269 50
174 .50

11 .50

Bau - u . Tiefbohr -Unternelun.
20 Beton- und Monierbau 166.
23 Deutsche Erdöl -Ges. 254.
5 Gebhardt & König 228 .50
0 Neue Boden -A.-G. 93 .90

Bergwerks -Unternehmungen.
11
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

10
91/2
t>
12
11
12
k8

Aumetz -Friede
Baioper Walzwerk
Bochumer Oußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donriersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw . Bergwerksv
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesin .-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw . - -
Phönix -Bergb . u . Hütt.
«hein .-Nass . Bergw . 284 .50

168 .25
129.
226 .90
113.
350.
144 .75
403.
190 .50
236.
221 90
163 .75
194 .30
188 .10
342 .25
510.
164 .60
187 .75
155 .50
213.
174 .75
242.

Div.
Rheinische Siahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahlrohre»

to%
162 .60
201 .
162 .60
139 .50

Chemische Werke*
30 Albert , Chem . W. 450.
25 Bad. Anilin u. Soda. 626.
14 Griesheim Elektron 265 .25
30 Höchster Farbwerke 655.
15 Milch & Co. 271.
12 Rütgerswerke -,>a. 201 .50
14 Aug. Wegelin 218.

Elcktrizitäfsge3ellschafteffl.
25 Akkumulatoren 347.
14 Allgeni. E!ektr .-Ges. 249 .78
5 Bergmann Elektr. 127°

10 Deutsch Uebers .-El. 180.
10 El. Untern . Zürich 193 .80
10 Ges . f. eiektr . Untern. 171.
8 Russ . Allg . Elektr .-O. 158 .60
7-/2 Schuckert Elektr. 153.
S-/2 Siemens elektr . Betr. 1X4 .25

Maschinen - u . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 387.
10 Bremer Vulkan 156 .75
20 Bruchsal Maschinen 370.
0 Breuer -M. Höchst/M,

28 Dürkopp , Bielef. M. 342.
12 Federst .-Ind . Cassel 136,
8-/2 Gasmotoren Deutz 125 .25

22 Kronprinz , Metallf. 239.
18 Ludwig Löwe & Co. 327.
10 Franz Meguin & Co. 134.
14 Orenstein & Koppel 176.
0 Rhein . Metallwarenf. 109 .30

11 Rockstr . & Schneidet 141 .50
11 Silesiav Emaillierwerk 135.
18 Ver. D. Nickelwerke 296.
12 Wegelin St Hübner 161 .50

Papier-
28 !Animendorfer
11 |Kostheim Zellulose
12 IVarziner Papierf.

Zellstoffabrikenu
378.
126.
123.

Textilindustrie,
20 jMech. Web . Linden
10 (Nrdd . Wollkämmerei
36 IVcr . G1 anzstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adler Porti .--Cement
D. Waff .- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

297.
147.
590.

r/2 South Westafrica Co.
Türkenlose

111 .75
610.
130.

97.
180 .75
342 .10
128 .75
450.
341 .75

119 .60
168 .60

Frankfurter Börse.
Zf.
1.

3*/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
1. .
1. .
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
4. .
r -/i
3. .
4. .
3. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3. .
3-/2
«. .
3-/2
M/s
3. .

8. .
5. .
3. .
l«/io
«3/4

s.
4. .
3V4
Mio
4-/5
4. .
4-/5
4. .
4. .
4. °
4-/2
3. .
3. .
§. .
4. .
^ .
k  .

4. .
4. -

3«/’o
3-/2
3. •
4-/2
4. -
4. .
4. -
4. .
4. -
4-/2
4. ..
3-/2
3"

5. .
S -
0.I/2
4. .

Staats-Papiere.
a) Deutsche.

D. R.-Schatz -Anw. A
D. R.-Anl. unk . 1935 »
D. Reichs -Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 s
Pr . Sch atz-Anw. 1917 »
Preuss . Konsols »
do . *
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 »
do. Anl . (abg .) »
do . von 1892 11. 1894 »
do . A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 utik . b. 19*2 »
do . von 1896 »
Bayr . E.-B. -A. uk . 06 »
do . E-. u.A. Anl.uk. 1936
do . E.-B. u . A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz . E . B.'Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 *
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 . »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . •
Sächsische Rente »
Waldeck -Pynu . abg . »
Württemb . unk . 1915 »
do . . 1885/95 »
do . /-viv-f - 1903 »
do . ' ^ 1896 »

99 .90
99.
87 .35
77 .95
98 .50
99.
87 .25
78.
97 .05
97 .60

90 .50
86 .40
86 .60
74.
97 .30
97 .25
85 .50
76.
97.
76 .50
96 .70
38 .70

97 .20

74 .90
77 .80
80.
97 .90
88 .70
85 .25
77 .50

b) Ausländische,
I . Europäische.

Belgische Rente Fr. !
Bulg. Tabak v. 1902.«Ä:
Franzos . Rente : Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 2500r »
Holland . Anl . v.96h .fl«
Ital .amort .89,S.3u.4 Le
cor.s. stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G . »
Öst . Papierrente ö. fl.
do . Goldrente ö . fl. G;
do . Silberrente ö. fl.
do . einhtl . Rte .,cv . Kr*
do . Staats-Rte . 2000r * ,
do . 20,000r »
Pöring . Tab .-Anl . A
do . unif . 1902S. III
do . » S. III (5pec .) » |
Rum. amort . Rte .v.03*
do. Konv. v. 1890 »

Konv . v. 1891 »
do . amort .Rte.v.1896 *
R»*ss.Staatsanl .stfr .05 »
dO. Kons.-Anl.v. 1880»
do . Gold- do. v. 1889»
do . E.-B. 5 . 1u. fl89 »
do . St.-R. v. 1902stfr. »
do .Konv .A.v.98$tfr. ,
do . Gold anl . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
Türk .-Lg - Bagd . S. I »
do . Aol . von 1905 .
Türk . AnL von 1908 »lurK . /» , yii .
?t° \ v 4t -R. 1913  »
ung . st . k. lQl0 ä.

do . Eis - Tor _

II . Aussereurcpäische.
Arg . 1907unk . l9,' 2P es - | |
do . 19Wtgb .abl910 »
do . äuss . E .-B. i .G . 90*

1do . innere von 1888 A
Ido . äuss .O .-Ani .1897 »
Ici jto. iJÜ ..van 1911 t ‘ «?*•

77.
97 .80
37.

52 .50
52 .50
77 .80
99 .70

90 .25
37 .90
33 .80
34 .30

97 .20
84 .70

9 .55

88 .30

SS.

91 .30

80.

87 .90
79 .50
78 .90
73 .30
73 .30
73 .40
91 05

73 .20

Zf.
41/2
6. .
5. .
«1/2
». .
5. .
5. .
4Ve
4l/i

5. .

Chile Gold -Anl . v .06 M
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . SIE . Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.O . Jt
do .stf.i.G .tgb .abl919»
Japan . Anl . S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910

In%
91 .75

99 .40
91 .70
92 .80
92 .10

100 .60
94 .50

102 .25
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Mex . am. inn . I V Pes,
do . con's. äuß . 99stf . &
do . Gold v. 1904 stfr . A
do . cons . inn .5000rPes,
Taman !.(25j.mex .Z.) *
Sao Paulo v. 08i. G. L
do . E.-B. in Gold A

65 .50

69.
<44.
65 .50

98 .80

Provinzial - « . Kommunal-
Zf. Obligationen. In ö/o.

4. . Rheinpr .20,21,31 -34 A 96 .30
33/4 do . 22 u. 23 » 93 .80
3V10 do . 30 > 39 .90
3-/2 do . 10, 12-16, 19,24,29 86 .30
3-/Z do . » iS A 84 .30
3. . do . » 9,liu .l4 » 33 .30
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 95 .50
4. . Frkf .a . M. v. Oöu. 14 » 96 .40
4. . do . v. 1910 unt . 1920 » 96 .50
4. . do . v. 1911 unt . 1922 - 96 .60
3-/2 do . Lit . Nu . Q (abg .) » 96 .50
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 93 .20
3-/2 do . Lit . S von 1886 » 90 .20
3-/2 do . W v. 98 u. 08 »
3-/2 do . Str .-B. v. 1899 «
3-/2 do . V. 1901 Abt . I » 89.
3-/2 do . A. II , III *
3-/2 do . 1903 89 .20
3-/2 do . 1906A. f, ff » 39 .20
3-/2 do . v. Bodtenheim »
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u .l6 »
3-/2 do . v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u .1917 » 94 .90
3-/2 do . v. 03 ukb . b . 08 *
3-/2 Homb .v.H .k. IS80U. 99
4. . Köln von 1900 u. 06A 95 .80
3-/2
4.  .

Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 1916 » -

3-/2 do . (abg .) 1878u . 83 »
3-/2 do . (abg .) 05uk . b .I5 * 95 .404.  . Mannh . 1912 unk . 17 »
3-/2 do . 1904- 1905 » 97.4. . München v. 12uk .42 »
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 » 95 .80

97 .504. . Wiesbaden 1908,S. I, »
4. . do . 1908,S. II, u .1910*
4.  . do . 1912, S. III , u. 22 »
3-/2 do . (abg .) »
3-/2 do . v. 1887, 96,98,02 »3-/2 do . v. 1903S. I, II »
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .50
4. . Christiania von 1894» 87 .50
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
3-/2 do . von 1886 » 87.
3»i«0 Neapel st . gar . Lire 94 .50
4. . Stockholm v. 1880 A
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pe». 102.
5. . do . 1909 i. G, (409) Lt. 95 .50
4-/2 do . v. 88 i. G . L

DiV. Bank-Aktien.
Vol l. Letzt . In %
9. ,i 8V2|A.Deutsch . CreditanJ 1 59 .70
6i/a öwA . Elsäss . Bankges.
61/4I7. . Badische Bank K. 136 .40

10. JlO. . B.f.el.Untern .Zür . J6 '193 .25
4. . 4. . do . ßod .-C.-A., W. » 147 .10
8.051 8 .05do. Handelsbk . s. fl. ^ 29.

13V?-14. . do . Hyp . u.Wechs . »
6V2 61/2Barmer Bank-V. » iJJJ.
7. . 7V.?'Berg .*Märk. Bank A '̂ ^ '
9i/2 9'/ öerl . HjWldelsg. * L “ PÄ

/  ̂ult . 1 Il63 <50

Vorl
6-/2
6. .

6-/2

12-/2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. „

81/2

7-/2
10. .
9. .
9-/2
8. .
9. .
9. .
7. .
5-/4
7. .
7. .
6-/2

II . .
7-/s
7. .

10516

7. .
9. .
8. .
6. .

7. °
9. .
7. .
5

6. .
8. .
51/2
7-/2
7. .
53/4
7. .

. Letzt.
6-/2 B. Hyp .-B. L.A. B..Ä
6. . Conna . u. Disc.-B. »

j Ult.
6V2 Darmstädter Bk. »

| Ult . »
12-/2 Deutsche B. S. I X »

i Ult . >
5. Jdo . Asiat . B. Taels
6. . do . Eff. u . W . Thl.
7. . Deutsch .Hyp .-B. »
6V2 Dt. Natib . in Brem, » .
9. . do . Überseebank »
6. . do . Ver .-Bank Jt

10. . Disconto -Ges . » j
! Ult . * |

31/2 Dresdner Bank * i
i uit . » i

8. . Eisenbahnbank * i
10. . Eisenbahn -R.-Bk. »1
9. . Frankfurter Bank * !
9-/2 do . H .-Bk. »
8 . . do . Hyp . C.-V. » '
9. . GothaerG .-C.-B.Thl.
8. . Luxb .Intern .BankFr.
7-/2 Metallbk .u.Met.-G.Jl
43/4 Mitteid . Bdkr ., Gr . » |
6-/2 Mitteid . Kreditbk . » ;
7. . Mitteid .Privb .Mgd.»
7. . Natlbk . f. Dtschl . *

12. . Nürnb .Vereinsbk.
8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr.
71/2 Gest . Länderb . * 1

105:6do . Cred .-A. ö. fl.
Ult . 0. « .

7. . Pfalz Bank
9. . do . Hypot .-Bank »!
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl .!
6. . do . Hyp .-A.-B. Jl
6.95Reichsbank *
7. . Rhein . Credit .-B. »
9. . do . Hypot .-Bank »
7 . . Rh .-Westf .Disc.-G.»
5. . Schaaffh . Bankver . »

Ult . »
6. . Südd . Disconto -G. »
8-/2do . Bodenkr .-B. cj
51/2|Schwarzb . Hyp .-B. »
71/2j:Wiener Bank-V. »
7. . Württbg .Bankanst . »
6. . do. Notenb . s. »
7. . do, Vereinsbk . fl.

In %

112 .
123.
1.23 .25
260.
260 .75
121 .60
118 .90
173 .50
118 .50
161.
122 .50
198 .70
199 .25
158 .75
158 .75
156 .60
179.
202 .50
217.
161 .90
112 .80
152.
136.

88.
120 .60
124 .50
117 .75
260.
141 .40
140.
207 .80
206 .50
129.
195.
159.
119 50
141.
133.
199 .50
119.
104.
105.
117.
184.
104 .50
139 .70
142.
120 .10
141.

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 126.

Deutsche KoloniaPOes.
114,5011«. [10. . Otaviminen Fr,

5. . 71/2 SouthWestAfr .C. »
I I Ult . » 120 .

14. .
10. .
8. .

12.83
3. .

15. .
10. .
7. .
9.  .
3-/2
7.
3,

10.
9.
7.
0

11Vt
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50.

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %
20. A Aium.Neuh .(50o/0)Fr,j
10. . Aschffbg .Buntpap .^ j
8. . | » Masch .-Pap . » !

12.83Bad. Zckf . Wagh . fl.
0 BaugSüdd .I.60% E. vÄ

15. . Bleist.Faber Nbg.
11. . Brauerei Binding
7. . . Henninger Frf . »
9. . » HerkulesCass . »
3--2 » Hofbr . Nicol . »
7. . » Kempff »
0. . » Löwenbr . Sin. »
9. . » Mainzer Br. »
9. . » Nürnberg »
7. . » Rettenmayer »
0 » Schöfferh .-8g . »

11Va » Stern , Oberrad »
8. . Bronzef . Schlenk »
9. . Cellul ., Bayr . (W.) »

10. .JCem. Heiaelb . »
8. . . F. Karls* »
8. . ! » Lothr . Merz»

10. . Cham . u .Th .-W .A. :
8. . Chem .A.-C. Guatv'

28. . * Bad.A.u.Soda ». *
0 » Blei,Silb .Braub . »

_30 . . » D.Gold -,Sl -Sch .*
12. . 12. . » Fbk .Gerrnsh -H. »
12. . 14. . » Fabr . Gdbg . »
14. . 14. . » F. Griesh . El . »
30. . 30. . » Farbw . Höchst *
0 0 » Fbw . Mühlheim »

20. . 20. - » Fabr .,V.Mannh .»
12. . 12. . » Weiler -ter -Meer*
20. . 30. . » Werke Albert »
14. . 15. . » Holzverkohlgs . »
12. . 12-/2 » Rütgerswerke »
18. . 18. . » Schramm L. Färb.
12. . 12. . » IJlt .-Fabr . Ver . *
14. . 14. . > Wegei . Rssld . *
5 . . 16. . Dpfkrb . u.Prh . Hel b.
8. . 8. . Dralltind ., Südd . Jt

25. . 25. . El. Accum. Berlin »
14. . 14. . » Allg . Ges . Berl. »
5. . 5. . » Bergm .-Werke »
7. . 8. . » BrawuBov .L̂ C. »
5. . 5-/2 » Contin .JNürnb . »

10. . 11. . » Dtsch .-Übersee»
6. . 8. . » Felt .u.Guill . L . »
4. . 4. . » WHomb .v .d .H. »
5. . 6. . » Lahmeyer *
71/2 7-/2 » Licht u. Kraft »

H . . 9. . » Lief .>Gs ., Berl . »
12. . 12. . » Rein. ,G .u. Sch . »
®. . 8. . » Schuckert *
7-/2 3 » Rhein . »

12. . 12. . » Siem. u. Hals . »
61/2 6I/2 » Siemens , Betr . »
71/2 71/21* Tl .-G . Dtsch .A. »

10. . 10. J » Voigt &Haeffn .,F.
7. . 7. . Feist &S.Frkf . Sektk.
5 6. . Qelsenk . Gußst.
9. . 9. Öummif .Berl .-Frkf.
0 0 ido. Mitteid . (Pet .)
7. . 7. . Hafenmhl .,Fkf . M.
7. . 7. . Hed .Kpf. n. Süd .Kw.
8. . 9. . Illkirch .Mhlw.Strssb,
8. . 8. . lungh .Geb .Schramb.

12. . 12. . Kalk Rh. Westf . M
Kunstseidef ., Frkf . »

9. . 9. . Lederf . N. Spier »
71/2 71/2i » Rothe , Kreuzn . »
.3. . 5. . Löhnberg . Mühle »
10. . 10. . Ludwigs!, . W .-M. »
30. . 30. . Masch . A., Kleyer »
Ä 7 . , » Armat . Hilpert »

. » Baden ., Weinh . »
» Beck_u. Henkel -
» Bielefeld D. , »
* Daimier-Mot. »
* Esslingen »
* Faberu . Schl . »
* Eahrzg . Eisen . *
» Eilt. & Br. Enz . »
» Ga$m. Deutz »
* Gritzn ., Durl . »
* Karlsruher »
* Mannesm.-R *
* Masch. u. A. Kl. »
* Möenus »
* Mot. Oberurs . »

9. . 10. . j * Pokorny u.W. »
12. .12 . » Pfälz .Näh .Kays.»
16. - •[ * Schn.Frankent . »
9. . d. . [ » Schraub .,Krom .»
0. . 0 » Witten . Stahl » —

12, . 12. . MtUIlQ «b .8ii»«,N, » .a0S.

10.
12.
28.
10.
6.
9.
5.

18.

,7 . -US. .5. .!lO. .
131/2 131/2
9. . 9 -

21. . 19. .
S1/2 81/2!

12..
28. .
12 ..
15. .
! 7. .
; 6 . .
23. .
9. .

291 .70
172 .50
124.
213.

61.
268.
185.
124 .30
156.

66.
118.

40.
171,
174 .50
113.

54.
190 .50
127.
164.
150 .50
127.
134 .70
151 .25
125.
628.

82 .70
621 .75
216.
250.
266.
655 .25

69.
345 .50
221 .50
451.
319 .50
202 .
274.
230.
225.

126 .50
346.
243 .50
127.
144 .90

99 .20
180 .10
157.
116.
125 .50
132 .25
211 .
189 .30
153 .75
141 .50
221 .25
114 .20
126.
169.
102 .

97.
126 .50

88.
140.
117.
127.
127.
160 .50

200 .
115 .20

46.
176.
390.

96 .90
138.
164 .50
341 .80
353 .50
j 87.
|106 .50
103 .20
1315 .50
125.
284 .75
165.
212 .75
1129.
1185.
158.
150 .50
167.
287.
160.

Vorl. Lefzfc.
9. .1 9.

14. . 22
9-/2
Z. .

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

12-/2
14. .
9. .
81/2
5. .
9. .

15. .

Waggon Fuchs J.
Napiit .-Pivö . Nob .*

10. . Ölfab . Ver . D. »
3. . Porzellan Wessel »

16. . Pressho .Soirit . abg .»
8. . Pulvert ., Pf ., SM . *

12. . Schriftgiess .Stemp»*
8. . Schuhf . Vr . Frank . *

11. . » V. Fulda»
8. . » Frankf ., Herz »
7. . Seilind. (Woiff) »

15. . Sieg . Eisenb .u . Bckb.
15. . Glasind . Siemens »
10 jSteaua Romana »
81/2 Spinn . Tric ., Bes. »
8. . | » Westd . Jute »

10. . !D. Verlags -Anst . »
15. . ;Zellst -Fabr .WalcF!.»u . . >j. .1 <sui . vv

25. .125. . 1Zuckerfab . FrankCüt

138 .80
407 .50
173 .60

50.
382.
125 .50
206.
131.
158.
121.
119.
210.

150 .90
145.
133.
166 .80
227 .20
399 .50

Div. Etargwerk8 *Aktieii*
Vorl .Ltet . IlQfe,
12. .

6
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

8. .

10. .
10. .

12.

9. .
10. .
11. .

Aumetz-Friede M
Uit . *

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u . G. »

Ult . »
Braunk .-W.Leontl »•
Buderus Eisenw . »
Conc . Bergb .-G. »
Deutsch -Luxemb . *

Ult . »
Eschweiler .Bergiff. »

Ult . »
Friedrichshütte »

10. . Gelsenkirchen » »
Ult . ®

Harpener Berjjb . »
Hibernia Bergw,

10
14. .

9. .
7. .

23. .
10. .

10. .

15. .

11. .

11-/,
10. .
13. .

4-/, ! 4-1/2
0. .
0
3-/r

19.

Kaliw. Äscherst « *
» Westereg . »

P.-A. »
Königin Marienh . »
I.othring . Eisenw . »
Oberschi . E.-B. »

Ult . »
Oberschi . Eis .-iS . •

18. ° Phönix Bergbau »
Ult . »

12. J Riebeck . Montan »
8. V.Kön.-u.LauraThlr.! uit. »

26. . iöstr . Alp . M. 5 .H.

168 .50
150 .75

236 .75
161.
113.
351.
144 .50
144 .50
232 .40

173 .40

194 .75
188 .50
189.

156.
195 .25

99 .60

92 .50

72 .50

244 .50
202.

165 .50

Aktien v. Transp.-Anstalten.
VorlJLfcrt. Deut,ch *. | B«<A
•i/i | 8i/a| Lübeck -Büchen M ^ ?S .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb . *
8>/a 9. . ido . Lok .-u .Str .-B« »
S*/4 8V21 Berlinergr . Str .-B, •
5. , | 5 . Cass . gr . Str .-B. ®

D. Eis.-Betr .-Ges, »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt. »

6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . »
0 jWestd . Eisenb .-G. »9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . 0

5. -I 7. . iNordd . Lloyd »

6
5V4
6 ;
#. , |
0

5
6
6
7-/2

137.
180 .50
162 .50
109.
107.
137.
138 .87
131.

143 .75
126 .62

10-0,1126/7
111/2 12
7
0. .
4. .
Sr/r

7-/r
0. .
4 .
5

VIi  2V4
7 i 8
6. .
ü.
5. .
64/s

10. .

0. .
6. .
5-/r
8.

11

b) Ausländisch « »
Buschtehr .Lit .A. o.ch
do . Lit . B, *
Öst .-Ung . St.-B. Pp*
do , Süd . (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö.flf
do . .. St.-Akt . »
RaabOd .-Ebenfurt *
Orient -E.-B.-Betr.-O.
Baltim. u. Ohio DoüL
Pennsylv . R. R. *
Anatol. Eis.-B. A
Prince Henri Fr . 163.
GrazerTramwavo .fi. 205.

156 .62
22 .62

68 .70
199.

95 .62

Pr.-Obllgat. v. Transp.-Anst
Zf. s ) Deutsch «. tmVt,
3. . Allg. D. Kleinb . abg . Jt\  75.‘ 100.

97,
Allg. D. Kleinb . abg . A
Allg .Lok .-u .Str .-B.v.98*
Bad. A.-G . f. Schiff. »
Cässeler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G . 8. II A
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .lV*
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
do. 1908 uk. 1913 s
do. v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

99.
100.

92 .80
92.
85 .30

do.
do.
do.
do.
do.
dö.
do.
do.

b) Ausländisch «»
Elisabethb .stfr .in Gold A
Ost . Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit . C. *

Lit. A. stf. i. S. ö. 3«
conv . L. A, Kr.

von 1903L. A. *
L.B. stfr .S. ö. ft
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. *

do . Süd(lomb.) sf. i.G . Ado . »
do . Pp.
do . E. v. 1871 i. G . *

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do. XX. I .-Vlii . Em. Pr«do . IX. Em. »
do . von 1885 *
do . v. 1895 stf. i. O . A
Prag -Duxl896stf .i.G . ö.flr
Raab . öd . E. stf. i. G. *
Rudolfb .Salzkg. stf . i.G.»
Li vorn . Lit .C, Du . D/2T'
Süd .-Itai . S. A.-H . Ls
Toscanische Central •
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.

4. .
5. .
V/2
3.1/2
s. .
S-/2
3-/s
5. .
Z-/2
Z-/2s. .
4. .
26/10
ZW10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. •
3. .
3. .
3. .

2Vio
24/iO
4. .
5. .
5. .
3i/2_
£T.
4. .
4-/2
4. -
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2,
4-/2
4-/2
3. .
5. .

f»fanüb>-. n. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
3V2 |Aüg . R.-A., Stuttg . M 88.
31/2 Bay .Ver - B. München » 88 .
4. . do. Handelab . » 96 .90
3Vs Ido. Ser. 1u. 15 ~ * 86 .50

Kursk .-Kiew.stfr .gar.
do . Chark . 89 » » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk . 1915 stfr . G, »
do . Wor . abl910stfr . »
do . von 95 stf . g. ^
podolische verl . 1915 s
Riiss. Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g. »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 »
Änatolische i . G . s
Port . E.-B. v .891. Rg. »
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec :rckz . 1914»

102.
78 .60

78 .80

108 .80
78 .50

99.

52 .60
52 .40

101.
90 .10
76 .40
73.

73 .40
78.
90.
7030
65 .30

108.
99.

89 .75
88 .50
87.
95 .60
87 .50

86 .80
95
87.
86 .50

Zf.
4. .
31/2
4. .
SV,

B y. Hyp .- u. W.-Bk,

do.’ Bd. C.-A.>Wzbg.
do. 8 . 1, 3-6, 20, 21

4. . Nürnb .V.-B.,S .13,20,21*
4. . do . 5 3Su.39uv .20/21 »
34/2 do . •
41/2 Berliner Hypotheken !». »
4. . do. »
ZV, do . »
4. . Braun.Han .Hyph -̂ .2l ».2I
4. . do . ». 23 »
SV, do . 5 . 2u *
4. . D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7»
4. . do. 8. 19 uk. 1921 »
3Vr do. rückg . 110 »
3Vs do . » 5 u . 1 »
4«• D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
1. . do. S. 14,uk . I». l914 *
4. . do . S. 22 u. 23 uk. 21 *
33/4 do. 13u . l3auk . 13 »
3-/2 do . kündb . ab 1905 »
4. . Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . do . S. 20 uk, 1915 »
4. . do , Ser . 21 uk . 20 *
4. . do. 8 . 16 u. 17 »
3-/2 do . S. 12, 13,15 U. 19 »
3-/2 do . Kom.-Ob . S. 1 »
4. . do. Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
4. do. S. 43 uk . 1913 »
4. . do. S. 46, kdb . OS »
4. . do . S. 48 uk. 1917 »
4. . do . S. 51 uk . 1920 »
4. . do. S. 52 uk . 1921 »
33/4 do. S. 44 uk . 1913 »
ZV2 do. S. 28-30 u. 32 »
4-/2 Land . Credb .Fkf.uk . 17«
4. . do . unkb . 1907»
4.. . Hambg . H . B. S. 141-470»
4. . do. 471/540 unk . 1916 A
4. . do. 541/610 uk. 1918 »
4. . do. 611/690 » 1921 »
3-/2 do . S. 1-190, 301-330 »
4Vi Mecklb . Hyp . S. 1 »
3-/2 do . S. 2. u. 3 *
4. . Mein. Hyp .-B. S.2,6u .7 »
4. . do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
4. . do. 8 . 11 » 1915 »
4. . do. 8 . 12 » 191? »
4. . do . i S . 13 * 1918 »
4. . do . ! S. 14 » 1919 »
4 » do . S. 16 » 1921 »
4. . do » 8 . 17 » 1922 »
3-/2 do . kb . ab 05 u . 07 »
3-/2 do . Ser . 10 »
4. . Mitteid . B.-C. 2-4 »
4 . do. 8 . 7 rückg . 1922 »
SV, do . unk . b. 1906 »

Nordd . Grdk .Weim . *
do . »
Pfalz . Hyp .-B. uk. 1917 »
do . »
Preuß .Bod.-Cr .-Act.-B. »
do . S. 17, 18 u. 21 »

8 .22 uk. 1915 »
5 .25 » 1918 »
8. 26 * 1919 »
8 .27 » 1920 »
8 . 23 » 1921 »
8 . 29 » 1921 *
8 . 20 » 1913 »
8 .23 » 1915 »
S. 3, 7, 8,9 A

SV,
4. .
3 -/r
4>/s
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /4
3»/«
3 -/2
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/r
3-/2
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3 -/2
32/IC
4V,
4. .
3-/2
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3V,
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3-/4
S-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . o. j,  i,
Pr . Centr .-B.-C .-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

V. 1899,01 u.03*
v. 1906 » 16 *
v. 1907 » 17 .
V. 1909 » 19 »
v. 1910 » 20 »

V. 1912 * 22 *
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 »
Kom. Ol kd .10»

08 uk. 17»
12 uk 22*

87v . u. 96»
06 » 16»

Id %
97.
90.
93,
83.
96 .50
96 .50
86.

100 .20
93.
83 .50
94 .30
94 .30
85 .50
94 .75
95 .40

101.
86,
94 .20
92 .50
96.
88.
84 .50
94 .80
96»
96 .50
96 .80
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95 .50
96.
88 .50
86.
92
82.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

HO.
83 .30
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .60
86.
85 .80
98 .50
95 .50
84.
93 .50
84 .10
96 .30
86 .70

93 .80
93 .80
94.
94 .90
95.
95 .25
96.
88.
88.
85 .50
94 .70
93 .60
94 .10
94 .10
94 .10
94 .20
96.
85 .40
85 .50
96.
96°
96 .50
87.
87.

119.
92 .60
84 .50
93 .50
93 .80
93 .80
94 .20
93.
87 .50
93 .60

do. Hypoth .-Act.-Bk. »
do . Sr . 125 f auf ) »
do . <80 *
do . | abg .J *
do . v.04uk,13 »
do . v. 07 uk . 17 *
do . v. 09 uk . 19 »
do . Kom. v. 11 uk. 21 »
do .Hyp .-V.-G .(Ant.Ctf) »

do ”Pfandbr .-B. 18, lQu.22 » 3 .60
do . E. 25 unk . 14.» 33 .60
do . E. 28 » 17 - ff-
do . E. 29 • 19 • 34 .90
do . E. 30/31 » 20 . 95 .25
do . E. 26 » 14 » » 8.
do . E. 17.18u.24 kb . » 86 .25
do . Kleinb.E. Ikb ab04 » SO.
do . Kom. S 3uk . b. 12 Jl  86 .50
do . Landsch Central .
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/07
do . -
do.
do.
do.
do.

1917
ISIS
1921

uk . 1023
Kom. ukb . 233>/2 do.

31/2 |do. 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5,7 , 7a . 8, 8a, s u. Sa »
do S. I« »k. ISIS .
do I2u . I2a --k . IS20 »
do . S. 13 »k. 1922»

94.
94.
99 .70
94.
95 .80
95 .90
85 .50
84.

94.
92.
94 .50
SS.

Zf.
31/2
/
3‘/2

tü 9$
Rh.-WeiE . S. 2,40 . 6 A  84 .5 O
Südd . B-C . 31/32,34,43 » 96 .40
de . bis inki . S. 52 » 88,

4.  . Westd . Bod . Köln S. 7 » 94.
4. ° do . S. 8 » .94.
3-/r do . S. 3 u. 4 » 83 .50
3‘n do . S. 9 » 83 .50
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 » 95 .10
3Vl 86,
4. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 96.
3-/2 do » 12 * 86 .50
4. . Württ . Vereins !,. - 20 » 96 .40
3-/2 do« » 15 * 86 .50

8taatlich od . croviozial -garant.
4.  . Ld . Hess .-H . uk. 1913 Ji 96 .76
3-/2 do . Serie 1, 2. L6 »

L.-K(Cass .) 8.22u!f.1914»
84 .80

4. . 96 .50
«. da . S.23 > 1916 . 96 .50
4.  . do. S. 24 uk . 1921 J, 97.
4 . do.  S . 25 » 1922 » 97 .78
3Wi do . S. 21 > 1917 » 87.
4. . Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 » 99.
«. . do. Lit . Z, vbt. 10 » 99.
3V4 do. Lit . U u. X » 98.
31/2 do . Lit . J » 91 .50
3-/2 do . F, G, H,K , L »

do. M, N, P, Q *
91 .30

3-/2 91 .50
31/2 do. Lit . R, 8, »

do. Lit . T »
91 .50

31/2 91 .50
3. . do . Lit «O. » 87.

Diverse Obligationen.
Zf. Ia % .
4. . Aschaffb .Bunlp .Hyp . A 96.
4. . Bank für industr . U. »
4. . Buderus Eisenwerk * 99 .70
4. . Cementw . Heidelbg . » 99.
4-/2 Chem . Bad. Anil. » 101.
4-/2 do . Blei- u .Silb. Braub . » 95
4-/2 do . Griesheim El. » 101.
4-/2 do . Farbw . Höchst » X00 .60
4-/2 do . Ind . Mannh . » 98.
4. . do . Kalle &Co . H . * 97.
4-/2 Deutsch -Luxemb .uk.15 » 95 .70
4. . F.sb .-B. Frankf a . M. » 99 .50
3-/2 do . » 94,25
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .50
4. . do . » 94 .25
4-/2 Eiktr .Allg. Ges ., S. VI. 101 .40
4-/2 do . S. VII » 100 .50
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .70
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 96 .25
4. . do . » 90.
4»'2 do . Rheingau uk. 17 * 92 .50
4-/2 do . Schuckert v. 06 » 99.

do . » 97 .50
4-/2 do . Rhein , uk . 15/17 » 95 .50
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem. » 98 .90
«V- do . Siem. u. Haiske » 100 .40
4. . do . uk . 20* 93 .50
4-/2 do . Voigt u .FIaeff.Fkf. » 100 .30
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 96.
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . * 96.
«>/- Mannh . Lagerh .-Ges . * 94 .80
4. . Metall .-Ges ., Frankf . » 100 .70
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . » 99 .50
«>/- Seilindust . Woiff Hyp . . 101.
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh . » 99 .20

Zf. Verzins!. Lose. In «* .
4. . Badische Prämien Thlr. 176 .20
5. .
3V- Donau -Regulierung ö. fl.Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

169.
128 .10

3. . Hamburger von 1866 » 177 .60
3. . Holl . Kom. v. 1871 h .fl. 115 .90
3</a Köln-Mindener Thlr. 142 .50
3. . Madrider , abgest . » 77 .60
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr. 141 .90
4. . Oesterreich , v. 1860 Ö. fl. 181.
3. . Oldenburger Thlr. 129 .70
5. . Russ. v. 1864a. Kr . Rbl. 493.
5. . do . v. 186-6a. Kr . * 385.
2Vr Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl. 110 .75

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. ln Mk.

Augsburger fl. 7 34 .60
Braunschweiger Thlr . 20 202 50
Mailänder Le 45 170
do. Le 10 44 .90
Meininger ». fl . 7 34 .70
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 303.
do Cr . v. 58 ö . fl. 100 553.
Türkische Fr . 400 169 .80
Ung . Staatsl . 6 . fl. 100 439,80
Venetianer Le 30 | 73 .80

Geldsorten.
Engi .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Seheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeMoten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Erz. p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p,100R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief.
20 .45
16.27

280
280
80 .50

4 .20

80 .90
20 .48
81 .35

169 .60
81 .15
35 .25

81 .20

Geld.
20 .41
16 .22
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .193/4
4 .191/2
80 .80
20 .44
81 .25

169 .45
81 .05
85 .15

215.
214 .50

81 .10

Ro'clisbank -Dlskont ‘1%
Amsterdam . fl- 100 >64.40
Antw . Brüssel Fr . 100 80.70
Italien . . Lire 100 ! 80.82V:
London . Lstr . 1 : 20.40/
Madrid . . Es. 100 , 76 75
N- York (3T .S.)P .10Q —

Wechsel. In Mark
ßo/o Paris . Fr . 108 81.12V* 40/a
5o/o
5i/2o/o
40/o

Schweiz . . Fr . 108 «1.10 4Wo
St. Petersb.
Triest . .

S.-R. 10«
Kr. 108

2151/a 60/0

4 211/2 Wien . . Kr. 100 8H5V2 5-/2V4

Londoner Börse.
ochlusskurse vor

AßierikÄnische Bahnen.
Atchison Top . common . .
Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific . . . . .
Chicago -Milwaukee . . %
Denver u. Rio comsuon • t
Esrie common » »
Great Western . . . , .
Louisville u . Nashville . .
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West I
Pensylvania Railroad . .Reading * * » »
Rock lstaiid - . . . . .
Southern Pacm - . . .
do . R« lw *y common.
Steels common . . . . .
Trunc common . . . . .
Union f'acific common . .

Minen.
Amalgamated . . . . .
Anaconda
Rio Tinto.
Tang . Gons . • * . . . ,
Utah . .
Centr . Mir » • » ,,,

101 .50
95 .75

219 .50
106 .25

16 .75
31 .25
14.

141.
22 .25
30 .50
58.
86 .50

7 .12
98 .87
27 .25
67 .75
22 .62

166 .50

79 .37
7 .32

71 .75

11 .25
8 .43

17 . Februar:
Chartered.
De Beers defered . . .
East Rand . . . . .
Geduld.
Ooerz.
Goldfields , . . ,
Jagersfontein . . . .
Modderfontein . » , .
Premiers . .
Rand Mino.

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
31» Buenos Aires .
ä Chinesen von 1896. .
41/9 do . von 1898 . ,
3 Deutsch . Reichsanleihe
2-/- Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . , .
4 Japaner von 1905 .
41/s do . n .
SYs.lnd . Rupees Anl.
5 MwttWJvkQo

1 .03
19 .12

2 .04
1 .34
0 .56
2 .52
5 .37

12 .31
9 .56
6 .08

HOI.
84.
19
25.
75.
68.

102 ,
94.
78.
76.
58.
83.
94.
64.
83
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